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Zollkriege in SW.
(Don unserem ständigen Korrespondenten .)

v .-l. Neuyork, den 17 . Oktober .
Man setzt sich dem berechtigten Vorwurf aus .Altbekanntes zu wiederholen, wenn man sagt ,

daß der neue amerikanische Tarif den Erwar¬
tungen nicht entsprochen und in Europa allge¬mein enttäuscht hat. Dies darf aber noch einmal
erwähnt werden , weil darauf aufmerksam ge¬
macht werden muß, daß es noch viel schlimmer
kommen kann. Die Demokraten haben unter
der Führung des Präsidenten Wilson und des
Abgeordneten Urrterwood keineswegs die Ein¬
fuhr erleichtern wollen; ihre Absicht war , die
amerikanische Industrie zu neuen Anstrengungen
zu zwingen und sie dadurch derart zu kräftigen,daß sie auf dem Weltmarkt konkurrenzfähigwird . Ob ihnen das gelingen wird , muß die
Zeit lehren , aber schon jetzt ist es notwendig,darauf Hinzuwelsen , daß die Demokraten den
Warenimport mit genau so feindseligen Augen
betrachten wie die Republikaner.

Diese Tatsache kommt in dem Paragraphen
zum Ausdruck, der eine Zollevmähigung von
8 Prozent für Waren verfügt, die in amerikani¬
schen Schiffen ankommen. In Washington hatte
augenscheinlich kein Mensch daran gedacht, daßdie Ausführung dieser Bestimmung gegen die
Handelsverträge verstößt, in denen anderen
Ländern alle Rechte der meistbegünstigten Na¬
tionen zugestanden werden Es muß allerdingsLeute gegeben haben, welche die Folge dieser
Maßregel voraussahen , denn der Senat strichden Paragraphen , nahm ihn aber während der
Verhandlungen in der Konserenzkommrssion wie¬
der auf . Als dann die Proteste europäischer
Regierungen sehr energisch wurden , hieß es,Präsident Wilson werde den Kongreß veran¬
lassen, die Bestimmung sofort zu widerrufen ; da-
«it war - er Senat einverstanden, aber das Hauserklärte aus Veranlassung Uirderwoods, eswerde sich niemals zu diesem Schritt hergeben.
Jetzt scheint Underwood den Präsidenten zuseiner Ansicht bekehrt zu haben , denn es ver¬lautet, daß der letztere die Beibehaltung der Vor¬
schrift wünscht .

Man scheint in Washington keinen Augenblickdaran gedacht zu haben, daß die Länder , denen
die Meistbegünstigung gewährt werden muh,einen Anspruch aus den Nachlaß von fünf Pro¬
zent haben . Als man das erkannte, ließ man
sich von dem Generalanwalt Mc. Reynolds ein
Gutachten ausarbeiten , und dieser ist zu der An¬
sicht gelangt , daß der Paragraph auf Länder ,mit denen wir Verträge haben, überhaupt keine
Anwendung findet ; für deutsche Waren würden
also die fünf Prozent nicht gewährt werden,
gleichviel ob sre in amerikanischen oder deutschen
Schiffen hierher kommen. So mußte die Sache
gedreht werden, denn wenn man den Schiffenaller Vertragsländer den niedrigeren Zoll ge¬währt hätte, so wären die Einnahmen aus den
Zöllen etwa zehn Millionen Dollar unter dem
Voranschlag zurückgeblieben , und das mußt« aus
jeden Fall vermieden werden.

Als der betreffende Paragraph im Repräsen¬
tantenhaus beraten wurde , erklärte Underwood
auf Befragen , man wolle dadurch der ameri¬
kanischen Seeschiffahrt helfen , ihre einstige Blüte
wieder zu erlangen . Jetzt stellt sich heraus ,das es seine Absicht ist, alle bestehendenHandels¬
verträge zu kündigen und auf diese Weife die
Durchführung der Maßregel zu ermöglichen.Wenn das früher bekannt gewesen wäre , so
hätten sich kaum genug Abgeordnete gefunden,um die Vorschrift durchzubringen. Es scheint,
daß auch Männer wie Underwood und sogar
Präsident Wilson nicht frei von dem Hochmut
sind, den mcm sonst bei so hochintelligenten
Amerikanern nicht so scharf ausgeprägt findet,und der in der Ueberzeugung gipfelt, daß die
Vereinigten Staaten allen anderen Ländern in
jeder Beziehung überlegen und wirtschaftlich
vollkommen unabhängig sind, sich also um nie -
m-anden zu kümmern brauchen. Wenn man
bereit ist, alle Handelsverträge zu kündigen und
auf Gegenseitigkeit vollständig zu verzichten , um
der Handelsmarine zu helfen , so grenzt das doch
beinahe an Uebermut.

Zudem ist die Behauptung , die amerikanische
Seeschiffahrt sei durch die Handelsverträge mit
anderen Ländern geschädigt worden, vollständig
haltlos. Die Geschichte beweist , daß ihre Blüte
begann , nachdem in den ersten Jahrzehnten des
vorigen Jahrhunderts die ersten Verträge ab¬
geschlossen und durch sie die hohen Abgaben, die
fremde Schisse früher zu entrichten hatten , ab-
geschafft worden waren . Die Blütezeit der
Handelsflotte kam in den fünfziger Jahren , nach¬
dem ähnliche Verträge mit fast allen zivilisierten
Nationen zustande gekommen waren . Der Rück¬
gang trat mit dem Bürgerkriege ein , kann aber

nicht diesem ausschließlich zur Last gelegt wer¬den, denn er ging nach dem Frieden stetig weiter.1860 war - er Anteil der amerikanischen Handels¬
flotte an dem Außenhandel der Vereinigten Staa¬ten 66,5 Prozent und 1907 war er auf 10,6 Pro¬
zent gesunken . Wer ein klares Bild zu erhalten
wünscht , erkennt bald, daß der Niedergang aufandere Ursachen zurückzusühren ist, in erster Linie
auf die hohen Zölle für Schiffsbaumaterial und
dann auf die Schiffahrtsgesetze » welche nicht ge -

Dle Thronfolge ln Vrairnschweig.
Der Antrag Preußens .

Berlin , 27. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Der
Antrag Preußens zur braunschweigischen Thron¬
folgefrage datiert vom 16. Oktober 1913, rekapi¬tuliert zunächst die Bundesrats -Beschlüfse vom
2. Juli 1885 und 28. Februar 1907 und ihre Vor¬
geschichte und fährt dann fort : Seit dieser Zeit
seien Lurch eine Kette von Ereignissen die Be¬
ziehungen des braunschweigisch - lüneburgischen
Hauses zu Preußen und dessen Königshause der¬
art verändert worden , daß eine erneute Nach¬
prüfung der Angelegenheit geboten erscheint.Nach dem Tode des Prinzen Georg Wilhelmkomme als Herzog von Braunschweig , sobald der
Herzog von Cumberland den im Jahre
1906 und jetzt erneut in Aussicht gestellten Ver¬
zicht auf den braunschweigischen Thron ausge¬
sprochen haben wird , lediglich Prinz Ernst
August in Betracht . Durch seine Vermählungmit Prinzessin Viktoria Luise seien zwischen dem
preußischen Königshause und dem braun -
schweigisch -lüneburgifchen Hause enge Familien -
beziehungen geschaffen worden . Außerdem hat
Prinz Ernst August mit Zustimmung seines Va¬
ters seine Anstellung als preußischer Offizier
nachgesucht und dem Kaiser Treue und Gehorsam
eidlich gelobt . Er erblickt in diesem Eide , wie er
dem Reichskanzler und dem preußischen Minister¬
präsidenten gegenüber schriftlich erklärt hat , zu¬
gleich Las Versprechen , daß er nichts tun und
nichts unterstützen werde , was darauf gerichtet
sei, den derzeitigen Besitzstand Preußens
zu verändern . An dieses Versprechen erachte er
sich für immer gebunden , La es eine Verpflich¬
tung enthalte , die sich für einen deutschen Bun¬
desfürsten von selbst ergebe . Unter diesen Um¬
ständen könne nicht mehr behauptet werden , daßder Herzog von Cumberland und sein Haus sich
zu dem Bundesstaat Preußen in einem Ver¬
hältnis befinden , das dem dem Reiche verfas -
sungsgemätz gewährleisteten Frieden unter
Bunüesgliedern widerstreitet . Hiernach sei aber
ausgeschlossen , daß durch die Uebernahme
der Regierung Braunschweigs durch den Prin¬
zen Ernst August die Welfen -Partei , die trotz
aller dieser Ereignisse noch immer für das Haus
des Herzogs vom Cumberland Ansprüche auf Ge¬
bietsteile Preußens glaubt verfechten zu müssen,eine mit dem inneren Frieden und der Sicher¬
heit des Reiches nicht verträgliche Unterstützung
ihrer Bestrebungen erfahren würde . Die preu¬
ßische Regierung ist daher der Ueberzeugung , daß
die Voraussetzungen , auf denen die Beschlüsse des
Bunöesrats beruhen , weggefallen sind und stellt,
nachdem die braunschweigische Regierung am 11 .
Oktober 1913 eine Nachprüfung der Angelegen¬
heit angestrebt hat , den Antrag : Der Bundes¬
rat wolle beschließen , die Ueberzeugung der ver¬
bündeten Regierungen dahin auszusprechen , daß
die Regierung des Prinzen Ernst August in
Braunschweig im Hinblick auf die inzwischen ein¬
getretenen Veränderungen der Sach - und Rechts¬
lage mit den Grundprinzipien der Bundesver¬
träge in der Reichsverfassung vereinbar sein wür¬
den und die braunschweigische - Landesregierung
hiervon zu verständigen . Der Antrag Preußens
ist vom 16. Oktober 1918 datiert .

b. Berlin. 27 . Okt. (Eig. Drahtbericht.) Der
.Lokalanzeiger" stellt , was übrigens schon ange¬
kündigt war , noch einmal fest , daß der preußische An¬
trag nicht erst, wie es sonst üblich ist, einem Ausschuß
überwiesen wurde, sondern sofort vom Plenum beraten
wurde. Eine kommissarische Beratung hielt man, da ja
in den letzten Tagen und Wochen zwischen den ein¬
zelnen Bundesregierungen verhandelt worden ist , nicht
mehr für notwendig.

Me Entscheidung des Dundesrats .
Derlin . 27. Okt. Nachdem in der heutigen

Sitzung des Bundesrats der Vertreter der her¬
zoglich - braunschweigisch - lüneburgischen Regie¬
rung . Staatsminister Hartwig , unter Vor¬
legung der Verzichlsurkunde davon
Mitteilung gemocht hatte , daß derHerzogvon
Cumberland aus den Thron von
Draunschweig verzichtet habe, beschloß
der Dundesrat einstimmig , dem Anträge
Preußens wegen der Thronfolge
in Draunschweig zuzufiimmen .

statten, daß im Auslände gebaute Schiffe die
amerikanische Flagge führen und außerdem sehr
lästige Vorschriften hinsichtlich der Bemannung
enthalten.

Weshalb Underwood durchaus den ameri¬
kanischen Schiffsbauern und Reedern so große
Vorteile zuschanzen will, ist nicht recht verständ¬
lich und läßt sich nur dadurch erklären, daß er
wirklich glaubt, Amerika könne sich wirtschaftlich
vollständig unabhängig machen. Der Paragraph

Rede des Ministers Radkau in der braun¬
schweigischen Landesversammlung .

(Eigener Drahtbericht .)
w. Brannschweig . 27. Okt . In der außeror¬

dentlichen Landesversammlung gab der Minister
Raökau folgende Depesche des Staatsministers
Hartwig , des Bevollmächtigten zum Vundesrat ,
bekannt :

„Der Vundesrat beschloß soeben in einer au¬
ßerordentlichen Plenarsitzung über die braun¬
schweigische Thronfolgefrage gemäß dem Antrag
Preußens einstimmig : Die Ueberzeugung der
verbündeten Regierungen dahin auszusprechen ,
daß die Regierung Seiner Kgl . Hoheit - es Prin¬
zen Ernst August , Herzogs zu Braunschweig und
Lüneburg in Braunschweig im Hinblick auf die
inzwischen eingetretene Veränderung der Sach-
unö Rechtslage mit den Grundprinzipien der
Bundesverträge und der Reichsverfassung ver¬
einbar sein würden und die braunschweigische
Landesversammlung hiervon zu verständigen
sei."

Minister Raökau fuhr fort : Die Erwartung
dieses hochbedeutsamen Beschlusses veranlatzte
die Einberufung des außerordentliche « Land¬
tags . Erfüllt von hoher Freude und tiefbewegt
stehen wir somit nach 26jährtger Wirksamkeit des
Regentschaftsgesetzes unmittelbar vor der Thron¬
besteigung des Prinzen Ernst August . Es mutz
dem leitende « Minister Vorbehalten bleiben , in
der nächsten Sitzung die einschlägigen Vorgänge ,
soweit solches z. Zt . möglich ist, darzustellen und
zu würdigen . Schon heute ist aber hervorzuhe¬
ben , daß die Landesregierung in formeller und
sachlicher Uebereinstimmung mit dem Standpunkt
Seiner Kgl . Hoheit es für angezeigt erachtet ,die Regelung der landesfürstlichen Rente in Höhe
der jetzigen Bezüge des erlauchten Regenten
durch die dem Ausschuß der Landesversammlung
bereits zugegangene Vorlage noch vor dem Re¬
gierungsantritt Seiner Kgl . Hoheit herbeizusüh -
ren . Weitere sachliche Vorlagen kommen für die
Zeit bis zum Regierungswechsel voraussichtlich
nicht in Betracht . Für die Zeit nach dem Re¬
gierungswechsel muß alles Wettere naturgemäß
Vorbehalten bleiben . Hiernach erkläre ich dem
höchsten Befehle gemäß , den außerordentlichen
Landtag für eröffnet .

Nach der Vereidigung der neugemählten Mit¬
glieder ließ der Alterspräsident Lambrecht
die Wahl der für den ersten Präsidenten in Vor¬
schlag kommenden Abgeordneten vornehmen .
Während der Pause wurde die Liste der Gewähl¬
ten dem Herzogregenten zur Bestätigung vorge¬
legt , der den an erster Stelle vorgeschlagenen
Abgeordneten Krüger - Wolfenbüttel als
erster Präsident bestätigte .

Die bayerische Sonigsfrage .
(Eigener Drahtbericht.)

st. München, 27 . Okt . Nach der ersten Plenar¬
sitzung , die heute stattfand und nur der Verteilung der
Geschäfte sowie der Einführung und Vereidigung dreier
neuer Mitglieder gewidmet war , hielten die Reichsräte
über die Königsfrage eine vertrauliche Bespre¬
chung ab, der sowohl die Mitglieder des Königshauses
wie jene Minister fernblieben, die selbst Reichsräte
sind . Nach»den Mitteilungen jedoch, die der Regierung
über diese Besprechungen der Reichsräte zugegangen sind,
wird dem Prinzregentrn morgen, Dienstag, Bortrag er¬
stattet, und die Regierungsvorlage über die Aufhebung
der Regentschaft dann noch in einer Staatsratssitzung
beraten werden, die der Regent selbst präsidieren wird.
Die Kömgsstage wird dann sofort im Landtag
eingebracht und kann nach der Geschäftsordnung
frühestens zwei Tage später, also am Donnerstag , im
Plenum der Abgeordnetenkammer verhandelt werden.
Es ist zu erwarten, daß die Fraktionsführer sich dabei
auf kurze Erklärungen beschränken und daß die Kö -
nigsvorlage ohne Debatte vom Hause
angenommen wird . Wann die nächste Plenar¬
sitzung der Reichsratskmnmer sein wird, ist noch nicht
bestimmt.

widersprichtdoch direkt den Prinzipien der demo¬
kratischen Partei , die der Opposition gegen den
Hochzoll zugrunde liegen , und fordern , daß keine
Industrie und kein Industrieller auf Kosten oderdes ganzen Volkes Vergünstigungen irgend
welcher Art erhalten sollen. Hier wird beabsich¬
tigt, einer bestimmten Industrie Vorteile zu ge¬
währen und dadurch den ganzen Außenhandelder Vereinigten Staaten zu gefährden, denn daßdie Kündigung der Verträge und die Durch¬
führung der Bestimmungen, daß Waren , die in
amerikanischen Schiffen verfrachtet wurden , einen
geringeren Zoll bezahlen, wird ganz unzweifel¬
haft zu Repressalien und zu Zollkriegen mit bei¬
nahe allen Lärmern der Welt führen . Man
kann nur die Hoffnung aussprechen, daß man
in Washington zur Vernunft kommt, ehe es zu
spät ist, und einsehen -lernt , daß aller Handels¬
verkehr auf gegenseitigen Konzessionen beruht .
Melleicht kommen die Amerikaner, nicht zur Ver¬
nunft , bis sie einmal am eigenen Leibe gefühlt
haben, daß es sich nicht bezahlt, stets auf dem
hohen Roß zu sitzen und aus alle anderen herab -
znblicken. Das wäre von großem Vorteil für
sie und die ganze Welt.

Deutsches Kelch.
Rückgang der Soldakenmißhandlungen .

Im Reichstag hat der Kriegsminister wiederholt er¬
klärt , daß die Zahl der Mißhandlungen von Unter¬
gebenen im Heer wie in der Marine ständig zurück¬
geht. Bestätigt wird diese Behauptung jetzt durch die
in den Vierteljahrsheften der Statistik des Deutschen
Reiches abgeüruckte „Kriminalstatistik für das deutsche
Heer und die kaiserliche Marine "

. Danach sind im
Jahre 1912 im Heere wegen Mißhandlung von Unter¬
gebenen 285 Bestrafungen erfolgt gegen 337 im Jahre
1911, also 52 weniger . In der Marine gelangten 1912
überhaupt nur 22 Fälle zur Aburteilung gegen 21 im
Vorjahre. Dem Sinken der Zahl der Mißhandlungs -
fälle steht leider eine Steigerung der Fahnenfluchtfälle
gegenüber , an denen wohl in erster Linie die durch
falsche Vorstellungen und Vorspiegelungen genährte
Sucht, es einmal mit der französischen Fremdenlegion
zu versuchen, beteiligt ist. Ferner ist zu berücksichtigen,
daß es sich hier nur um die Bestrafung der zurück¬
gekehrten Fahnenflüchtigen handelt. Ihre Zahl be¬
lief sich im Jahre 1912 im Heere auf 661 gegen 578
im Jahre 1911 , sie war also um 83 höher. Ein Mehr
war auch in der Marine zu verzeichnen , wo 87 Fälle
gegen 69 , also 18 . mehr , zur Aburteilung gelangten.
Insgesamt zeigt die Zahl der kriegsgerichtlich ab¬
geurteilten Straftaten eine Steigerung . Es wurden
bestraft: im Heere 1912 6606 Personen gegen 6319
i . V., also 287 mehr , in der Marine 1912 1933 gegen863 k. V„ also 170 mehr .

In Zukunft würde es sich unseres Erachtens empfeh¬
len, daß in dieser Statistik auch die Heeresvermehrung
berücksichtigt oder aber die entsprechenden Prozentzahlen
angegeben würden, da man sich nur dann ein richtiges
Bild von der Entwicklung im einzelnen machen kann .
Petition der Heimarbeiter an den Dundesrat .

(Eig . Bericht .)
« . Berlin , 27 . Okt . Die Auskunfisstelle für

Heimarbeiterreform hat an den Bundesrat Ein¬
gaben gerichtet, in denen für den bevorstehenden
Erlaß der Ausführungsbestimmungen zum Haus¬
arbeitsgesetz vom Jahre 1911 Vorschläge unter¬
breitet werden über die Zusammensetzung der
Fachausschüsse, Auslage von Lobrwerzeichnissen und
Aushändigung von Lohnbüchern , sowie die Aus¬
führungsbestimmungen zur Krankenversicherung der
Hausgewerbetreibenden .

Wehrbeitrag aus Deutsch-Südwestafrika .
Berti « . 27. Oktober. Trotzdem das Gesetz über

den einmaligen Wehrbeitrag die deutschen Kolonien
ausdrücklich von der Zahlung befreit , wurde in
Deutsch- Südwestafrika durch den Lüderitzbuchter
Kriegerverein eine Sammlung freiwilliger Beiträge
vorgenommen nnd das namhafte Ergebnis dem
Reichskanzler überwiesen .

Line kölnische Erklärung über die „gemeinsame
Weltanschauung ". Zum Streit um den Zentrums¬
charakter sprach dieser Tage in einer in Krefeld
gehaltenen Zentrumsversammlung Justizrat Dr . Ba¬
chem , der energisch der Legende entgegentrat, als
wenn die sogenannte Kölner Richtung protestanti-
sierende Tendenz verfolgte , indem sie eine für Katholiken
und Protestanten gemeinsame christliche
Weltanschauung konstituieren wollte. Redner
sagte, daß er persönlich einer der wenigen sei, die über
die Geschichte und die Entziehung des Zentrums¬
gedankens objektive Kenntnis haben . Es sei zweifel¬los, daß das Zentrum nach Ansicht seiner Gründer eine
politische Partei werden sollte, in der gläubige
Katholiken und Protestanten sich zusammenfinden soll¬ten , um gemeinsam dem Ansturm des Liberalismus
die Stirne zu bieten . Dieser Widerstand sollte sowohl
auf kirchenpolitischem wie auf staatspolitischem Gebiet
erfolgen . Eine Partei , die aus Katholiken und Prote -
stauten bestehe, könnte nicht als Partei den Grundsatz
annehmen, daß für sie die katholische Weltanschau¬
ung maßgebend sei. Es sei geradezu töricht , daß man
die katholische Weltanschauung , die vielleicht nur den
zwanzigsten Teil aller zu lösenden Fragen direkt oder
indirekt berühre , für maßgebend erklären wolle . Die
gesamte Tätigkeit des Zentrums solle aus allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens liegen. Die Katholiken

(Weitere Depeschen siche Seit« V.)
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seien in der Minderheit im Reich und bedürfen,
am die religiösen Interessen und die Freiheit ihrer
Kirche zu schützen , Bundesgenossen. Die einzigen, die
dafür in Betracht kämen, seien die gläubigen Prote¬
stanten , die sesthielten an den christlichen Grundlagen
des Staates .

Mische V-lllik.
Amtliche Dahlziffera.

Nach der amtlichen Ermittelung des Wahl¬
ergebnisses sind bei der am 21. ds . Mts . im 44.
Landtagswahlkreis (Karlsruhe IV , Süd¬
stadt ) vorgenommenen Wahl eines Abgeord¬
neten im ganzen 4925 Stimmen abgegeben wor¬
den ; davon waren gültig 4875, ungültig 50. Von
den gültigen Stimmen entfallen auf Rechtsan¬
walt Dr . Richard Gönner in Karlsruhe 2197 ,
Rechtsanwalt Ludwig Marum in Karlsruhe
1577 , Oberlandesgerichtsrat Ludwig Mai ri¬
tz a r d in Karlsruhe 1191. Es hat Stichwahl ftatt -
zufinüen .

In Karlsruhe - Oststadt haben von 7309
Wahlberechtigten 5665 abgestimmt , und zwar
gültig 5818, ungültig 47. Es habe » im ganzen
Stimme » erhalten : Rechtsanwalt Dr . Ludwig
Frank in Mannheim 2909 , Rechtsanwalt Gust .
Trunk in Karlsruhe 12W , Gustav Jacob ,
Registrator in Karlsruhe . 1449, zersplittert 22.

In Karlsruhe II (Mittelstadt ) betrug
die Zahl der Wahlberchtigteu 5774. Davon haben
abgestimmt im ganzen 4055 und zwar gültig 4025 ,
ungültig 30. Es haben Stimmen erhalten : Geh .
Hofrat , Realgymnastumsdirektor Edmund Reb¬
mann 2131 , Geschäftsführer , Stadtrat Eugen
Geck 1076, Buchdruckereibesitzer Christian Faatz
816, zersplittert 2.

JnKarlsruhe - Weststadt haben von 5541
Wahlberechtigten 4221 abgxstimmt und zwar gül¬
tig 4165, ungültig 56. Es haben iw ganzen Stim¬
men erhalten : Stadtrat Wilhelm Kolb 2113 ,
Architekt Gottfried Zinser 1232, Prokurist Henry
Wittmann 819, zersplittert 1.

In Karlsruhe - Land waren 6088 Perso¬
nen wahlberechtigt . Davon haben abgeftimmt
4771, und zwar gültig 4740, ungültig 31. Es haben
erhalten : Bürgermeister Ludwig Neck in Eggen¬
stein 1635 Stimmen , Parteisekretär Oskar
Trinks in Karlsruhe 1824 Stimmen , Justiz¬
sekretär Wilh . Breithaupt in Karlsruhe 1278
Stimmen , zersplittert sind 3 Stimmen . Es Hat
Stichwahl stattzufinden .

Zum Slichwahlkampf.
(Eigener Drahtbericht.)

Sk. Georgen, 27 . Okt. Das Zentrum hat im
hiesigen 26 . Wahlkreis di« Kandidatur des Ober¬
betriebsinspektor Bertram zurückgezogen und fordert
seine Anhänger aus , für den Konservativen ,
Kaufmann Wilhelm Staig er , bei der Stichwahl ein-
zutreten. Bei der Hauptwahl erhielt der fortschrittliche
Kandidat Prof . Hummel 1853 Stimmen , der Sozial¬
demokrat Flaig 1012 Stimmen , Bertram 1496 und
Staiger 896 Stimmen.

Ms vadea.
Amtliche Mitteilung « »

Ans dem Skaaksanzeiger.
Seine Exzellenz der Erzbischof hat die Pfarrei Wall¬

dorf , Dekanats Heidelberg , dem Pfarrer Viktor Barth
in Wertheim verliehen .

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht , die
Besetzung der photographischen Sachverständigenkam¬
mer betreffend . _

) : ( Pforzheim , 27. Okt. Der seit letzten Freitag
vermißte 9 Jahre alte Knabe , der erklärt
haben sollte, er gehe nicht in den Karzer , lieber
hänge er sich auf , wurde inzwischen wohlbehalten
in Stein bei Königsbach ermittelt und von da
seinen Eltern wieder zugeführt .

n . Heidelberg » 7. Okt . Am Sonntag vormit¬
tag fand die Bestattung des früheren Ober¬
bürgermeisters Heinrich August Bilabel auf
dem hiesigen Friedhof statt . Eine überaus zahl¬
reiche Trauerversammlung hatte sich eingefunden .
Der altkatholische Pfarrer Seyfried hielt die
Trauerrede und würdigte die Verdienste des Ver¬
ewigten . Der erste Bürgermeister , Professor
Walz , legte im Namen der Stadt einen pracht -
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vollen Kranz nieder . Ferner legten Kränze nie¬
der : Im Namen der Universität Geh . Rat von
Duhn , im Namen der Feuerwehr Stadtrat
Ueberle , im Namen des altkatholischen Kir¬
chenoorstandes Herr Trau usw . Alsdann wurde
die Leiche ins Krematorium überführt .

() Heidelberg , 27. Okt. Wir hatten über die
eigenartige Stuöentenaffäre nach dem „Heidel¬
berger Tageblatt " berichtet , mußten demnach auch
für die Tatsachen dem genannte » Blatte die Ver¬
antwortung überlassen . Der Vorstand des Al¬
ten Herrn -Verbandes der Landsmannschaft Che-
ruskia aus Heidelberg versendet nun folgende
Berichtigung : 1. Es ist unwahr , daß irgend ein
Mitglied der Landsmannschaft Cheruskta an
der „Säbelmensur im Kinoatelier " beteiligt war .
2. Es ist upwahr , daß sich die Landsmannschaft
Cheruskia „in corpore nach Schlierbach begeben ,
um sich in malerischer Staffage um die Paukan¬
ten zu gruppieren ". Es entspricht den Tatsachen ,
daß einzelne Cherusker als Zuschauer anwesend
waren . Die durch eigenes Verschulden gefilm¬
ten Mitglieder sind bereits durch Konventsbe¬
schlutz ans der Landsmannschaft entfernt worderr .
3. Es ist deshalb unwahr , zu behaupten , daß ein
Cherusker irgendeine Summe Geldes angenom¬
men hat » um eine Säbelmensur im Kino auszu¬
fechten. 4. Es ist unwahr , daß der Landsmann -
schafterkongretz in Leipzig bas Verhalten der
Landsmannschaft Cheruskia „ungeheuerlich " fand ;
vielmehr erkannte der Kongreß ausdrücklich an ,
daß die Landsmannschaft Cheruskia offiziell an
der ganzen Angelegenheit in keiner Weise betei¬
ligt war .

) : ( Schriesheim b. Heidelberg , 27. Okt . Auf
der Landstraße zwischen Schriesheim und Leu¬
tershausen wurde ein älterer Mann namens
Leidner von einem Auto überfahren und so¬
fort getötet .

( :) Bühl , 27. Okt . Der 26jährige Taglöhner
Anton Ernst aus Hundsbach wurde in der Bül -
lot ertrunken aufgefunden . Ernst ist anschei¬
nend in trunkenem Zustande in den Bach ge¬
stürzt .

) : ( Schallstadt, 27. Okt. Bor acht Tagen ver¬
unglückte der im besten Mannesalter stehende
ledige Bürger Hermann Lupberger , indem
er während der Fahrt ins Feld rücklings von
einem Dielenwagen fiel . Hierbei erlitt er am
Rückgrat eine schwere Verletzung . Nun erlöste
ihn in der Freiburger Klinik der Tod von sei¬
nen schweren Verletzungen .

( ! ) Krozingen » 27. Okt. Die Nenaquelle
ist nun fertiggestellt und die Badeanlagen werden
in den nächsten Tagen dem Betrieb übergeben .
Die offizielle Einweihung des Thermalbades soll
am 1. März 1914 erfolgen .

Aus dem Skadkreise.
Herbstkoutrollversammlungen. In einer im heutigen

„Tagblatt " erscheinenden bezirksamtlichen Bekannt¬
machung wird auf die Herbstkontrolloersammlungen
1913 aufmerksam gemacht . (S . d. Anzeige .)

DaS neue Bermaltungsgebände der Zentral¬
kasse der badischen landwirtschaftlichen Ein - und
Verkaufsgenossenschaften , das sich in nächster
Nähe des neuen Bahnhofs befindet , ist nun voll¬
ständig bezogen worden . Die Hauptbüroräum¬
lichkeiten liegen im Htnterbau , in den vom
Haupteingang aus eine prächtige Säulenhalle
führt . Auf der linken Seite befindet sich die
Kasse und Buchhaltung und auf der rechten die
Warenabteilung . Im Obergeschoß sind die
Räume der Revistons - und der Elektrizitäts¬
abteilung untergebracht . Die übrigen Räume
des Hauptbaues , 1 ., 2. und 8. Stockwerk , sind als
Büros und Privatwohnungen vermietet .

86. Geburtstag . In seltener geistiger und körper¬
licher Frische feiert heute Kanzleirat a. D. Friedrich
Stutz seinen achtzigsten Geburtstag . Herr Stutz, eine
in weiten Kreisen bekannte und beliebte Persönlichkeit ,
kann auf eine 54jährige arbeitsreiche Tätigkeit im
badischen Staatsdienst zurückblicken. Während dieser
ganzen Zeit war er beim hiesigen Bezirksamt, vom
Jahre 1870 an ständig auf dem Pah - und Melde¬
bureau beschäftigt . Vor fünf Jahren trat er in den
wohlverdienten Ruhestand. Der Landesherr hat seine
Verdienste durch Verleihung des Zähringer Löwen¬
ordens zweiter Klasse -anerkannt.

Todesfall. Der Musikalienverleger Hugo Kuntz
ist im S4. Lebensjahre gestorben . Kuntz war
weichin bekannt und hat sich um das Musikleben
Karlsruhes manche Verdienste erworben. Krankheit
hatte ihn vor längerer Zeit gezwungen , seine Konzsrt-
agentur aufzugeben und nur noch seinen Musikalien¬
verlag weiter zu führen.

Unaufgeklärter Tod eines Karlsruher Offiziers. In
München wurde die Leiche des aus Darmstadt ge¬
bürtigen Majors Wilhelm v. Z ., der seit etwa fünf
Jahren dem Bekleidungsamte des 14. Armeekorps in
Karlsruhe zugetellt war , aus der Isar geländet. Da
weder dienstliche, persönliche noch materielle Gründe
für einen Selbstmord oorliegen, hält man einen sol¬
chen für vollständig ausgeschlossen . Der Verstorbene
trat vor etwa vier Wochen einen Erholungsurlaub
nach München an ; er war unverheiratet und stand
im 46 . Lebensjahre.

Don der Feuerwehr. Am Mittwoch, den 28 ., abends
)4Z Uhr, findet auf dem Engländerplatz die Haupt¬
übung der Freiwilligen Feuerwehr nach dem neuen
Exerzierreglement statt. Der Uebung geht um >43 .
Uhr im Restaurant zum „ Deutschen Haus" eine Kreis- ',
ausschußsitzung des 8 . Feuerwehr - Kreisverbandes ^
Karlsruhe voraus . Nach der Sitzung werden die Aus¬
schußmitglieder der Hauptübung der Karlsruher Wehr,
an die sich ein Bankett im Saale der Restauration
Ziegler anschließt , amoohnen.
Venmfkalkuvgeu . Vereine und VoMnmgeo.

Vortrags -Zyklus. Wie man uns mitteilt, wird
Professor Wingenroth aus Freiburg i . B . in die¬
sem Winter einen Zyklus von acht Vorträgen halten
Wer „Kunst und Kultur Frankreichs zur Zeit der Re¬
naissance "

, also über jene Epoche, die mit den köstlichen
FrührenaissanceschlötsernFranz I. an der Loire be¬
ginnt und etwa mit dem Tode Heinrichs IV . endigt .
Eine Zeit, in der neben den Glaubenskämpfen und
Bürgerkriegen die vornehmen Skulpturen eines Gou-
jon erstehen , die stolzen Bauten des Louvre und der
Tuilerien, eine Zeit, in der sich der französische Geist
und die französische Literatur von den fröhlichen Dich¬
tungen eines Clement Marot , der Königin von Na¬
varra und der geistsprühenden Satire eines Rabelais
zum Klassizismus Ronsards und der skeptischen Philo¬
sophie eines Montaigne entwickelt. Die Vorträge fin¬
den an nach mitzuteilenden Nachmittagen von 5 bis
6 Uhr im großen Saale des Künstlerhauses statt.
Näheres in der Doertschen Hofmusikalienhandlung .

Oesfeuklicher Vortrag. Auf den heute abend halb
9 Uhr im Emtrachtsaal stattfindenden Vortrag des
Präsidenten des im März dieses Jahres zusammen¬
getretenen Kongresses über Volksrrnährung, Redak¬
teurs Paul Schirrmeister aus Berlin , über
Lebensmittelteuerung, Volksgesundheit und Ernäh -
rungsreform , sei aufmerksam gemacht .

Konzert Hellbrauner— Weil! — len haoe . Man
schreibt uns : Das Künstlerkonzert am 29 . Oktober im
Museumssaal wird besondere Anziehungskraft aus¬
üben durch das Auftreten der bedeutenden Sängerin
Rose Heilbronner von der Pariser Opsra comi-
que . Sie besitzt eine kristallreine Stimme , entzückende
Lieblichkeit und jugendliche Frische . Zu dieser Mei-
sterin des Gesanges gesellt sich der Violinvirtuose Jean
ten Have aus Paris . Ein Schüler des hervorragen¬
den Geigers Usaye, ist er ganz in dessen Geist aus¬
gewachsen und verdient an dessen Seite gestellt zu wer¬
den . Mit technischer Fertigkeit verbindet er ein aus
innerster Seele kommendes Spiel . Die vortreffliche Pia¬
nistin Berta W e i ll ist den Karlsruhern wohl bekannt.
Die Begleitungen hat tzofkapellmeister Cortolezis
übernommen. Der Vorverkauf liegt in den Händen
der Musikalienhandlung von Fritz Müller , Ecke
Kaiser - und Waldstraße.

Konzert Iduna Lhoinanus — Kurt Schubert. Man
schreibt uns : Iduna Choinanus, die wohlbekannte Ge -
sangskünstlerin, und der hervorragende Klaviervirtuose
Kurt Schubert, beide aus Berlin, haben sich zu einem
gemeinsamen Konzert vereinigt, das am Donnerstag,
den 30 . Oktober , abends 8 )4 Uhr im neuen Künstler¬
haussaale stattsinden wird. Das fein abgetönte Pro¬
gramm verspricht einen interessanten Abend . Es
wechselt zwischen Gesängen vbn Händel, Beethoven.
Richard Strauß , Hugo Wolfs , S . Choinanus und Kurt
Schubert (letztere Uraufführungen) und Klavierstücken
von Bach , Brahms , Choinanus, Chopin und Liszt ab .
Korten in der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz,
Nachf . Kurt Neufeldt, Kaiserstr. 114.

Sven Scholander, der schwedische Lautensänger, wird
in den meisten Großstädten Europas immer mit Unge¬
duld erwartet , und fetten wird wohl einem Künsüer so

viel herzliche Anerkennung zuteil wie ihm. Seine
Kunstreisen haben seit einigen Jahren noch dadurch an
Interesse gewonnen, daß ihn seine Tochter Lisa , von
deren lieblicher Stimme alles entzückt ist, begleitet
Aber nicht allein die vollendete Künstlerschaft des
Sängerpaares , das wie geschaffen ist zur gemeinsame»
Kunst , erklärt die begeisterte Aufnahme durch das
Publikum, sondern auch die Art der Darbietungen selbst
übt eine bezaubernde Anziehungskraft aus, von der
selbst solche erfaßt werden, die dem Konzerüeben im.
allgemeinen fern stehen . Es erklingen eben die allen
lieben Weisen zur Laute, die sich in jedes Herz hinein-
stngen und es erfreuen. Ein Scholanderabend wirkt
erfrischend . Das diesjährige Karlsruher Konzert findet
am Freitag , den 31 . Oktober , 8 )4 Uhr im Museums¬
saale statt. Karten in der Hofmusikalienhandlung
Hugo Kuntz, Nachf . Kurt Neufeldt, wo der Vorverkauf
wie stets bei Scholander, bereits lebhaft eingesetzt hat .

v . Deutsche kolonialgesellschast . Abteilung Karls¬
ruhe. Wie schon gemeldet , bewilligt der Präsident der
Deutschen Kolonialgesellschast weiblichen Familien¬
angehörigen von südwestasrikamschen Ansiedlern und
Beamten (Ehefrauen, Schwestern, Schwägerinnen,
Nichten usw .) und solchen männlichen Geschlechts bis
zum vollendeten 16. Lebensjahre, sowie Bräuten freie
Ueberfahrt dritter Klasse von Hamburg bis Swakop -
mund bzw . Lüderitzbucht oder einen Zuschuß zu den
Ausreisekosten zweiter Klasse in Höhe von 150
Die gleiche Unterstützung wird weiblichen Personen
zuteil, die eine Stellung im Schutzgebiet als Lehrerin,
Erzieherin , Stütze oder Dienstmädchen annehmen
wollen . Da bezüglich der Antragstellung über Be¬
willigungen freier Ueberfahrt bzw . eines Zuschusses
zu den Ausreisekosten noch vielfach Zweifel bestehen,
so wird darauf auftnerksam gemacht , daß Anträge um
Unterstützung der Ausreise von Familienangehörigen
und Bräuten an die Deutsche Kolonialgesellschast Ber¬
lin W. 35 , Am Karlsbad 10, Afrika-Haus, zu richten
sind . Nur Anträge , die sich aus freie Ueberfahrt von
Dienstboten usw . beziehen , sind beim Frauenbund der
Deutschen Kolonialgesellschast einzureichen . Für die
Bewilligung freier Ueberfahrt ist erforderlich , daß der
Antrag von dem betreffenden Ansiedler oder Beamten
gestellt und vom Reichs-Kolonialamt, dem Gouverne¬
ment oder dem zuständigen Bezirksamt befürwortet
sein muß . In dieser Befürwortung ist auszusprechen ,
daß der Antragsteller in der Lage ist, di« auszusenden -
den Personen bei sich aufzunehmen, ihnen Unterhalt
zu gewähren und daß begründete Aussicht für dauern¬
des Verbleiben im Schutzgebiet besteht.

v . Die Gewerbeschule beging am Sonntag die Feier
der hundertjährigen Wiederkehr des Tages der Völker-
schlackst bei Leipzig . Der mit Grün und mit den
Büsten von Kaiser und Großherzog geschmückte große
Festhallesaal und die Galerien waren dicht besetzt.
Unter den Festgästen bemerkten wir den Direktor des
Großh . Landesgewerbeamts Geh . Regierungsrat Dr .
Cron , Stadttat Ostertag , mehrere Mitglieder des
Gewerbeschulrats, Stadtschulrat Dürr und den Vor¬
stand der städtischen Handelsschule Rektor Stemmer .
Die Eltern der Schüler, deren Lehrmeister und viele
Freunde des Handwerkerstandes und der Schule waren
in großer Zahl erschienen. Der Festakt wurde von
der Knabenkapelle unter der bewährten Leitung ihres
Dirigenten, Hauptlehrers Wölfle , mit dem schneidig
vorgetragenen Radetzkymarsch eingeleitet . Auch di«
Munkeltsche Festouvertüre kam sehr wirkungsvoll zum
Vortrag . Eine ganz besondere Weihe erhielt der Fest¬
akt durch die freundliche Mitwirkung des Hofopern¬
sängers Siewert . Die drei der Feier angepaßten
Lieder „Treuer Tod"

, „Gebet während der Schlacht"
und „Kriegslird" zeigten die Künstlerschaft des Sängers
in schönster Vollendung. Die Hörer gaben dem
Sänger , der schon bei seinem Erscheinen mit begeisterten
Beifallskundgebungen begrüßt wurde, für den Ihnen
gebotenen Kunstgenuß ihren Dank in stürmischem und
nimmer endenwollendem Beifall zu erkennen . Herr
Karl Stehling führte die Begleitung der Lieder
am Klavier mit feinem Verständnis durch . Schülerin¬
nen und Schüler der Gewerbeschule trugen vater¬
ländische Gedichte vor und entledigten sich ihrer Auf¬
gabe mit jugendlicher Frische und großem Geschick.
Die Festrede von Gewerbelehrer Iürgensen führte
den Festteilnehmern zunächst in scharf umrissenen Bil¬
dern die Entwicklung der Verhältnisse in Deutschland
bis zu den Befreiungskriegen vor das geistige Auge
und schilderte sodann , wie durch den Sturz Napoleons
im Jahre 1813 unser Vaterland von der Fremdherr¬
schaft befreit wurde und wie die Sehnsucht des deut¬
schen Volkes nach einem geeinten Deutschland nach
langem Harren im Jahre 1871 ihre Erfüllung fand.
Zuletzt schilderte der Redner die auf die Gründung des
neuen Reiches folgende lange Friedenszeit, die eine

Die Heilbulle.
Von

Earl Soerensen (Skagen) .
(Nachdruck verboten.)

Das Meer lag da und verpustete sich nach dem
Sturme in schweren Wogen. Eine nach der anderen
glitt unter den Steven , hob das Boot auf seinen Rücken ,
wippte es, wie um sein Gewicht zu prüfen und glitt
dann hinten wieder heraus und versetzte dem Boot
gutmütig noch einen kleinen Puff in die Seite wie im
Uebermut über seine Riesenstärke .

Drei waren im Boote. Auf der mittleren Ruder¬
bank saß der alle Elias , eine magere, zähe Gestalt,
von Wind und Wetter ausgedörrt. Auf der Hinteren
Bank des Bootes saß Thomas , ein kleiner Mann im
mittleren Atter, von gedrungenem, kräftigen Bau .

Johannes hatte oornc-n seinen Platz . Er war ein
junger Bursche von kaum zwanzig Jahren , lang auf¬
geschossen . Er hatte seine Schnur aus der anderen
Seite des Bootes ausgeworsen und Holle sie mit langen,
gleichmäßigen Zügen ein. Wie allmählich der Tag
dahinging, hatte sich sein Rücken mehr und mehr ge-
-rümmt , während er die Dorsche heraufholte, «inen
nach dem andern.

Eine große Welle kam herangervllt und hob das
Boot hoch in die Lust. Im Nu ließ Elias seinen Blick
rund um den Horizont schweifen, um nach den andern
Booten zu,sehen, die ebenfalls zum Fischen über das
Meer zerstreut lagen. Die meisten hatten schon ihre
Netze eingezogen , das kleine Raasegel aufgesetzt und
waren auf dem Heimweg. Darum stierte er nun sehn¬
süchtig nach dem Hände hin ; ihm war hie ganze Ge¬
schichte längst über.

Er beugte sich über die Reeling und spuckte in weitem
Bogen hinaus.

„Ich glaube nicht, daß noch welche anbeißen"
, be¬

merkte er gleichgültig . „Aber jetzt ist es ja auch bald
finster !"

Thomas schob seinen Kopf über die Schnur weg nach
dem Lande zu, um sich zu vergewissern ^ daß sie noch
richtig über dem Angelzeug ttkgen . Dann sah er nach
dem Boden des Bootes, wo der Fang aufgestapelt lag .
„Wir können noch eine Menge kriegen . Und eine
Heilbutte wollen wir auch noch haben.

"
Die Heilbutte brachte etwas Leben in den jungen

Burschen . Einen Augenblick richtete er sich auf und
spannte seinen Rücken gerade. Aber wie dann doch
keine Heilbutte kam, fiel er wieder in sich zusammen.
Er Halle so bestimmt darauf gewartet, daß sie heute eine
richtige große Heilbutte fangen würden, und er war
auch ganz überzeugt gewesen , daß sie ihm Zufällen
würde. Das wäre doch so ein passender Anlaß ge¬
wesen , um Suse zu sagen , daß er sie gern hätte.

Aber nach und nach, wie der Tag dahinschwand und
es immer und immer wieder beim Dorsch blieb , was
sie herausfischten , da hatte er allmählich die Hoffnung
ausgegeben und sein Interesse verloren. Aber das
war natürlich, wenn eine Heilbutte käme, dann —
aber es kam ja keine .

Johannes hatte sich nach vorn geneigt, seine Schnur
hieü er in - er Hand und bewegte sie mechanisch auf
und ab . Plötzlich strammte sie sich, und er konnte sie
nicht mehr rühren . Ob sie sich wohl auf dem Grunde
in einen Stein verhakt hatte? Er faßte mit beiden
Händen zu und kriegte sie glücklich ein paar Zoll höher.
Dann ritz er wieder mit aller Gewalt daran und ge¬
wann wieder ein paar Zoll . Was zum Teufel war
das nur ?

Thomas , der ihn beobachtet hatte, ließ seinen Dorsch
ins Boot fallen , pflanzte seine Hand auf di« Schulter
von Elias und setzte mit einem Sprung nach vorne.

„Sei vorsichtig, Jung «, zum Teufel, sei vorsichtig !
Zieh langsam , ganz langsam, sonst reißt du die ganze
Geschichte in Stücke.

"
Dies« Ermahnung war insofern überflüssig , als er

bereits selbst die Schnur ergriffen hatte und daran zog.

„Hm "
, grunzte Elias und drehte sich halb um, aber

diesmal gab er besser acht und manvverierte umständ¬
lich mit seinen Rudern.

„Vorsichtig, ganz langsam , ganz, ganz vorsichtig",
ermahnte Thomas, der daftand und selbst die Schnur
einhotte .

Johannes , der beiseite geschubst war, saß auf der
Bank und wußte nicht , was er mit seinen Händen an¬
fangen sollte . Es schien ihm höchst überflüssig , andere
zu ermahnen, wenn man ihnen gleichzeitig die Schnur
aus der Hand nahm und ihren Fang an sich riß, und
er teilte Thomas in bescheidenem, brummigem Tone
seine Ansicht hierüber mit.

Thomas zog noch ein paarmal . ,Ma , denn nimm sie
man wieder" , sagte er und hielt Johannes die Schnur
hin, ,Fber sei vorsichtig damit, Bursche " .

Offenbar gab er nur mit Unwillen die Schnur weg, mit
so augenscheinlichem Unwillen, daß Johannes sich fast
genierte, sie anzunehmen. Aber es war ja doch sein
Fisch, und was noch mehr sagen will, sein erster Fisch.

Johannes zog langsam und vorsichtig, während
Thomas dabeistand und zusah. vornübergebeugt und
sichtlich bereit, bei der ersten Gelegenheit einzugreifen.
Elias hatte sich bald umgewendet und manövrierte mit
geübter Hand das Boot aufmerksam gegen den See¬
gang, während er gleichzeitig mit halber Stimme Er¬
mahnungen in den Bart murmelte. „Ruhig, ruhig,
nicht so hitzig, ja nicht hitzig, immer ruhig !" Er lehnte
sich zurück und brachte mit einem sicheren Ruderschlag
das Boot auf eine hohe Welle . Dann ruhte er, wäh¬
rend die Welle unter dem Boot hingiitt und lenkte dann
wieder auf die nächste los . Das war doch verflucht
spannend mit so einem Fisch Elias hatte gerade Bauch¬
kneifen vor Spannung , obgleich er doch ein alter Fischer
war und schon viele Heilbutten in seinem Leben ge¬
fischt hatte. Aber jetzt sah es doch so aus, als ob es
eine ganz mächtig große werden sollte.

Johannes wunderte sich darüber, wie leicht der Fisch
auf einmal geworden war : man konnte wahrhaftig
denken, daß er schon wieder futsch war . Aber da

strammte sich die Schnur plötzlich und wurde so schwer,
als wenn ein Felsblock daran hinge .

„Sei bloß vorsichtig , Bursche"
, ermahnte Thomas,

während er sich vornüberbeugte und mit den Händen
in die Luft griff, „sei bloß vorsichtig .

"
Alle diese Ermahnungen waren ganz sinnlos, denn

nur mit aller Kraft kriegte es der Bursche fertig, die
Leine Zoll für Zoll über die Reeling einzuholen. Er
lag zurückgelehnt , hatte beide Füße gegen das Boot ge¬
stemmt und war vor Anstrengung ganz rotblau im
Gesicht. Er wollt« nicht davon ablassen , aber schließ¬
lich war er doch dazu gezwungen.

Widerwillig gab er die Schnur an Thomas, der sie
ergriff, ohne ein Wort zu reden, während Johannes
sich auf die Bank setzte und sich verpustete .

Endlich kam der Fisch an die Oberfläche . Es war
eine riesig große Heilbutte; sie schlug um sich, daß das
Boot krachte und das Wasser über die Reeling herein-
schwappte .

Thomas lag aus den Knien am Boden und zog an
der Leine, während er wütend nach dem Fisch hin-
stierte . Er konnte nicht mehr.

Johannes gaffte unschlüssig den mächtigen Fisch an,
aber Elias warf die Ruder hin und war schon mit
einem Bein über die Bank. Da ließ Thomas locker
und ließ den Fisch fahren, erst langsam , dann schneller
und schneller. Der sank hinab wie ein ganz schwerer
Stein , während die Leine über di« Reeling sauste.

„Hm "
, sagte Elias und griff wieder zu den Rudern ,

„das war ein stichiger Kerl, der da.
"

„Das war er"
, stöhnte Thomas . Er konnte kaum

Lust kriegen und seine Arme hingen los« herunter-
„Aber der war zu lebhaft, um ihn ins Boot zu kriegen.

Thomas hatte jetzt die Leine ganz losgelaffen , und
sausen- ging sie nieder.

Als nun etwa zehn Minuten vergangen waren,
hatten sie den Fisch wieder glücklich an der Oberfläche-
„Reich mir den Eisenhaken "

, rief Thomas dem Ebas
zu. der nun wieder bei dem andern saß.
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k schwölle . alänrende Entwicklung Deuffckilands nacki
l tzrr wirtschaftlichen Seite hin ermöglichte . Die oor -
- trefflichen Ausführungen des Redners, der sehr fesselnd

^ sprechen wußte, schlossen mit der besonders an die
- Jugend gerichteten Mahnung , das von den Vätern er?
, kämpfte Erbe zu bewahren und gleich ihnen, wenn es
' selten sollte , bereit zu sein, Gut und Leben für das

geliebte Vaterland zu opfern . Das begeistert aus¬
genommene Hoch galt dem deutschen Vaterland, worauf
bas Lied „Deutschland . Deutschland über alles" gemein¬
en stehend gesungen wurde. Mit dem von der
Aiabenkapelle flott gespielten Marsche „Die Garde
>»al heran" fand die stimmungsvolle, würdig verlaufene
Feier ihren Abschluß . Möge dieses seltene patriotische
Fest in den Herzen unserer handwerklichen Jugend wie
sine gute Aussaat reiche Früchte bringen.

v . Vle Liederhalle Karlsruhe hatte vergangenen
Samstag ihre Getreuen in den großen Colosseumssaal
zu einem Humoristischen Familienabend
geladen. Ueberaus zahlreich waren die aktiven und
passiven Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
erschienen. Noch den einleitenden Mufikweisen der
Artillerie-Kapelle Nr . 50 unter der forschen Leitung
-es Obermusikmeisters Schotte herrschte schon frohe
Stimmung im ganzen Saale . Das Lustspiel „Der
Herr Attache" fand durch die prächtig gestalteten ein¬
zelnen Typen und die heitere Schlußwendung reichen
Beifall . Zwei kecke „Kommis von Herzmann" lösten
sodann besonders mit ihren Anspielungen aus die große
Sängerreise nächsten Jahres heitere Zustimmung aus.
Fesche Suffragetten verteidigten die Forderungen der
Frauenrechtlerinnen. Nach ihnen kam Romeo zu
Wort . Seine immer gern gehörten witzigen und ge¬
haltreichen Borträge ließen die Wände von lautem
Aachen widerhallen. Als leistungsfähiger Humorist
entpuppte sich Herr Max Breithaupt , dem für
seine zumteil selbstverfaßten Vorträge heiterer Jubel
dankte . Fünf frechdachsige „böse Buben" produzierten
sich. Zuletzt kamen noch drei hervorragende Ver¬
treter der Gockelheimer Feuerwehr . Wenn alle
Eockelheimer Feuerwehrleute solche Kerle sind , dann
ist es um Gockelheim nicht schlecht bestellt — wenn es
nicht brennt ! An dem vollen Erfolg des Abends hatten
hervorragenden Anteil die Fräulein Müller , Hofmann,
Hansen, Vögtle, Hermann, Jakobi, Schmitt, H . und L.
Weiß, sowie die Herren Hofmann, Breithaupt, Heine ,
Gaide, Fritz und Gustav Schäfer.

Slauüesbuch -Auszüge.
Geburten : 21. Oktober : Ernst August Woldemar,

Vater Dr. Martin Henalein , Privatdozent . — 22 . Ok¬
tober : Wolfgang Franz Anton, Vater Wendelin Knä -
bel , Kaufmann . — 23. Oktober : Gertrud Amalie
Elisabeth, Vater Florian Abend , Stadttaglöhner .

Todesfälle. 26. Oktober : , Katharine Gre mmels -
pacher , all 59 Jahre , Ehefrau des Fabrikarbeiters
Aug. Gremmelspacher; Anna Jost , all 39 Jahre ,
Ehestau des Wirts Wilhelm Jost ; Otto , alt 3 Jahre ,
Vater Josef Hennhöfer , Eisenb. -Schaffner; Rudi,
alt 2 Monate 2 Tage, Vater Christian Saalfrank ,
Schutzmann ; Albert Stöber , Monteur , Ehemann,
alt 44 Jahre .

Veerdigungszeik und Trauerhaus erwachsener Der-
fiorbenen. Dienstag , den 28 . Oktober . 10 Uhr:
Katharina Gremmelspacher , Fabrikarbeiters-
Ehefrau, Baumeisterstr. 30 lll . — t43 Uhr : Elise Rahm
Wirts -Ehefrau, Markgrafenstr. 10. — 4 Uhr : Albert
Stöber , Schlosser , Bernhardstt . 8. — ^ 5 Uhr:
Sofie Keller , Näherin, Amalienstr. 22.

. Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 2. Sitzung: Diens¬

tag , den 28 . Oktober , vormittags 9 Uhr. 1 . Karl
Friedrich Leiter , Gelegenheitsarbeiter von Söllin¬
gen , wegen Diebstahls i . R . 2 . Friedrich Jakob Er -
Hardt , gen . Wacker, Gipser von Alzenberg , wegen
mehrfachen Betrugs i . R . 3 . Albert Bub , Taglöhner
von Pforzheim wegen Diebstahls im R . 4 . Emil
Christoph Waldhauer , Installateur von Brötzin¬
gen , wegen » Hehlerei. 5. Friedrich Emmerich ,
Kaufmann in Karlsruhe , wegen Zuwachssteuerhinter¬
ziehung und Vergehens gegen das Reichsstempelgesetz
vom 15. 7 . 1909 . 6. Christian Gerhard , Bäcker¬
meister von Stein , wegen Uebertretung der 88 30,
87a. 116 P .St .G .B .

Tagesordnung der Strafkammer Z. Sitzung : Mitt -
woch , den 29 . Oktober , vormittags 9 Uhr. 1 . Franz
Taver Kadow , Lehrling von Rastatt, und Anton
Schnepf , Taglöhner von Muggensturm, wegen

Diebstahls und Hehlerei. 2. Otto Kull , Taglöhner
von und in Gernsbach, und dessen Ehestau Luise geb.
Rheinschmidt von Staufenberg , in Gernsbach woh¬
nend , wegen erschwerten Diebstahls und Hehlerei. 3 .
Barbara Beyerlein Witwe geb . Unfug von Lan¬
gensteinbach , und Johann Jäger , Korbmacher von
Schillingsfürft, wegen Betrugs i . R . 4 . Philipp Mer¬
kel , Schuhmacher, Anna Merkel , ledig , beide von
und in Langenbrand, wegen Blutschande . 5 . Adolf
Heinz , Maurer von und in Bruchhausen, wegen Ur¬
kundenfälschung und Bettugs . 6 . Josef Franz Hör -
nung , Schreiner von und in Selbach, wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung. 7 . Alfred Friedrich Bi¬
schof , Kellner aus Dembico, wegen Diebstahls und
Urkundenfälschung .

H Karlsruhe . 25. Ott . Sitzung der Strafkammer 2.
Vorsitzender : Landgerichtsrat Baumgartner . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . Hafner .

Der Aushilfskellner Johann Plattmaier von
München lernte die dort als Düffetdame beschäftigte
Bertha Finsterwalder kennen und zwischen
beiden entspann sich ein Liebesverhältnis. Im Laus
der Zeit verlobten sie sich auch und der Bräutigam
hatte di« Absicht, bald Hochzeit zu machen , wozu er
um so mehr geneigt war, als die Braut ihm von einem
Vermögen von 20 000 °4l sprach, das sie mit in die
Ehe bringen wollte . Auf diesen künftigen Reichtum
hin wurden große Einkäufe und allerhand für den Ehe¬
stand notwendige Anschaffungen gemacht , für deren
Bezahlung sich der Vater des Bräutigams , immer im
Hinblick auf die reiche Schwiegertochter, verbürgte.
Aber die Herrlichkeit hatte bald ein Ende; eines Tages
kam man dahinter, daß das bräutliche Vermögen nur
in der Einbildung seiner Besitzerin existierte , und daß
man es mit .einer raffinierten Schwindlerin zu tun
hatte. Der Schwiegervater erstattete Anzeige , worauf
die Braut in Haft genommen wurde. Man ließ sie
jedoch bald wieder lausen und nun wandte sie sich mit
ihrem Galan , der ihr ihre Schwindeleien inzwischen
verziehen hatte, nach Pforzheim. Um mißlichst rasch
Stellung zu finden, schrieb Plattmaier seiner Geliebten
eine Anzahl Zeugnisse und Unterzeichnete sie mit ihm
aus seinem Beruf bekannten Namen . Durch falsche
Vorspiegelungen suchten sie sich Geld zu verschaffen,
bis ihnen schließlich der Pforzheimer Boden zu heiß
wurde, und sie wieder nach München zurückkehrten .
Dort trieben sie ihr Unwesen weiter, bis die Polizei
sie in -Gewahrsam nahm. Beide hatten sich heute
wegen Urkundenfälschung bzw . Betrugs zu verant¬
worten. Plattmaier erhielt 2 Monate Gefängnis, ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft, und die Finster¬
walder 7 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Monate iln -
tersuchungshaft.

Wegen Urkundenfälschung und Bettugs stand der
Taglöhner Giuseppe Serioli von Marone vor der
Strafkammer . Der Angeklagte hat auf einem ihm von
seinem Arbeitgeber ausgestellten Lohnzettel den dar¬
aus vermerkten Vorschuß von 5 -4t durch seinen Sohn
wegradieren und den abgeänderten Zettel zur Aus¬
zahlung vorlegen lasten , wodurch er erreichte , daß ihm
die 5 -4t noch einmal ausbezahll wurden. Die heutige
Verhandlung endete mit seiner Verurteilung zu 2 Mo¬
naten Gefängnis unter Anrechnung von 6 Wochen
Untersuchungshaft.

Merlei Betrügereien führten den Kaufmann Fried¬
rich Wölbert von Ems aus die Anklagebank . Der
Angeklagte , der wegen Betrugs mehrfach bestraft ist,
logierte sich am 20 . Januar d . I . zu Pforzheim bei dem
Wirt Zach unter der Vorgabe ein , er sei Reisender bei
einer hiesigen Firma und erhalle am 1 . Februar sein
Gehalt. Dadurch bestimmte er den Wirt , ihm Woh¬
nung und Frühstück zu geben . Nach einigen Tagen
verschwand jedoch der Gast unter Zurücklastung einer
Schuld von 28 -4t, nachdem er di« Kellnerin noch um
22 für verabfolgte Speisen, Getränke und Zi¬
garren betrogen hatte. In Anbetracht der Vorstrafen
verurteilte das Gericht den Angeschuldigten zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten .

Der Silberschmied Oskar Hermann Jung und der
Gelegenheitsarbeiter August Rudolf Augenstein
in Pforzheim erbrachen den Drahtzaun eines Garten¬
grundstücks im Teufelsgrund zu Pforzheim und ent¬
wendeten aus einem dort befindlichen Hasenstall Hasen
im Wexte von 19 -4t . Ihre Beute verkauften die
„Wilderer" an einen Wirt . Beide sind wegen Dieb¬
stahls schon erheblich bestraft; das Gericht erkannte
gegen Jung auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6
Monaten und gegen Augenstein auf eine solche von 1
Jahr . Jung wurden außerdem die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 3 Jahren abgesprochen . An
den Strafen kommen bei Jung 8 und bei Augenstein
5 Wochen Untersuchungshaft in Anrechnung.

SM und Spiel.
Futzball .

X Dänemark schlägt Deutschland im Fußball -Län¬
derkamps 4:1. Der erste Futzball-Länderkampf dieser
neuen Saison hat leider mit der Niederlage der deut¬
schen Mannschaft geendet , wenn man auch berück¬
sichtigen muß, daß unsere Elf die beste Mannschaft
des Kontinents als Gegner hatte . Wie uns ein Priv .-
Telegramm meldet , wohnten dem Spiele in Hamburg
trotz des regnerischen Wetters etwa 15 000 Personen
bei . Die deutsche Mannschaft hielt sich sehr tapfer und
würde wahrscheinlich noch bester abgeschnitten haben,
wenn nicht der Linksautzenstürmer Zilgas -Hamburg
und der linke Läufer Schimmelfeder-Bonn versagt
hätten. Der Torwächter Schneider-Leipzig spielte aus¬
gezeichnet, doch hätte er das 1 . Tor verhindern können .
Hervorragend hielten sich die Verteidiger Röpnack -
Berlin und Müller-Kiel, ebenso auch die Läufer
Breunig-Pforzheim und Kipp-Stuttgart . Von den
Stürmern sind Wegele und Jäger , der auch das einzige
Tor schoß , lobend zu erwähnen . Die dänische Elf
zeigte einheitlich glänzendes Können und vor allem
ausgezeichnetes Zusammenspiel. Die Aufgeregtheit
der deutschen Mannschaft in den ersten Minuten machten
sich die Dänen rasch zunutze , so daß schon in der 6. und
8. Minute zwei ihrer Bälle die Torlinie passierten . In
der 40 . Minute folgte das dritte Tor. Kurz vor Halb¬
zeit fiel durch Jager das einzige Tor für Deutschland .
Nach der Pause war die deutsche Mannschaft bedeutend
bester, beherrschte auch meistens das Feld , konnte aber
kein einziges Tor mehr erzielen , während anderer¬
seits die Dänen durch einen Durchbruch das vierte Tor
erzielten .

Pferderennen.
Berlin , 26 . Ott. Das Wetter meinte es am Sonntag ,

dem vorletzten Renntag in Karlshorst, recht aut mit den
sehr zahlreich erschienenen Zuschauern. Im Mittel¬
punkt der sportlichen Ereignisse stand das Schmidt-
Pauli -Jagdrennen . Dr. G . Pachalys Großherzog
unter Lt. Graf Holck hatte diese zum ersten Mal
gelaufene Inländer -Prüfung mit dem ansehnlichen
Preis von 20000 -4l überlegen gegen Liliput , seinen
Stallgefährten Oberbayer und den jeden Graben nur
mit Widerwillen springenden Alpenfex gewonnen.
Hierauf versammelten sich General v . Schmidt -
Pauli , Major v . Goßler , Oberlandstallmeister
a. D . Graf Lehndorff , Oberregierungsrat U . v.
Oertzen und andere Koryphäen des Sports mit samt
dem Publikum an einem verhüllten Monument
zwischen Hof-Pavillon und Haupt-Tribüne . Dort hielt
Major v . Goßler eine feierliche Ansprache , in der er
die Verdienste des Vorsitzenden des Vereins für Hin¬
dernisrennen, General F . v . S chmidt - Pauli , um
den deutschen Hindernissport und die Herrenreiterei
würdigte. Dann fiel unter Fanfarenklang die Hülle
von dem etwa 5 Meter hohen Granitsockel mit der In¬
schrift „Schmidt -Pauli -Jagdrennen "

. Bei Ueberreichen
der Ehrenpreise sprach Herr von Schmidt-Pauli seine
Freude darüber aus , daß als erster Sieger ein so ver¬
dienstvoller Reiter wie Lt . Graf Holck auf dem Sockel
verzeichnet stehen würde.

Verlrekerversammlung des Deutschen
Ski-Verbandes.

Stuttgart , 27 . Okt. Hier tagte Samstag und Sonn¬
tag die diesjährige ordentliche Dertteterversammlung
des Deutschen Ski-Verbandes unter Vorsitz von Pro¬
fessor Kohlhepp - Karlsruhe . Nach dem von Rechts¬
anwalt Freund - Mannheim erstatteten Jahres¬
bericht zählt der Deutsche Ski -Verband jetzt 27 853
Mitglieder, wozu noch 4990 der Jugend -Abteilung
kommen. An der Spitze der einzelnen Verbände steht
der Schwäbische Schneeschuh-Bund mit 83 Ortsgrup¬
pen und 4185 Mitgliedern. Dann folgen der Ski -Klub
Schwarzwald und der Ski -Verband Sachsen. Der
Deutsche Ski-Verband gehört nun auch dem Deutschen
Reichsausschuß für Olympische Spiele an. Für die
Erhaltung des Ski-Organs „Der Winter " ist durch
einen neuen Vertrag das Nötige geschehen. Rechts¬
anwalt W i r t h - Frankfurt a . M . referierte ausführ¬
lich über die Wettlaufangelegenheit und gab entspre¬
chende Ratschläge zur Verbesserung der Wettläufe . Es
wurde beschlossen , die Bibliothek des Verbandes aus¬
zubauen und dafür aus Verbandsmitteln 200 «4t zu be¬
willigen . Auf Antrag des Berichterstatters Dr . Frey -
Frankfurt a . M . soll beim Deutschen Reichsausschuß
für Olympische Spiele nachgesucht werden, daß der für
die Erwerbung des Olympischen Sport -Abzeichens ge-

Der Fisch war nun so ermattet, daß er kaum die
Kraft hatte, ein paar schwache Schläge mit dem
Schwänze auszuteilen . Thomas schlug die Leine um
den Ruderpflock und übergab sie darauf Johannes .

„Gib nun diesmal gut acht" , ermahnte er ihn . Dann
ergriff er den Eisenhaken mit den beiden Händen und
fuhr mit der schweren Waffe dem Fisch in den Köpf .
„So , den hätten wir . Nun komm !"
Er und Johannes lagen nun beide auf den Knien

am Boden und schoben ihren Körper so weit wie mög¬
lich nach der andern Reeling hinüber, um das Boot
im Gleichgewicht zu halten.

„So , nun rauf damit. Eins , zwei , da kommt er
schon. Ahoj !"

Die beiden Männer packten so zu, daß das Boot
unter ihnen zitterte. Elias hatte sich weit über die
andere Reeling geworfen, so daß er beinahe ins
Wasser tauchte .

Einen Augenblick lag der riesige Fisch oben auf der
Bootkante und drückte sie herunter, so daß das Master
über die Reeling hereinströmte. Dann rutschte er
plump aufklatschend auf den Boden nieder, und im
selben Augenblick waren die beiden Fischer mit ihren
Messern über ihn her. Er teilte noch ein paar mächtige
Schläge mit seinem Schwänze aus , dann war er tot.

„Satanskerl , das"
, sagte Thomas . Er hatte sich er¬

hoben und wischte sich mit seinen HemLärmeln den
Schweiß vom Gesicht.

La , groß ist er"
, gab Elias zu, der den Fisch mit

Kennermiene musterte. „Und fett. Der wird wohl
seine paar hundert Pfund wiegen .

"
Johannes sagte gar nichts . Er saß auf seiner Bank,

Sanz blaß vor Anstrengung und sah aus , als ob ihm
etwas weh Me .

» , *

Jetzt erst bemerkten sie, daß es rund herum dunkel
geworden war . Der Seegang hatte sich gelegt und das
Meer lag stumm und dunkel wie geschmolzenes Blei .
Das Land schimmerte nur schwach wie ein dunkler
Schatten weit hinten am grauen Himmel . Da draußen

über dem Meere war der Himmel kohlschwarz, und ein
leichter Wind hatte sich landeinwärts erhoben.

Die Ruder fielen mit schwerem Aufklatschen ins
Master, das von den Felsen seltsam widcrhallte. Als
sie wieder um eine Spitze bogen, kam Las erste Licht
vom Dorfe in Sicht . Und dann kamen die Lichter nach¬
einander hervor, große und kleine , klare und matte,
bunt durcheinander, wie Sterne , die am dunklen Him¬
melsgewölbe angezündet werden.

Die Fischer drehten sich auf ihren Sitzen halb um
und blickten nach den Lichtern.

„Nun sind wir bald zu Haufe, " sagte Elias.
,Las sind wir wohl," sagte Thomas.
„Na, Junge , wer soll denn nun das Lippenfleisch

haben? " fragte Thomas .
Das versetzte dem Burschen einen Ruck. Hatte er

nicht die ganze Zeit dagesessen und darüber nachgedacht,
ob er wohl das Lippenfleifch bekommen würde oder nicht.

„Das Lippenfleisch ?" fragte er, als ob er nicht
wüßte, worum es sich handelte.

„Ja , zum Henker , natürlich das Lippenfleisch. Wer
soll's kriegen? Es ist ja dein Fisch, also kommt es
dir doch zu . Und du weißt ganz gut, daß man das erste
Lippenfleisch seiner Liebsten gibt . So ist es Sitte und
Brauch hier bei uns , und das wirst du doch wohl nicht
umschmeißen wollen?"

„Häh, häh, häh," meckerte Elias . Aber Thomas
ließ nicht locker . „Na , Schlingel, wer soll also das
Lippenfleisch kriegen ?"

Johannes war heilsfroh, daß er den beiden den
Rücken kehrte , so daß sie nicht sehen konnten , wie er
errötete. Es war doch zu blöde , in seinem Alter noch
rot zu werden.

„Soll es vielleicht deine Mutter kriegen, " blieb
Thomas dabei .

„Hä, HS, das wird es nicht sein , hm , hm," meckerte
Elias .

„Oder vielleicht ist's für deine Schwester , was?"
Thomas fühlte sich langsam weiter.

,Hi , hi." gluckste Elias.

„Na also , da haben wir 's ja, da haben wir's ja . Ja ,
so wird es wohl sein .

" Thomas wurde seiner Sache
immer sicherer. „Also deine Schwester soll es kriegen ,
na natürlich.

" Thomas machte eine Kunstpause. „Aber,
zum Teufel. Eigentlich kann ich

's doch nicht glauben.
Nee , das ist ja wohl doch nicht möglich ." Thomas war
in Laune gekommen ; er wollte nun einmal durchaus
seinen Ulk haben .

,Hi , hi, hi, " grinste Elias erwartungsvoll . So alt
er war , für Liebesgeschichten hatte er immer noch ein
großes Interesse.

„Nee , das glaubt ja keiner , das glaubt doch keiner ."
Thomas blieb dabei . Plötzlich schlug er um . „Was
ist das, etwa Suse, die das kriegen soll ?"

„Die wird's wohl sein, die wird 's wohl sein," nickte
Elias.

Aber Johannes ließ die andern reden und griff tap¬
fer itt die Ruder.

Ganz langsam schob sich das Boot zwischen den
Schären vorwärts , die zu beiden Seiten gleichsam
schlaftrunken ihre schwarzen , mit Seetang beneideten
Köpf« aus dem Wasser vorftteckten . Der Kiel glitt knir¬
schend auf eine Schäre und Thomas sprang mit der
Tangleine in der Hand auf die Strandklippe.

Die beiden im Boot hatten ihre Ruder eingezogen
und warfen nun ihren Fang auf die Wippen, wo die
Fische sofort ausgeschnitten und ihre Eingeweide her¬
ausgenommen wurden. Zuletzt kam die Reihe an die
Heilbutte . Die wurde unten im Boote zerteilt. Alle
standen sie herum und bewunderten sie . Johannes
bekam das Lippenfleisch und legte es beiseite, als nie¬
mand hinsah .

* »
*

Dies war das letzte Bm>t, das heimkam, und die
schwarzen Klippen der Landungsstelle lagen nun ver¬
lassen und einsam im Dunkel , während die Wellen an
ihnen hin - und herleckten und mit den Fischabfällen
am Strande spielten .

Elias und Thomas gingen still den Weg zum Dorf
hinauf, besten Licht ihnen gleichsam durch die Dunkel-
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forderte Langlauf über 20 Kilometer auf einen Zeitlauf
über 15 Kilometer umgewandelt werde . Als Orte für
die Deutschen Ski-Meisterschaften der nächsten Jahre
wurden bestimmt : 1914 München , 1915 Feldberg-
Schwarzwald, 1916 Riesengebirge . Der Verband wird
auf einstimmigen Beschluß ins Vereinsregister einge¬
tragen . Dem Allgäuer Skiverband wurde zur Her¬
ausgabe eines Ski-Tourensührers ein Darlehen von
1000 «4l gewährt. Der Verbandsbeittag wird nach
längerer Debatte auf 20 L erhöht. Einer der wichtig¬
sten Gegenstände der Tagesordnung war die Aufstel¬
lung einer Wettlaufordnung. Hierzu lagen verschiedene
Anträge vor. Alle diese Anträge wurden erledigt durch
die Annahme eines Antrages der Münchener Ski-Ver¬
eine , die Oesterreichische Wettlaufordnung, die nahezu
wesensgleich der neuen Wettlaufordnung des Schweize¬
rischen Ski-Verbandes ist, mit einigen notwendigen
Aenderungen anzunehmen. Aus der Oesterreichischen
Wettlaufordnung wurden die Bestimmungen über die
Vereins-Meisterschaften , die der Deutsche Ski-Verband
nicht kennt, gestrichen. Der Sieger der Deutschen
Meisterschaft erhält ein Ehrenzeichen , er scheidet aber
von der Preiszuerkennung der zusammengesetzten Läufe
aus . Die Klasseneinteilung ist folgende: Klasse I ;
Klasse II (für Läufer, die in der I. Klasse nicht start¬
berechtigt sind) ; Klasse III ; zwei Abteilungen (^ : für
Läufer im Alter von 18 bis 20 Jahren , ö : von 16
bis 18 Jahren ) . Klasse IV (Läufer über 30 Jahre ) .
Für die Berechnung im zusammengesetzten Lauf wurde
eine neue Formel aufgestellt , die wesentlich einfacher
ist als die bisherige . Der Verbandstag lehnte nach
lebhafter Aussprache den Antrag der Thüringer Win¬
tersport-Vereine ab , dem Jung -Deutschland -Bunde bei -
zutteten, und stimmte dem Antrag zu , den Mitteleuro¬
päischen Ski-Verband aufzulösen und dafür ein gemein¬
sames Arbeitsamt des Deutschen Ski-Verbandes und
des Oesterreichischen Ski-Verbandes zu bilden , der aus
drei Personen besteht und den Namen „Skibrücke "
führt.

Luftfahrt.
Leipzig , 27. Okt. Der 12 . Deutsche Luft¬

fahrertag fand unter Leitung des Vorsitzenden des
Deutschen Lustfahreroerbandes, Frhr . v. d . Goltz, im
Zentraltheater hier statt . Es waren 376 berechtigte
Äimmen anwesend . Als Vertreter des Reichsamtes
des Innern und der preußischen Zentralbehörden be¬
grüßt« Geh. Oberregierungsrat Albert den Luft¬
fahrertag, als Vertreter der sächsischen Ministerien und
Behörden Geh . Regierungsrat Eb meyer , als Ver¬
treter der Stadt Leipzig Bürgermeister Roth . Der
jetzt zehn Jahre bestehende Verband umfaßt 88 Vereine
mit fast 80 000 Mitgliedern. Jahres - und Kassenbericht
des Geschäftsführers Rasch fanden Genehmigung ,
ebenso wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Nach¬
dem in den Vorberatungen am Freitag eine Einigungs -
lini« über die engere Zusammenfassung des Vorstandes
zwecks rascheren Arbeitens und der Neugestaltung der
Flugabteilung gefunden worden war, wurden die aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder Euler, Graf Sierstorpf ,
Geh . Rat Miete, sowie deren Vertreter Dr . Sperling .
Dr. Kehler und Prof . Berson wiedergewählt. Neu
traten in den Vorstand Berliner, Haupttnann Rom¬
berg und Major Knopf . Die Fiugabteilung wurde in
Berlin vereinigt und besteht nur noch aus 6 Herren.
Den geschäftsführenden Verbandsvorstand bilden v . d.
Goltz, Geheimrat Hergesell, Euler und Graf Sierstorpf .
Der Luftfahrertag 1914 findet in Hamburg statt . Vom
Vorstände wurde die Erklärung abgHeben, daß es nicht
riMG fei , wie in einem Teil der Presse veröffentlicht
wurde, der Lustfahrertag habe sich mit der Leistung
Stoefflers beschäftigt. Die zuständige Stelle in dieser
Angelegenheit sei einzig und allein der Verwaltungs -
Ausschuß der Nktionalflugfpende . Im übrigen wurde
die großartige Leistung Stoefflers voll und ganz an¬
erkannt. Es wurde dann weiter die Erklärung abge¬
geben: Stoefsler, der in der Versammlung anwesend
war, habe sein Amt als Vorsitzender des Bundes
Deutscher Flugzeugführer medergelegt . Er wird seine
Erfahrungen in der Flugabteilung des Deutschen Luft-
sahrer-Verbandes künftig verwerten können . Die ersten
Medaillen des Deutschen Luftfahrer-Verbandes für be¬
sondere Leistungen erhielten die Flieger Hirth und V.
Stoefsler, die Freiballonführer Pros . Liesmann -
Freibürg i. B . und Otto Korn-Dresden und die
Luftschifführer Oberlt . Stelling , Direktor Dürr und
Direktor Cckener.

Gelsenkirchen, 27. Okt. Der Flieger Friedrich
ist heute früh 3.28 Uhr zu einem Flug nach Rußland
aufgestiegen . Er will , wenn möglich„ eine Zwischen¬
landung erst in Königsberg vornehmen.

heit die Arme entgegenstreckte. Sie waren müde und
redeten nicht miteinander, sondern schleppten sich lang¬
sam vorwärts in ihren langen Wasserstiefeln .

Aber drüben, hinter einem großen Nein standen
Suse und Johannes und schauten sich an.

Es ist doch verteufelt schwer, einen Anfang zu fin¬
den , wenn man verliebt ist, und heute abend schien doch
etwas Ernsthaftes in der Luft zu liegen.

Suse mußte den Anfang machen.
„Ihr seid lange ausgeblieben , heute abend."
„Warst du bange? " fragte Johannes linkisch.
„Nein, das gerade nicht." Suse lächelte . „Warum

sollt ich denn bange sein ?"
Dann kam ein« Pause und wiederum mußte Suse

den Anfang machen .
„Was ist denn das , was du da hinter deinem Rücken

versteckt hältst , Johannes ?"

,La , was glaubst du wohl ?"
„Ich weiß nicht.

"
„Rate mal.

"

„Das ist wohl deine Angelschnur, Johannes "
, riet

Suse, obgleich sie längst gesehen hatte, was es war .
„Nee, nee, " triumphierte der Bursche.
„Was ist es denn aber?"
„Das ist was für dich .

"
„Für mich! Was kann das wohl sein ?"
,La —a . Aber erst sage mir, ob du mich leiden

magst .
"

„Ob ich dich leiden mag? Das ist doch komisch.
Warum soll ich dich nicht leiden mögen , Johannes ?"

,La , ich meine man so, ob du mich gerne hast ?"

„Hast du mich denn gern, Johannes ?"

„Ganz gewiß, Suse , das kannst du mir glauben .
"

Run trat Johannes einen langen Schritt vorwärts
und hielt das riesige Stück Fleisch dem Mädchen tri-
umphierend vor 's Gesicht. Das war das Lippenfleisch .

„Bitte schön .
" sagte er .

„Ree aber, Johannes !" Suse war ganz überwältigt .
„Hast du mich denn wirklich so gern?"
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Iohannistzal , 27 . Ott . Der Flieger Friedrich

ist, von Gelsenkirchen kommend , mit seiner Ettichtaube
um 12 .28 Uhr auf dem hiesigen Flugplätze gelandet
und um 12 .53 Uhr zum Fluge nach dem Osten wieder
aufgestiegen .

Siel. 27 . Okt . Der Flieger Lt. v . Hidessen ist
heute morgen in der Nähe von Groß-Königssörde
wahrscheinlich infolge Motordefekts zum Landen ge¬
zwungen worden. Dabei wurde der Flieger leicht ver¬
letzt und in die Akademische Heilanstalt übergeführt.
Der Apparat ist stark beschädigt.

Posen, 27 . Okt. Oberleutnant Castner vom 3.
Megerbataillon in Köln und Leutn. Blähm er vom
Feldartillerieregiment in Jüterbog , die in der Nacht
zum Sonntag um 12 )4 Uhr in Köln aufgestiegen waren
und in Johannisthal eine Zwischenlandung vorgenom¬
men hatten, sind mn fünf Uhr nachmittags in Posen
gelandet. Sie beabsichtigen , am Dienstag nach Breslau
weiterzufliegen. Sie haben sich um einen Preis der
Nationalflugspende beworben und dürsten mit 1300
Kilometer an vierter Stelle stehen .

Vegouds kunstslüge.
' (Don unserem Sonderberichterstatter.)
VBerlin. 27 . Okt. Der gestrige Sonntag , brachte

Johannisthal einen Verkehr , wie ihn diese vor den
Toren Berlins gelegene Fliegerstadt bisher noch nie¬
mals gesehen Hot . Am Sonntag nachmittag waren es
die Zaungäste, die t>as Hauptkontingent der Zuschauer
bildeten. Mit Kind und Kegel zogen schon bald nach
1 Uhr zahllose Berliner durch den Treptower Park ,
um, der Oberfchöneweider Chaussee folgend , den Flug¬
platz zu erreichen . Alle Zufahrtsweg«, die nach dem
Flugfeld führten , waren schwarz von Menschen , die
nur im langsamen Zuge, sich drängend und stoßend,
vorwärts kamen . Die Treptower und die Oberschöne -
weider Polizeibehörden, die den Verkehr zu regeln
hatten , waren auf diesen Massensturm offenbar nicht
vorbereitet. Denn obwohl man alle nur verfügbaren
Beamten , auch zahlreiche Gendarmen aus dem Kreise
herangezogen hatte , gelang es doch nirgends Ordnung
in den riesigen Menschenstrom hineinzubringen. Das
lag in der Hauptsache daran , daß man der nach Tau¬
senden zählenden Kraftwagen nicht gedacht hatte . In
Berlin waren von 2 Uhr ab Automobile für Geld und
gute Worte nicht mehr zu haben. Wes , was an Trans¬
portmitteln aufzutreiben war , wurde dazu benutzt , um
nach Johannisthal zu fahren. Die Droschkenautomobile
rückten zusammen mit den nach Hunderten zählenden
Privatautos in unübersehbarem Zuge heran . Da¬
zwischen bewegten sich schwerfällig die Pferdefuhrwerke,
Kremser, Droschken, Equipagen , Rollwagen und andere
Gefährte , bis auf den letzten Platz besetzt . Die riesigen
Laftautomobile mit ihren Anhängern beförderten ISO
bis 200 Personen gleichzeitig . Eine Autofahrt vom
Halleschen Tor in Berlin bis zum Flugplatz, eine
Strecke , die ein Kraftwagen sonst in 20 Minuten durch¬
fährt , dauerte l ^s Stunde . Geradezu lebensgefährlich
wurde es dabei an den Straßenkreuzungen . Hier
hatten sich riesige Menschenmafsen angesammelt, di«
den Damm überschreiten wollten, jedoch durch die un¬
unterbrochene Kette von Fuhrwerken hieran gehindert
wurden . So mußten die Wagen oft 5 bis 10 Minuten
warten , bis ein Menschenstrom die Straße passierte , eh«
sie ihre Fahrt im Schritt weiter fortsetzen konnten.
Dabei kam es dann natürlich zu Zusammenstößen
zwischen den Gefährten , die nicht immer ganz harmlos
abliefen. Ans der Treptower Chaussee konnte man
8 bis 10 defekte Fuhrwerke zählen.

Auf den Berliner Bahnhöfen und der Station Ober¬
schöneweide spielten sich während des ganzen Rach-
mitags skandalöse Szenen ab. Die Eisenbahnbeamtrn
waren dem Andrang der Mafien « genüber vollständig
machtlos . Auf dem Görlitzer , Potsdamer Bahnhof,
auf den Mattonen Schöneberg, Charlottenburg , War¬
schauerstraße , Treptow usw . hatte man Schutzmanns¬
aufgebote von 50 bis 100 Mann herangezogen, um eine
glatte Abwicklung des Verkehrs zu ermöglichen . Die
Reisenden, die jedoch z. T . länger als eine Stunde
warten mußten, ehe die Reihe an sie kam, durchbrachen
immer und immer wieder die Kette der Beamten und
stürzten auf die Abteile der bereitstehenden und mei¬
stenteils schon in den ersten Minuten überfüllten Züge
zu . 30 bis 40 Personen sah man fast in jedem Kupee
und sogar die Gepäcknetze wurden als Sitzplatz benutzt .
Wer in den Zügen keinen Platz fand, suchte auf die
Dächer der Waggons, auf die Puffer usw . zu klettern .
Die Schutzleute hotten diese Wagemutigen zwar meist
wieder herab, doch kam es wiederholt zu Feststellungen
und Verhaftungen, die durch die drohende Haltung der
Riesenmengesehr erschwert waren . Schließlich postierte
man Schutzleute vor den einzelnen Abteilen, die allzu
großen Ueberfüllungen Vorbeugen sollten . Ws jedoch
auch dieses Mttel nichts half , sperrte man die Bahn¬
höfe überhaupt, eine Maßnahme , die von den nach
Taufenden Zählenden, vor den Gebäuden Stehenden
mit Johlen und Pfeifen ausgenommen wurde. Noch
ungeheuerlicher war es abends auf den Stationen
Oberschöneweide und Adlershof. Hier strömten di«
Massen nach Schluß der Vorführungen zusammen und

Karlsruher Tagdlan, Dienstag, den 28 . Oktober 1S13. Erstes Blatt:
es blieb der Polizei nichts übrig, als die Stationen
zu sperren. Die Mafien stürmten jedoch die Schalter,
dräitzsten die Bahn- und Polizeibeamten einfach beiseite
und strömten auf die Perrons , die natürlich die Zehn¬
tausende nicht im Entferntesten zu fassen vermochten.
Frauen und Kinder wurden rücksichtslos beifette ge¬
stoßen , viele Damen mußten ohnmächtig in das Sta¬
tionsgebäude gebracht werden. Die Zahl der leichten
Unfälle ließ sich auch nicht annähernd feststellen .

Die freien Felder zwischen Oberschöneweide und
Rudow sowie zwischen Adlershof und Grünau waren
von riesigen Menschenmengenbelagert, die man, wenn
man eine Zahl von 250 000 Menschen annimmt , eher
zu niedrig , als zu hoch annehmen kann . Der Flug¬
platz selbst war von ekva 75 000—80 000 Zuschauern be¬
such, die jeden freien Platz ausfüllten. Man sah wieder
zahlreiche bekannte Persönlichkeiten , Offiziere des
Kriegsministeriums, der Fliegertruppe usw . Prinz
Friedrich Leopold , der jüngere Sohn des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen , wohnte von der Tri¬
büne des Kaiserlichen Aero-Clubs den Aufstiegen des
Franzosen bei . Pegoud brachte etwa das gleiche Pro¬
gramm, wie am Tage zuvor. Seine Vorführungen
waren jedoch durch das wenig günstige Wetter — es
herrschten in 1000 Meter Höhe kräftige Böen — etwas
beeinträchtigt. Zuerst brachte er seine verwegenen
Kurvenflüge und zeigte dann als Neuheit den
„Schaukelflug"

, bei dem der Eindecker sich unausgesetzt
scharf nach links und rechts überlegt. Der Flug auf
dem Rücken, die schwierigste Nummer des Programms ,
sah zwar einige Sekunden lang mehr als gefährlich
aus, verlief aber ohne Unfall. Die Saltomortales er¬
regten natürlich den Bestall der Zuschauer wieder aufs
höchste, namentlich als Pegoud sich zum Schluß 12 Mal
in der Lust überschlug . Er zeigte dabei, daß es ihm
nichts ausmacht, sich vollständig im Kreise oder etwas
schraubenförmig auf einem Flügel um sich selbst zu
drehen.

b. Berlin » 27. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Der
Luftkünstler Pegoud hat seine Abreise von
Berlin verschoben und wird am Mittwoch dieser
Woche sich nochmals in Johannischal produzie¬
ren .

Schule und Arche.
d. Karlsruhe, 27 . Ost. Das Ministerium- des Kultus

und Unterrichts hat angeordnet, daß die Studierenden
der Rechtswissenschaft , um zur Staatsprüfung
zugelassen zu werden, den Nachweis zu erbringen
haben, daß sie zu ihrer allgemein wissenschaftlichen
Ausbildung in einem jeden der drei ersten Semester
wenigstens je eine mindestes vier Stunden in der
Woche betragende Vorlesung aus dem Lehrkreis der
philosophischen oder naturwissenschaftlich -mathematischen
Fakultät mit Fleiß gehört haben.

Herbstversammlung der Evang. Konferenz.
-a- Am Montag den 24. November wird die Herbst¬

versammlung der Evangelischen Konferenz, d. h. der
badischen Kirchlich-konservativen Partei , in Karls¬
ruhe stattfinden. Vormittags 11 Uhr wird Bericht
über den Stand der Agendenfrage erstattet wer¬
den. Um 3 Uhr wird ein Borttag über das Thema
„Schutz der Minoritäten " gehallen werden. Im An¬
schluß daran findet eine Besprechung der Vorarbeit zur
Generalsynode statt.

persovalverSudemngen.
Au» dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh.

Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .
Beamteneigenschaft verliehen : Julie Eh mann

beim Amtsgericht Pforzheim und Lutte Auer beim
Landgericht Konstanz .

An » dem Bereiche des Grohh . Ministeriums des
Innern .

Uebertragen : dem Verwaltungsaktuar Karl Gau -
er beim Bezirksamt Eppingen eine nichtetatmäßige
Aktuarstelle beim Bezirksamt Pforzheim .

Etatmäßig : die Schutzleute : Hermann Liebscher ,
OskarjMüller,WilhelmRätzel , Friedlich Schmitt ,Julius Wallkam , Hermann Wessels , Her mann
Wölfle und Hans Zang in Freiburg , Karl Jahn
in Konstanz .

Versetzt : Berwaltungsaktuar Emil Meisinger
bei Großb . Kunstgewerbeschule Karlsruhe zu Großb .Statist . Landesamt , unter Ernennung zum Revi¬
sionsassistenten .

Zuruhegesetzt : Amtsdiener Wilhelm Bohe in
Ueberlingen .

Entlassen : Schutzmann Johannes Kniele in
Pforzheim .

Grotzh. Laudesgewerbeaml .
Enthoben wurde : Haudelslehreraspirant Fried¬

rich Stehle , Aushilfslehrer an der Handelsschule
in Pforzheim , zwecks Ableistung seiner Milttär -
dienstzeit .

Grotzh. Verwaltungshof .
Die Beamteneigenfchaft verstehen : den Wärte¬

rinnen : Emma Hascher , Emilie Klotz bei der Heil-
und Pflegeanstakt Pforzheim und Sophie Huberbei der Heil- und Pfle geartttalt Jllenau .

Versetzt : die Wärter : Johann Martin bei der
Hell - und Pflegeanstalt Emmendingen , Johann
Ottendörfer bei der Heil - und Pflegeanstalt Wies -
loch und Georg Truck bei der Heil - und Pflege¬
anstalt Jllenau , sämtliche zur Heil - und Pflege¬anstalt bei Konstanz .

die Wärterinnen : Karoline Hertle und Anna
Osterrieder , beide bei der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen , zur Heil- und Pflegeanstalt bei Kon¬
stanz .

Aus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums der
Finanzen .

— Zoll - und Steuerdirekkio«. —
Versetzt : der Finanzassistent Alfred Liebherr

in Donaueschingen nach Basel - der Steuerein¬
nehmer August Henning er in Appenweier nach
Wieblingen - der Postenführer Gustav Weber in
Ueberlingen nach Konstanz und aushilfsweise mit
Versetzung einer Oberzollaufseherstelle betraut - die
Grenzaufseher : Ferdinand Geier in Säckingen
nach Sinsheim und aushilfsweise mit Versetzung
einer Oberzollaufseherstelle betraut , Friedrich Kästle
in Gaienhofen nach Reckingen.

Uebertragen : dem Untererheber Joseph Bangert
in Oberwolfach die Steuereinnehmerei Schiltach .

Zurückgenommen : die Versetzung des Posten -
fübrers Gottfried Roser in Weisweil nach Mann¬
heim .

— Skaaiseiseubahnverwaltung . —
Ernannt : zum Lokomotivführer : Reserveführer

Franz Hartmann in Karlsruhe - zum Zugmeister :
Schaffner Andreas Kull in Karlsruhe - zum Schaff¬
ner : zugführend . Wagenwärter Friedrich Marci
in Mannheim - zum Wagenrevidenten : Bremser
Martin Scheuch in Jmmendingen - zu Bremsern :die Schirrmänner : Anton Backof und Joseph
Fellhauer in Karlsruhe .

Etatmäßig angestellt : die Schaffner : Maximilian
Trunz in Singen (Hohentwiel ) , Andreas Rößnerin Rastatt - die Bremser : Andreas Jonitz in Karls¬
ruhe , Felix Herrmann in Mannheim , FriedrichSeeber in Mannheim , Joseph Degen in Mann¬
heim , Mätthäus Geißer in Basel , Franz Wörlein
in Lauda - als Bremser : Schtrrmann Joseph
Klumpp in Karlsruhe .

Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis ausge¬
nommen : als Schaffner : Karl Freudenberger
von Schillingstadt , Andreas Broß von Schutter¬
wald , Wilhelm Schmidt von Karlsruhe , Philipp
Gietzler von Rammersweier , Karl Tschann von
Nesselried - als Bremser : Georg Ernst von Geisel -
roth , Leopold Schmitt von Osterburken .

Versetzt : die Bahnmeister : Christian Schmidt in
Langenbrücken nach Wilferdingen , Gottfried En -
derle in Wilferdingen nach Flebingen , Jakob
Breithaupt in Bühl nach Langenbrücken , Wilhelm
Brand in Flebingen nach Bühl : Stationsvorsteher
Adolf Schuhmacher in Mimmenhausen -Neufrach ,unter Ernennung zum Betriebsassistenten , nach
Konstanz - die Betriebsassistenten : Karl Book in
Wehr nach Basel , Alfred Fütterer in Elzach nach
Freiburg -Wiehre , Maximilian Kühn in Titisee nach
Zusenhofen - Zugmeister Joseph Schellhammer
in Konstanz nach Karlsruhe - die Schaffner : Karl
Pi st er in Basel nach Singen (Hohentwiel ) , Karl
Welker in Lauda nach Mosbach - die Wagenrevi¬
denten : Martin Scheuch in Jmmendingen nach
Schaffhausen , August Weber in Schafshausen nach
Freiburg - Amtsdiener Ludwig Ne ff in Eberbach
nach Karlsruhe - die Eisenbahnassistenten : Humbert
Boetsch in Säckingen nach Erzingen , Friedrich
Strickler in Herbolzheim nach Breisach, August
Paul in Zell ( Wiesental ) nach Neustadt ( Schwarz¬
wald ), Otto Reimling in Neulußheim nach Müll¬
heim , Karl Breining in Muggensturm nach Gt .
Ilgen , Albert Waibel in Vrllingen nach Triberg ,Karl Meerwarth in . Müllheim nach Mannheim
Jndustriebafen , Friedrich Oechsner in Schopf¬
heim nach Basel , Albert Elser in Eppingen nach
Mannheim , Alfred Grub er in Jmmendingen nach
Konstanz , Hugo Becker in Sinzheim nach Rheinau ,
Hermann Achtstätter in St . Ilgen nach Gerns¬
bach, Hermann Klug in Mannheim nach Oster¬
burken , Wilhelm Sonder in Denzlingen nach Alb¬
druck r die Bureaugehilfen : Adam Ebert in Mann¬
heim nach Eberbach , Karl Hoffmann in Karls¬
ruhe nach Waghäusel , Philipp Klein in Karlsruhe
»ach Mannheim , Hermann Sutter in Karlsruhe
nach Mannheim , Heinrich Schütz in Karlsruhe nach
Waghäusel , Karl Knapp in Karlsruhe -Mühlb .-
Tor nach Mannheim , Robert Schnabels in Karls¬
ruhe nach Mannheim , Adolf Wagner in Lörrach
nach Mannheim , Karl Frei in Karlsruhe - Mühlburg
nach Mannheim , August Schwarz in Löfstngen
nach Brennet (Rheintal ) , Julius Blust in Kehl
nach Schopfheim , Karl Rüdinger in Bammental
nach Karlsruhe .

Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters unter
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste :
Zugmeister Johann Honikel in Mannheim - die
Weichenwärter : August Fürst in Grünsfeld ( auf
Ansuchens, Gregor Braunagel in Karlsruhe¬

wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienste : Zugmeister Ru¬

dolf Vogt in Konstanz - Rottenführer PhjL - ,Ritter in Offenburg - wegen leidender Gesundheit-Lokomotivheizer Karl Häg in Waldshut . '

Vom Weller.
Wetterbericht deS Zentralbureaus für Meteor»,logie «ud Hydrographie vom 27. Oktober igig

Begleitet von leichten Regenfällen fit die gestern
Westen der britischen Inseln erschienene Depressivbis zu den Farör weitergezogen; von da nimmt der
Luftdruck bis zu einem über Südosteuropa gelegenen
Hochdruckgebiet zu . In Deutschland ist das Wetter
entsprechend der Lage auf der Vorderseite der De¬
pression meist leicht bewölkt und wegen südlicher Winde
sehr mild. Die Depression wird voraussichtlich demGolfstrom folgend abziehen, - och deutet Fallen de«Barometers im Westen das Nahen einer neuen an-
es fit deshalb bei wechselnder Bewölkung mildesWetter, später Regen zu erwarten .
WittermisSbe . bachtuaaen d.Meteorolog . Statt »« ikarlSr»^.

Ort « -Zeit Varom-
nun

Dherm .
i» L

» hfol .
Feucht.

Feucht .
inPrvz

Wind

LS. Okt. « och« S Uhr 74V.8 11.0 s .s SS WSW
27. „ M»rg. 7 . 750. 7 8,0 6.0 100 O
27 . . Wittag« L , 48 .4 Id .1 10,3 SW

WM,
halbb.

Hbchfte Demverätur am LS. Ölt . I4,L, niedrigste in der daraiiffolg^ ^
» acht 8,0, Niederschlagsmenge am L7. Okt. MH 0.2 mm.

Waiserftaud »eS RheiuS am 27. Okt. MH.
Sch»Keri>ttel wo , gefallen 7 , Kehl WL, gefallen 8, Max« , zzz

gefaUcn L. Mannheim LSI. gefallen 4. '

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 27 . Okt . ISIS, 8 Nhr vormittt ^ s.

Etatioae »: Baro¬
meter

Therm.
LelftuS

Windrichtung
und Starke Wetter

Smki-m . 7S7 -t- n SW r bedeckt
Samburg . . . . 758 -i- u SW 4 Wolkig
SwinemLnde . . . 758 -i- II SW 8 halbbedeckt
Memel . 7Ü3 -I- 8 SO r Nebel
Hannover . . . . 7- 0 -i- r» S s halbbedeckt
Berlin . . . . . 760 is SW S heiter
Dresden . 7«z -t- io O 2 wolkig
Presl « . 762 -i - n SS « I dunstig
Metz . 761 r 'L

1^ 10

8 » heiter
Frankfurt (M.) . .
SarUruhe (v .) . .

762
762

Stille
O l

Nebel
halbbebeckt

München . 78S S 1 w»lke»M
kcillh . 74? -f- IS SO S wolki,
Aberdeen . 745 n tz-ktzE) 3
Jled -Stz . . . . 755 -i- tS ESO 4 bedeckt
Pari « .
Blisfnige ». 756 -j - l» S 4 wolkig
Helder . . . . . 757

73V
-j- 13
-l- s

SSW 8
Stille

halbbedeckt
bedeckt

Eeo»>«ijorh . . . . 744 r O L Regen
behüt 'Ltzriftumfunb . . . 744 -z- io ORO L

Stagen . . . . . 74S -i- n S 5
ftopenhagc » . . . . 754 is WS » 8 dunstig
StoHolm . . . . 758 -i- s SO L bedeckt
H« - ra»d» . . . . 758 - 5 R r
Archangelsk . . . . 758 - v E S
Petersburg . . . .
Riga . .

762
763

l- 1
l- *

WNW 1
Stille

Schneesall
R-del

Warschau . . . . 764 4 SSO I bedeckt
Wie» . 764 - 8 W 1 wolkig
Rom .
Floren» . 767 -i - IS SOL bedeckt
Cagliari .
Brmdifi .
Trieft .
I -» » » . 766 -t- ir O I Rege »
NlW» .
« iarritz . 7SS -Z- A S 4 halbbÄeckt

heiterSS. « . 566 SSW «
Zn^ ftitze. 533 SW 7

Geschäftliche Mitteilungen.
Die vorgerückte Jahreszeit erinnert daran ,Len Winterbeöarf zn - ecken, sei es für persönliche

Bedürfnisse oder die Les Hausstandes . Auch die
nahe Weihnachtszeit gibt den Kauflustigen eben
jetzt manches Rätsel auf . In Liese Hauptbeöarfs -
zcit hat die Firma Geschwister Knopf ihre
rühmltchst bekannten Serientage verlegt . Was
hier zu Len öret Einheitspreisen ' 98, 196, 296 H
geboten wird , übertrifft alles Erwarten . An
Reichtum Ler Auswahl , an Billigkeit Ler Preise,
Lürften Liese Tage unübertroffen fein . Für die
Veranstaltung spricht - ie Beliebtheit beim kau¬
fenden Publikum . Uebersichtlich georönete , große
Lagerausstellungen erleichtern Lem Käufer die
Wahl . Dennoch ist es ratsam , zur Orientierung
Sie heutige 4seitige Beilage beim Einkauf mitzu-
nehmeu , um so alle Vorteile , die das Haus bietet,
ausnützen zu könne« . Empfehlenswert ist bei
- em großen Andrang in Len NachmittagsstunLev
der Einkauf am Vormittag , öamit man nicht nur
außergewöhnlich vorteilhaft , sondern auch auf¬
merksam bedient werden kann .

,-

/ (aüakstts/Se 79/.

'I^ecina -Leile"
: Oie ^ oilette -

8eike der praktischen ldausirau .
^ onclerhsr - weicher Lchanm , selbst in
laltem Nasser. ^ urgiehig im Oobraacb.

Oirlcret parfümiert.

In allen einschlägigen Lescliäftenerhältlich ,
kreis 50 ktg. ; Z Ltüclc bl 1 .40.

Alleiniger kahrilcaat :
kercl.blülheirs, Kölna .klr.(Oegr. 1792).

^ ueh eine ^ rheitslrand
kann tadellos §epk1e§t 8e!n

sowohl die ldand 6er ldauskrau , die im klsushalt mancherlei an-
xreikt, wie die ldand des praktischen Leruksmanner .

"Oecina-
Leite "

reiniZt such die stark - heanspruchte ldand tadellos,
macht ihre klaut xlatt, rart und weich und vertilgt alle
^ rkeitsspuren gründlich. Ihr Oelialt an nervenstärkendem
'Oecitlun"

kraktiZt die klautmuskeln , heseitiZt die Ermüdung
und verleiht den kländen das Oetüli ! ahsoluter knsclie .

« Mt /
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Ne krisen-SGo«.

(Von unserem ständigen Korrespondenten .)
O.B . Wie « , Ende Oktober 1913.

Zu kriticherer Stunde ist der Reichsrat wohl
noch nie zu einer Session zusammengetreten .
Die Regierung ratlos , die Parteien zersplittert
und rachedürstend , dazu Probleme von weit -
tragender Bedeutung vor der Tür . Der Völker -
frieöe ferner , als jemals . Es ist vielleicht frag¬
lich, ob die Deutschen mit ihrer brüsken Wei¬
gerung , in Anwesenheit des Fürsten Thuru
auch nur über die Anfangsstadien des deutsch¬
böhmischen Ausgleichs zu verhandeln , taktisch
richtig gehandelt , ob sie nicht am Ende die Be¬
dürfnisse praktischer Politik ideologischer Prin¬
zipienreiterei — ihrem alten Erbübel — hintan¬
gesetzt haben . Fraglos aber ist, daß Graf Stürgkh
seinen Statthalter einem solchen Affront nicht
aussetzen durfte , ebenso fraglos , daß Fürst
Thurn aus dem Schritt der Deutschen für seine
Person Folgerungen ziehen mutzte , wenn — ja ,
wenn wir nicht eben immer wahrnehmbarer in
den Absolutismus Hineinsteuern würden , wenn
unser konstitutionelles Gebaren mehr als eitler
Firlefanz wäre . Bezeichnend ist es ja auch, datz
der Verwaltungsgerichthof , den man so gerne
den Hort gegen staatliche Uebergriffe nennt , sich
eben jetzt in einer ausehenerrcgendeu , juristisch
geradezu lächerlichen Entscheidung als Helfers¬
helfer der absolutistischen Bestrebungen entpuppt
hat . Er erklärte klipp und klar , die Einsetzung
der böhmischen Landesverwaltungskommission
sei durch ein rebuloses , in der pragmatischen
Sanktion wurzelndes Staats -Notrecht begrün¬
det, ein Recht vor dem , wohl gemerkt , in sämt¬
lichen sonst so wortreichen Landesordnungen
nicht mit einer Silbe die Rede ist. Was da be¬
zweckt wird , ist einleuchtend . Es sgll dem Oktroi
präludiert werden ! Das Parlament aber
schwelgt hierzu . Nicht mit einem Worte hat es
bisher die rabulistische Argumentation des Ver¬
waltungsgerichtshofs zurückgewiesen , der , nicht
mehr und nicht weniger als die Grundvesten
Ser Verfassung erschüttert . Das Haus des all¬
gemeinen Wahlrechts hat wichtigere Sorgen .
Die Parteien sind und bleiben allesamt unrett¬
bar in den kleinlichsten nationalen und tak¬
tischen Augenblicks -Jntriguen verstrickt . Nir¬
gends ein großer Gesichtspunkt , nirgends ein
führender Mann . Das Parlament trat zusam¬
men und sofort hat die Obstruktion eingesetzt.
Die Deutschen zwar stehen noch immer unent¬
schieden im Schmollwinkel , offenbar erschöpft
von der ungeheuren Leistung , eine Besprechung
in Gegenwart des Fürsten Thurn über die Aus¬
gleichsgrundlagen abzulehnen , zwischen der Not¬
wendigkeit , die geharnischten Kottrotauer Be¬
schlüsse zu achten , und dem liebgewordenen Be¬
dürfnis , an der Regierungskrippe zu bleiben ,
entschlußlos hin und hier schwankend . Die
Czechen waren es , die sich , wie gewöhnlich , weit
offener demarkierten und in einer schmetternden
Interpellation , über deren Beantwortung die
Debatte im Hause erzwungen werden soll, die
Frage der Gesetzmäßigkeit der Einsetzung der
böhmischen Landeskommisston unumwunden zurDebatte stellten . Nicht minder unzweideutig
setzte die Haltung der Ruthenen ein . Auch sie
tragen die ungelöste Frage ihrer nationalen
Landesdifferenzen ohne Scheu in das Zentral¬
parlament und erklären kategorisch, jede Re¬
gierungsvorlage obstruieren zu wollen , ehe sie
nicht im Punkte : galizische Wahlreform beruhi¬
gende Zusicherungen erlangt haben . Zusiche¬
rungen , die wieder von Ser Zustimmung der
hierin uneinigen Polen abhängig sind . Die
Ruthenen aber drohen nicht nur mit der Ob¬
struktion , sie haben sie bereits mit aller Macht
eröffnet . Und damit erreicht , datz die Erledi¬
gung des kleinen Finanzplans , der jetzt im
Hause verhandelt wird , von den ernstesten , vor¬
läufig ganz unüberwindlichen Schwierigkeiten
bedroht wird . Es nützt dem deutschen National -
gerband nicht das Geringste , datz er sich solida¬
risch und mit einer bei ihm seltsamen Energie

für die rasche Verabschiedung des kleinen Fi¬
nanzplans einsetzt. Gegen die ruthenische Ob¬
struktion wird schwerlich aufzukommen sein . Die
Entschlossenhweit der Deutschen kommt ein biß¬
chen spät und hat durchsichtige Motive . Man
fürchtet , daß die lange hingehaltenen Staats¬
beamten , deren Gehaltserhöhungen infolge des
unseligen „ " bekanntlich von der Finali -
sierung des Finanzplans abhängig sind , bei den
— vielleicht sehr nahen — Neu -Wahlen mit dem
Stimmzettel in der Hand fürchterliche Vergel¬
tung üben . Entschieden genug haben die Stim¬
men in den jüngsten Staatsbeamten -Versamm -
lungen geklungen . Das Abgeordnetenhaus steht
also vor einem wahren Berg ungelöster und un¬
löslicher Probleme und es wird sich sehr bald
zeigen , ob das Haus oder der auffallend passive
Graf Sturgkh vom Platze weichen muß .

Zu allem Unglück ist noch die skandalöse Af¬
färe der Canadian -Pacific -Gesellschaft hinzu¬
gekommen . Dieser Gesellschaft wurde vor kur¬
zem gegen den Einspruch gewichtiger und fach¬
männischer Stimmen von der österreichischen
Regierung eine Konzession zum Betriebe des
Auswanderungsgeschäfts erteilt worden , welche
dem konkurrierenden Pool der übrigen Schiff¬
fahrts -Gesellschaften schwere Wunden schlug und
angeblich im staatlichen Interesse — dem Inter¬
esse, den Auswanderer -Strom über Triest abzu¬
lenken und so das Kontrollrecht der inländischen
Behörden zu sichern — gelegen war . Es zeigte
sich aber , daß die Canadian Pacific den bet der
Erteilung - er Konzession maßgebenden Inten¬
tionen nicht nur nicht entgegenkam , sondern
ihnen im Gegenteil systematisch und schroff zu¬
widerhandelte . Mtitels straffälliger Umtriebe
und Machinationen wurde die ohnedies starke
Emigration aus den österreichischen Grenz¬
ländern durch ein Heer von fragwürdigen Agen¬
ten künstlich vermehrt und nahm schließlich
einen so gewaltigen Umfang an , datz die Wehr¬
macht des Staates ernstlich bedroht war , und
das Kriegsministerium , sowie das Ministeriumdes Innern sich zum Einschreiten bemüßigt fand .
In offenem Gegensatz zu der Verwaltung des
Handels -Ressorts , welches der Canadian Pacaficdie Konzession erwirkt hatte und solange als
möglich die Stange hielt . Eine unparteiische
Untersuchung der Tatsachen förderte ein nieder¬
schmetterndes Material zu Tage . Die Reprä¬
sentanten der Canadian Pacific wurden in Haft
gesetzt, die Wiener Vertretung geschloffen und
gleichzeitig eine Razzia auf andere Auswande¬
rungsbeamte eingeleitet , die nicht minder be¬
dauerliche Resultate lieferte . Unter dem Druck
dieser Ereignisse hat die Regierung den Entwurf
eines neuen Auswanderungsgesetzes mit ver¬
schärften Kautelen gegen Umtriebe und Miß¬
bräuche verfaßt und dem Hause sofort bei Ses¬
sions -Beginn vorgelegt . Es besteht aber wenig
Aussicht , datz die Parteien geneigt sein werden ,diese Vorlage ungesäumt zu verhandeln und ,wie es Graf Sturgkh wünscht , ohne erste Lesungdem Ausschuß zuzuweiseu . Sie interessieren
sich vielmehr zunächst sehr intensiv für die Ge¬
heimgeschichte der Konzesfionierung und an¬
dauernder Protesierung Und das ist nur zu er¬
klärlich , denn man munkelt bereits allgemein
von Bestechungen , die in dieser Sache vorge¬
fallen seien und die Ursache der merkwürdigen
Ausnahmsstellung der skrupellosen Schiffahrts¬
gesellschaft dienten .

Ein neues Panama erscheint am Horizont .
Schon deutet man mit Fingern auf ein paar— hohe und minder hohe Herren im Handels¬
ministerium , nennt die Namen einiger in der
Affäre schwer kompromittierter galizischer Be¬
zirkshauptleute und — was das Schlimmste ist :
Abgeordnete. Einer der Angeschuldigten fandes bereits für notwendig , aus seinem Klub aus¬
zutreten , was wohl als halbes Geständnis ge¬deutet werden muß . Da scheinen uns also noch
recht nette Ueberraschungen bevorzustehen. DerCanadian Pacific -Debatte wird Graf Sturgkh
schwerlich ausweichen können, wenngleich er unddie übrigen Mitglieder der Regierung sich alter
Gewohnheit getreu hinter dem schäbigen Vor¬

wand der Gerichtsanhängigkeit verschanzen ,
nichtssagende Communiqu4s herausgeben , und
nur das eine echt-österreichische Bestreben zeigen ,
den schon jetzt eidesgroßen Skandal zu ver¬
tuschen, statt die Ueberwiesenen schonungslos
an Len Pranger zu stellen und ihrer Aemter
und Würden zu entkleiden .

Diese Krise hat uns wahrlich noch gefehlt .
Galt doch unsere Verwaltung , wenn auch nicht
gerade für die rascheste und zeitgemäßeste , doch
mindestens für ehrlich und korrekt . Und zu alle¬
dem lauert im Hintergrund die staatsfinanzielle
und militärische Bedrängung . Von den enor¬
men Mehrforderungen für die Bedürfnisse der
Armee war im Parlament bis nun offiziell noch
nicht die Rede . Diese Sorge steht Graf Sturgkh
noch bevor — wenn es dann noch seine Sorge ist.
Daß wir aber mit unserer militärischen und
wirtschaftlichen Politik dem finanziellen Chaos
zusteuern , ja schon mitten darin sind, das ist im
Budgetreferat des stellvertretenden Sektions -
Chefs im Finanzministerium Freiherrn von
Engel bereits saus pttraso zugegeben worden .
Das Schreckwort „Millionen -Defizit " flatterte
auf — vorläufig von den Volksboten noch ohne
sonderliche Reaktion htngenommen . Allein man
versteht , daß der Finanzminister Zaleski we¬
nig Neigung fühlte , dieses Budget in so
drangvoller Zeit vor dem Hause zu vertreten ,und datz er nicht einmal den als Vorwand so
durchsichtigen wie beliebt gewordenen „Urlaub
aus Gesundheitsrücksichten " scheute, um nur die
odiose Verpflichtung von sich abwälzen zu
können .

Deutsche Traume uud afrikanische Tat¬
sachen .

In der .Mderitzbuchter Zeitung" vom 26 . Septem¬ber lesen wir :
Die große Mehrzahl der heimischen Kolonialpoliti¬

ker, die keine Siedelungskolonie will, weil Deutschland
angeblich kein« Siedler abzugeben hat, träumt von
einem großen, deutschen Mittelafrika , das wir mit
Englands Zustimmung von Belgien, Frankreich und
Portugal einhandeln sollen. Inzwischen aber geht die
Erschließung des Kongobeckens und der Bau der Eng¬
lischen Kap-Kairo-Bahn ruhig seinen Gang weiter und
wenn unsere Träumer einst erwachend sich die Augenreiben, werden sie finden, daß England es verstanden
hat, vom Mittelmeer bis zum Kap der guten Hoffnung
jeder deutsch- kolonialen Ausdehnung einen Riegel vor¬
zuschieben.

Die. „Leutfch -Ostafrikanische Zeitung" schreibt zu
diesem Thema:

,Lln der Lukuga -Talbahn (der Verbindungsbahn
zwischen Kongo und Tanganjika-See ) sollen die Ar¬
beiten ins Stocken geraten sein , aber als Grund dafürwird angegeben, daß diese Stockung durch Arbeiter¬
mangel heroorgerufen wird, der darauf zurückzufüh¬
ren sei, daß alle nur verfügbaren Arbeitskräfte zumBau der Katanga - Verbindungsbahn
nach dem englischen Hafen Kituta am
Südende des Tanganjika ausgeboten seien .Es geht weiter das Gerücht, daß auf dem westlichen
Ufer des Russisi (dem nördlichen Zufluß des Tangan¬
jika), also auf bisher noch belgischem Gebiet, eine
starke englische Expedition , ausgerüstet mit
einem großen Vermessungsvpparat, sich südwärts
zum Tanganjika bewege . Nach diesen beiden
Nachrichten zu schließen, hat England also keineswegs
die Durchführung seiner Kap-Kairo-Pläne aufgegeben,
sondern scheint hier der Erreichung des ersehnten
Zieles naher denn je zu sein .

Wir erinnern hier nochmals an das schon vor Jah¬
resfrist verbreitete Gerücht, daß Belgien einem Ge¬
bietsaustausch zustimmen werde , durch den England
eine direkte Verbindung mit dem Kiwu-See und Tan¬
ganjika erhalten werde . Sclllte vielleicht in einem
solchen Gebietsaustausch der bisher noch geheim ge¬
holtem Preis an England für die Anerkennung der
Annexion des ehemaligen Kongo -Staates durch Bel¬
gien stecken ? Sollte dabei weiter die von englischerSeite behauptete Betätigungsabstcht Deutschlands in
Zentralafrika den Belgiern gegenüber nicht etwa als
Schreckgespenst gedient haben, um diese den englischen
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Austauschplänen gefügiger zu machen ? England hätte
so zwei Fliegen mit einer Mappe geschlagen : Bon
unserer in bezug auf den dunklen Erdteil durch Sach¬
kenntnis nicht getrübten Diplomatie erlangte es
durch Anbieten des schemenhaften „M i t-
telafrika deutsch " den Rückzug an der
Bagdadbahn , gleichzeitig jagte aber dasselbe
Schlagwort „Mittelaftika deutsch

" Belgien England in
die Arme, und triumphierend kann Albion
hier die Sicherung des Kap - Kairo - Pro -
jektes über geschlossenes englisches Ge¬
biet buchen . Was meinen die verantwortlichen
Geschäftsführer des Deutschen Reiches auf beiden
Seiten der Wilhelmstraße zu einem solchen ,ckait
aooompli ?"

Das Rttualmordmörcheu und die Päpste.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 27. Okt. Zwischen Lord Rothschild
und dem Kardinal-Staatssekretär Merry del Dal
hat anläßlich des Kiewer Ritualmordprozeffes ein
Briefwechsel stattgefunden . Lord Rothschild ersuchtin seinem Schreiben , in dem er ausführt , daß gerade
zahlreiche Mitglieder des Heiligen Kol¬
legiums das Ritualmordmärchen be¬
kämpft hätten, den Kardinal-Staatssekretär , zwei
Dokumente , die sich im päpstlichen Archive befinden sol¬
len, und deren Inhalt Lord Rothschild in seinem Schrei¬
ben wiedergibt, auf ihre Echtheit nachzuprüfen. Das
eine Dokument ist eine vom Papst Jnnocenz IV .
im Jahre 1247 erlassene Enzyklika ,das andere ein aus¬
führlicher Bericht des Kardinals Ganganelli , des
späteren Papstes Clemens XIV . vom Jahre 1758 .
In der Enzyklika erklärt Papst Jnnocenz IV. in ener¬
gischen Worten die gegen die Juden gerichtete Ritual¬
mordbeschuldigung für falsch und die Behauptung , der
Ritualmord sei in der jüdischen Lehre enthalten, für
unwahr . Der Bericht des Kardinals Ganganelli hateinen dem Falle Beilis sehr ähnlichen Prozeß zum
Gegenstand , der merkwürdigerweise die geistlichen Be¬
hörden von Kiew betraf. In diesem Bericht entscheidet
sich der Kardinal gegen die Verfolgung des Falles und
gibt gleichzeitig eine Uebersicht über viele andere der¬
artige Fälle . Ganganelli spricht darin seine Meinung
dahin aus , daß in keinem dieser Fälle mit Ausnahme
von zwei Fällen der Beweis für die Schuld von Juden
erbracht worden sei . Was die Frage des Ritualmordes
bei den Juden im allgemeinen anbelangt, hält der Kar¬
dinal die Enzyklika von Jnnocenz IV . und ähnliche
Enzykliken Gregors IX . und Gregors X . für maß¬
gebend . Er bezieht sich ferner auf zahlreiche Bullen
und Enzykliken anderer Päpste, in denen den Juden
Schutz gewährt wird, woraus hervorgehe, daß die
Kirche niemals daran geglaubt habe , daß Ritualmorde
bei den Juden oorkämen .

In seinem Antwortschreiben bestätigt Staatssekretär
Merry del Val die Echtheit der beiden Dokumente , von
der er sich im päpstlichen Archive, in dem sie auf¬
bewahrt seien, überzeugt habe .

Die Wirren in Mexiko.
Mexiko » 27. Okt . Nach einem Dekret Huer¬

tas ist der Bestand des Heeres von 85 000 auf150 000 Mann erhöt worden .
Die Präsidentschaftskandidaten haben Huerta

zugesichert , falls die Wahl wegen ungenügender
Stimmenabgabe ungültig sein würde , ihn bei der
Wiederherstellung Ser Ordnung bis zu Len näch¬
sten Wahlen zu unterstützen .

Berlin , 27. Okt . Infolge der Unsicherheit - er
Lage in Mexiko ist S . M . Schiff „Nürnberg " am
21 . Oktober von Aokohama nach Mazatlanin Mexiko in See gegangen .

Neuyork, 27. Okt. Die Berichte aus mexikanischen
Städten lassen erkennen , daß jedenfalls keine recht -
gültige Wahl zustande gekommen ist, da nicht, wie
die Verfassung vorschreibt, ein Drittel aller Wahl¬
berechtigten abgestimmt haben . Die Anhänger des
Generals Diaz erklären , die Regierung unterdrücke
die Stimmen unabhängiger Wähler und schüchtere diese
ein . Ein Schwager von Diaz, Alvoleo mit Namen,wurde laut „ Frkf . Ztg.

" verhaftet. Diaz selbst befindet

Münchner Theater und Konzerte.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

An einem Abend der letzten Tage gab es sechs
musikalische Veranstaltungen! Darunter ein Konzert
im Odeon zugunsten der Geselligen Vereinigung des
Hoforchesters , bei dem eine Sängerin mitwirkte, die
Edyth Walker hieß ! In einem anderen Saale gab
Emil Sauer ( !) um dieselbe Stunde ein Abschieds¬
konzert . Der Abschiedsabend eines Pianisten, der
eine glänzende Virtuosenlaufbahn hinter sich hat . Und
in einem dritten Raume stand ein Tenorist wie Walter
Kirchhofs auf dem Podium und entzückte durch das
Metall seiner Stimme und seine brillante Technik ! —
Eine derartige unsinnige Anhäufung von erstrangigen
Darbietungen an einem Abend zeichnet am besten
die ganze Ziellosigkeit der Saison und stellt sich als
eine Belastungsprobe dar, unter deren Druck nicht
zuletzt die Veranstalter zu leiden haben . Der Abend
im Odeon wies bespielsweise klaffende Lücken im Par¬
kett auf . In ähnlicher Form , wenn auch nicht so
kraß , wiederholen sich diese Konzertfluterfcheinungen
trotz verschiedener öffentlicher Mahnungen . Daß die
Fülle der Genüsse auch vor allem di« Tageskritik schwer
belastet und die Aufnahmefähigkeit des Hörers ver¬
mindert, soll nur nebenbei erwähnt werden .

Außer den genannten Koryphäen sei eines Künst¬
lers gedacht, dessen Scheiden aus dem Münchner Musik¬
leben sehr zu beklagen ist. Der Violoncellist Cmmeran
Stoeber , dessen Abschiedskonzert zu einer herzlichen
Feier ward , hatte sich der Werke zweier jüngerer
Komponisten angenommen. Von Joseph Haas spielte
er ein Divertissement für Violoncell (ohne Begleit¬
instrument), „Sommermärchen"

, und als Uraufführungden ersten Satz einer Symphonie für Violoncell und
Orchester op . 11 von Gottfried Rü ding er . Der
durch seine natürliche Diktion und musikalische Phan¬
tasie sich auszeichnende Satz, dessen orchestralen Teil
Schmid - Lindner mit dem Tonkünstler¬
orchester verwaltete, gab dem Solisten eine dank¬bare und fesselnde Aufgabe.

Ein eminenter Könner und Musiker ist in der Per¬son Edwin Fischers als neuer Stern am Flügel
nusgetaucht . Nach der rhythmisch -lebendigen Wieder¬
gabe der Fis -Moll-Sonate von Brahms erntete der
Pianist begeisterten Beifall und als Liederkomponist(Maria Philipp ! sang mit persönlicher Eigenart
sechs seiner Kompositionen ) zeigte Edwin Fischer ent¬
schiedene Begabung. — Der bescheidenen Auslese sei noch« n Abend angereiht, der die Bekanntschaft mit zwei

Konzertsaaldebütantinnen vermittelte : Erna Elfen¬bein (Klavier) und Hildegard Hemmeter (Gesang )
ragten unter der Schar der Novizen mit einem viel¬
versprechenden Beginnen hervor.

Die Hofoper steht noch immer im Zeichen der
Verdl - Geburtstagsfeier . In wirksam-medi¬
kamentöser Weise werden so ziemlich alle Entwicklungs¬
phasen des Meisters in aufgefrifchter Form gezeigt.
Rigoletto und Traviata folgte unter Walthers vor¬
nehmer Führung als eigentliche Festvorstellung der
nicht umzubringende Troubadour in neuer deko¬
rativer und kostümlicher Ausstattung . KNotes be¬
zwingende Stretta stand natürlich im Mittelpunkt des
ooationenreichen Abends, an dem Frl . Perard -
Petzls Leonore rühmlichen Anteil hatte. Mit einer
Neueinstudierung des uns heut« ferner liegenden pathe¬
tischen „Maskenballs "

, worin Frau v . Falken
zum erstenmal die Amalia sang , und BrodersensRens von jeher eine außerordentliche Leistung bedeutet ,leitete man zu dem „dramatischen" Verdi über : Aida ,unter der schwungvollen Direktton von Otto Heß
(Frl . Dah men sang darin zum erstenmal die Am¬
neris) und Othello , mit Knote als leidenschaft¬
lichen Mohr und Röhr am Dirigentenpult, bildeten
den einstweilen Abschluß des Zyklusses . — Neben die¬
sen pietätvollen Taten der Oper sei noch einer Wieder¬
belebung von Pfitzners ,Llrmen Hemrich " gedacht,die unter Anwesenheit des am Schlüsse gefeierten Kom¬
ponisten und der Mitwirkung des tüchtigen Straß¬
burger Bassisten Wissiak als Orestes einen gehalt¬vollen Abend bereitete.

Als eine Neuerung im Gebiete des Schauspiels sei
erwähnt , daß im Residenztheater nach dem
Vorbilde des Volkstheaters jetzt regelmäßig SonntagsMatineen stattfinden sollen .

Der neue Dramaturg Dr . Wollf ist mit der Leitung
dieser willkommenen Neueinführung bettaut worden.Die erste Matinee war dem jungen Goethe gewidmet.Im Mittelpunkt stand Satyros , aus der tollen
Uebermutsperiode des Dichters.

Eine Premiere in den K a m me r sp i e l « n (die
szenischen Ausschnitte „N j u" von Dymow ) brachtedie Aufführung dieser russischen Alltagsttagödie durchden Neuen Verein in Erinnerung . Die Geschichte der
kleinen Frau Nju, die sich von ihrem Gatten trennt
und sich tötet, nachdem ihr Liebhaber, ein Dichter , sie
enttäuscht hat, fand in den Kammerspielen, mit den
Herren Ziegel und Ostwald und Frl . Horwitzin den Haupttollen, eine wirkungsvolle Stätte . Auchdas den Abend eröffnende Gerichtsstück Ewig »

keit Amen " von Anton Wildgans , worin die
Grenze zwischen formaler und wirklicher Schuld er¬
greifend gesteckt wird, hatte bei vorzüglicher Darstellung
(im Vordergrund Frl Lor m) einen nach innen gehen¬
den Erfolg. M .

Theater . Kunst und Wissenschaft.
Pforzheimer Sunstbries .

(Von unserem Mitarbeiter .)
In unserem Kunstgewerbemuseum hat gegenwärtigder Maler G . Burmester aus Kassel eine Kollek¬

tion Oelgemälde ausgestellt, die uns in erfreulicher
Weise mit einer Künstlernatur bekannt machen . Von
vielseitiger , umfassender Schaffens- und Arbeitskraft
zieht er die verschiedensten Motive in den Bereich
seiner Kunst , packt auch das schwierigste Problem herz¬
haft an und — wird seiner Meister. Auch da, wo man
im Innern dem Künstler nicht recht geben will, wo
man ihm zu widerstreiten sucht an der Hand alter
Maßstäbe, nimmt er diese einem sacht aus den Händenund zwingt einen in den Bann seiner reifen Kunst.Und es ist wahr, was man auch gegen den Poin¬tillismus sagen kann , in der Unmittelbarkeit der Im¬
pression ist Burmester geradezu verblüffend. Ein
„Kohlenbunker " unter einem mächtig , fast ornamental
aufgefaßten Wendhimmel, dessen Wolken sich im Was¬
ser widerspiegeln , die stille, wunfchlose Schönheit einer
luft- und farberfüllten Landschaft in der „Nachmittags¬
sonne"

, das flammende Licht vom Himmel in einer
„ Mondnacht" , die klare , farbige Luft eines „Herbst¬
morgens", sie gestalten sich unter Burmesters Händen
zu Erlebnissen , leuchtenden Erinnerungsstunden . Nochmehr! Da ist ein Bild einer Näherin „Bei der Lampe" ,breit in tollster Spachtelmanier hingesetzt , aus der
Nähe betrachtet eine Farbenorgie , wie schließen sichaber hier die Farbtöne zusammen , wenn man zurück¬tritt , und der wild gewordene Malkasten wird zu einer
virtuos gemalten Beleuchtungsstudie. Der „Martins¬
platz" in Kassel erinnert an Palmiers Münchner Rat¬
haus, ein Regenabend mit fabelhafter impressionisti¬
scher Sicherheit . Aehnlich ist der „Fleischmarkt", wäh¬rend im „Sonntagsmorgen " die pointillistische Mal -
weise feiner ist, ohne dabei an Farbenintensität zu ver¬
lieren . In der Aktstudie „Im Atelier" droht die bis
zur Grenze des Möglichen durchgehaltene Spachtel¬manier die Einheitlichkeit des Körpers verloren zu
gehen und das Bild mehr einem Mosaik ähnlich zuwerden , wie die „Frühlings "allegorie wohl gedacht ist.L« Stillebeu zeichnen sich durch ihre Farbentiefe und

Farbenfreude aus, die Porträts und Aktenstudien durch
ihre Sicherheit . Glänzend in ihrer historischen Treue
und restlosem Nachempfinden alter Meister sind die
beiden Bilder „Aus der Werkstatt des Meisters Ber¬tram " und „Vom Brüggemannschen Altar " . Kurz :in diesem Künstler steckt ein starkes Wollen und ein
sicheres Können , zwei gute Begleiter und Führer für
seinen Weg . Dr. S .

Mannheimer Musikbrief.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Auch in diesem Winter stehen uns in den Veranstal¬
tungen des Konzertvereins , der das Flon -
zaley - , das Stuttgarter Wendling - , das
Petersburger und Klingler - Quartett ge¬wonnen hat, wiederum außerordentliche kammer¬
musikalische Genüsse in Aussicht.

Das Flonzaley -Quartett eröffnete den Reigen mit
Schönbergs D - Moll - Ouartett op . 7 . Trotz
einiger musikalisch glücklicher Einfälle und aparter
klanglicher Reize vermag dieses Opus, des vielumstritte¬nen Neutöners, den Eindruck nicht zu verwischen , daßdas Gange als „Kammermusik " verfehlt ist.

Die Wiedergabe durch die vier Künstler, die ver¬
schiedenen Nationalitäten angehören , während derGründer des Ensembles ein amerikanischer Mäcen fein
soll, war über alles Lob erhaben . Das Zusammenspiekwar von einer geradezu idealen Geschlossenheit und
technischen Subtilität . Das themattagende Instrumenttrat stets plastisch hervor , und Tonschönheit und klang¬
liche Abrundung ließen keinen Wunsch offen . Nochmehr als in Schönbergs Quartett zeigten sich diese Vor¬
züge in Hugo Wolfs 1893—94 geschaffener „Ita¬
lienischer Serenade "

, einem Kabinettsstück
musikalischer Feinkunst und in Leclairs Sonate
für zwei Violinen und Cello . Zu Beginn des Abendswurden eine Adagio und eine Fuge von Mozart ein¬
geschoben.

Das Hostheater , das mit Beginn der Saison eine
geradezu fieberhafte Tätigkeit entfaltet, brachte alsweitere Neueinstudierung Mozarts „Entfüh¬rungaus dem Serail "

zu einer im ganzen rechtbeifallswürdigen Wiedergabe . Es war alles sehr sorg¬fältig studiert und Bodanzkys Leitung von größ¬tem rhythmischen Schwünge belebt . Nicht ganz so
glücklich aber war der Mozart st i l getroffen, warendie schwierigen Haupttollen besetzt .

Dienstag, 28. Oktober, findet die 2. m u s i k a l i s ch eAkademie statt und am Samstag , 1 . November,wird Leo Slezak ein weiteres Gastspiel als Ra -üames in »Aida"
absolvieren . F . M .



Rr. LSS: Ckite S:
sich noch nn deutschen Hotel in Veracruz, seine letzte
Verbindung mit Huerta ist abgebrochen , da letzterer ihn
telegraphisch ersuchte, als General feinen Ab¬
schied zu nehmen , was geschah. Die hiesigen Mor-
genblätter haben die Meldung, von 86660 Stimmen in
der Hauptstadt Mexiko seien nur 5600 abge¬
geben worden, wovon der klerikale Kandidat Gam -
boa die Mehrzahl erhalten habe.

Aus va-ea.
(Nachtrag.)

8 . Bruchsal , 27. Okt. Das Derbandscheater des
Rhein-Mainschen Verbandes für Volksbildung gab
gestern abend im Kaiserhossaal hier auf Veranlassung
des Turnvereins zur Erinnerung an die denkwürdige
Zeit vor hundert Jahren das Lutzche Schauspiel „An¬
dreas Hofer "

. Der Saal war sehr gut besetzt. Die
Aufführung fand ungeteilten Beifall. — Am gestrigen
Sonntag vormittag ereignete sich aus der Hauptbahn
Mischen den Editionen Ubstadt und Bruchsal ein Un¬
glücksfall. Ein kleiner Knabe stand an der Türe eines
Personenzugwagens und spielte an der Türklinke ,
so daß sich unversehens die Türe öffnete und der Knabe
auf den Bahnkörper herausfiel. Der Vater brachte
den Zug Lurch Ziehen der Notbremse zum Stehen ,
woraus der bewußtlose Knabe mit dem Zuge noch
Bruchsal gebracht und dort in das Fürst-Stirum -Hospital
ausgenommen wurde. Das Kind hat schwere Kopfver¬
letzungen , so daß es fraglich ist , ob es mit dem Leben
davonkommt.

— Mannheim , 27. Okt. Frau Julia La n z hat der
Stadt Friedrichshafen a . B ., dem Geburtsort des ver¬
storbenen Geh . Kommerzienrats Heinrich Lang, an¬
läßlich ihres 76. Geburtstages eine Stiftung in Höhe
von 16066 -tt gemacht .

Mosbach, 27. Okt. Durch Feuer wurde in der
Anstalt für Schwachsinnige die dichtgefüllte Scheune
vollständig zerstört. Der Feuerwehr gelang es, Wohn-
und Staltzebäude zu retten.

-st- Lmmendingen, 27 . Okt. Der Bauarbeiter Karl
Schumacher wurde beim Ausweichen vor einem
herannahenden Schnellzug von einem Personenzug er¬
faßt und sofort getötet .

( : ) Lörrach , 27. Okt . Der Verbrecher , der am
14. August 1913 die Witwe Eicht » in Lörrach -
Stetten mit einem Beil überfallen hat , ist ermit¬
telt und verhaftet .

: : Radolfzell, 27. Okt. Im benachbarten Ligge¬
ringen stürzte der Taglöhner Franz Keller vom
Dache in die Spitzen eines Gartenzamres . Der Ver¬
unglückte erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er
trotz alsbaldiger Operation wenige Stunden nach dem
Unfall starb .

Fleischkeuenmg .
Steigende Aleischzufuhr und Abnahme der

Fleischnok .
Wie man uns schreibt, ist entsprechend der gesteiger¬

ten Zufuhr an Fleisch auf den bedeutendsten Schlacht¬
viehmärkten Deutschlands nicht damit zu rechnen , daß
in diesem Herbst wie in dem des vergangenen Jahres
eine Verschärfung der Situation auf dem Fleischmarkt
eintrsten wird. Aus 46 dieser Märkte ist eine wesent¬
liche Zunahme des Biehauftriebes gegenüber dem ent¬
sprechenden Monat des vorigen Jahres festzustellen .
Während im September 1912 127 IM Stück Rinder
aufgetrieben wurden, hat sich diese Zahl in diesem
Jahre auf 127 S75 vermehrt. Am bedeutendsten ist die
Zufuhr an Kälbern, die von 96 198 Stück auf 97 766
Stück gestiegen ist . Es bedeutet dies eine Zu¬
nahme von 8,32 v . H . Die Zunahme an Schweinen
beträgt 15363 Stück , was 3,62 o . H . entspricht . Nur
im Auftrieb von Schafen ist ein kleiner Rückgang von
1273 Stück zu verzeichnen . Noch günstiger haben sich
die Zufuhren zu den Schlachthöfen an den betreffen¬
den Marktorten entwickelt. Die Mehrzufuhr gegen
Len entsprechenden Monat des Vorjahres beziffert sich
auf 2781 Stück Rinder (— 4,37 v . H .) , ferner auf 6743
Stück Kälber (-- 8,57 v . H.) und auf 28 529 Stück
Schweine (— 7L9 o . H .) . Nur bei den Schafen hat
die Zufuhr um 2755 (— 3,31 v . H .) nachgelassen . Auf
den preußischen Märkten allein einschließlich Hamburg

Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 28 . Oktober 1S13.
zeigt sich gegenüber dem Reich eine allerdings ungün¬
stigere Entwicklung des Mehverkehrs. Hier haben nur
Kälber (um 3664 Stück — 8,15 v . H .) . sowie Schweine
(um 17 477 Stück — 5,64 v . H .) im Auftrieb eine Zu¬
nahme erfahren, während die Rinder eine Verminde¬
rung um 5423 Stück (6,4 v . H .) und Schafe um 628
Stück (6,79 v. H .), erlitten. Es ist aber zu beachten ,
daß die Zufuhren zu den Schlachthöfen an diesen
preußischen Marktorten im Vergleich zu den Zufuhren
zu den Schlachthöfen im Reich verhältnismäßig weit
günstiger vorgeschritten sind. Die Zahlen stellen sich
hier hinsichtlich der Zunahme der Rinder um 3,75 v . H.
der Kälber um 9,77 o. H . und der Schweine um 9,89
v . H. Be! den Schafen war der Auftrieb um 6,84 v.
H . geringer. Recht günstig ist auch der Gesamtauftrieban Ferkeln und Läufern, der für die erste Hälfte des
September auf 83 und für die zweite Hälfte des Sep¬tember auf 96 Märkten ermittelt wurde. Er betrug
203 921 Ferkel und 39117 Läufer, während im Sep¬tember des Vorjahres nur 166 124 Ferkel und 49 266
Läufer ermittelt wurden. Also fast 37 000 Ferkel mehrals im Vorjahre ! Die Preisgestaltung auf den großen
Märkten war gleichfalls günstig . Bei Rindern und
Schafen überwog eine rückläufige Preisbewegung,
während sie bei Schweinen ziemlich unverändert war .

* Mannheim, 26 . Okt. Die Lohnbewegung der
Mühlenarbeiter von Mannheim hat durch den Ab¬
schluß neuer Tarifverträge ihr Ende erreicht . Die
Lohnerhöhungen, welche gewährt wurden, betragen
durchschnittlich drei Mark pro Woche . Die auf Nacht¬
schicht beschäftigten Arbeiter erhalten eine Nachtschicht¬
zulage von 1 Mark pro Woche. Auch die Ueberstunden-
sätze erfahren eine Erhöhung und am Vorabend von
hohen Festtagen ist um 4 Uhr abends Arbeitsschluß ,
unter Ausfall der Nachtschicht mit Bezahlung. Bei
etwaigen Differenzen werden die Organisationsoer¬
treter zugelassen .

Geestemünde , 27 . Okt. ( Eig . Drahtber .) Die Lei¬
tung der Werft Tecklenburg teilt mit, daß sie gezwungen
war , weitere 566 Arbeiter zu entlasten .

Letzke Nachrichten .
Der Brief des Kronprinzen

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin, 27 . Okt. Die Meldung, es sei eine

Disziplinaruntersuchung anhängig gemacht
worden, um festzustellen, auf welchem Wege der be¬
kannte Brief des Kronprinzen an den Reichskanzler in
die Öffentlichkeit gelangt sei, wird nach der „Germa¬
nia" an Stellen, die davon wissen müßten, als unzu¬
treffend bezeichnet.

Ein Dementi .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Stockholm , 27 . Okt. Das „Swenska Telegram
Biran " kann nach einwandfreien Informationen fest¬
stellen , daß das Gerücht von einem russisch - schwe¬
dischen Konflikt jeglicher Begründung
entbehrt . Das genannte Bureau ist außerdem er¬
mächtigt, die Btättrrmeldung als unrichtig zu er¬
klären , daß die schwedisch Regierung gefordert habe ,der russische Militärattache in Stockholm solle binnen
24 Stunden abberufen werden. Der russische Gesandtein Stockholm befindet sich gegenwärtig in Urlaub.
Dieser Urlaub ist aber ohne Zusammenhang mit dem
gemeldeten Verratsprozeß gegen einen schwedischen
Unteroffizier. Die Abreise des Gesandten ist auch
keineswegs Mötzlich erfaßt .

Postverbindung mit Samoa .
(Eigener Bericht .)

n . Berlin , 27. Okt. Für die Poftoerbindung Mischen
Apice und Tutuila wird der im Bau befindliche, neue
Dampfer „Staatssekretär Soff" Ende dieses oder An¬
fang nächsten Jahres die Ausreise nach der Südsee an-
tretsn und alsbald nach dem Eintreffen in Samoa
die Postoerbindung im Anschluß an die Dampfer der
Oceanic Steamship Company, welche zweimal monat¬
lich von San Franziska bezw . Sidney in Tutuila ein-
treffen, aufnehmen. Für die Beförderung der Post¬
sachen wird seitens der Postverwaltung eine Vergütung
gewährt werden.

Wirtschaftliche Durchdringung Angolas durch
Deutschland.

(Eigener Bericht .)
n . Berlin , 27 . Okt. Bei den Mischen Deutschland

und England schwebenden Verhandlungen, die vor dem
Abschlüsse stehen , handelt es sich um eine Ergänzung
und Erweiterung des bereits vor Jahren Mischen den
beiden Mächten hinsichtlich des portugiesischen Kolonial,
besitzes getroffenen Geheimabkommens. Selbstver¬
ständlich ist dabei nicht etwa an eine politische Auf¬
teilung der portugiesischen Kolonien zu denken . Por¬
tugal soll nicht im Entferntesten gezwungen werden,
sich seines afrikanischen Besitzes zu entäußern . An-
drerseits ist einstwellen nicht damit zu rechnen , daß
Portugal aus freien Stücken an eine Liquidation
seines Kolonialbesitzes herantreten wird, denn kein«
Regierung der Republik dürfte es wagen, dem Lande
etwas derartiges zuzumuten. Der jetzt zwischen
Deutschland und Großbritannien zustande gekommene
Vertrag bezieht sich nur auf wirtschaftliche Fragen und
dürfte zur Grundlage das Zugeständnis der wirtschaft¬
lichen Durchdringung Angolas durch Deutschland
haben. Als wahrscheinlich darf auch angenommen
werden, daß eine Teilung der Interessensphären in
Portugiesisch -Mozambique in den deutsch- englischen
Abmachungen vorgesehen ist .

Sansibar als Tauschobjekt .
(Eigener Bericht .)

n. Berlin , 27. Okt. Zu den Gerüchten über Ab¬
machungen zwischen England und Deutschland , bei
denen auf der einen Seite ein Streifen deutschen
Landes am Tanganjika und aus der anderen Seite
Englisch-Sansibar ein« Rolle spielt, erfahren wir, daß
diese Gerüchte , soweit sie die Abtretung Sansibars an
Deutschland betreffen, völlig grundlos sind . Was den
übrigen Teil der Meldung angeht, so ist bekannt, daß
zwischen England und Deutschland Verhandlungen über
gewisse koloniale Abmachungen schweben . Wie wett
diese Verhandlungen gediehen sind, läßt sich vorläufig
nicht sagen . Immerhin dürsten jedoch alle Meldungen
von der Abtretung eines deutschen Streifens am
Tanganjika, den England für den Bau der Kap -Kairo-
Bahn braucht, den Taffachen vorauseilen.
Regelung der Arbeitszeit im Fuhrwerksgewerbe .

(Eigener Bericht.)
n . Berlin , 27. Okt. Auf Veranlassung des Beirats

für Arbeiterstatistik hatte das Kafferliche Gesundheits¬
amt ein Gutachten erstattet über den Einfluß der zu
langen Arbeitszeit auf die Gesundheit der im Fuhr »
werksgewerb« beschäftigten Personen. Darin hielt das
Gesundheitsamt für geboten , die Arbeitszeit der im
Lastisührwerksgewerbe beschäftigten Personen in der
Weise zu regeln, daß für sie eine regelmäßige zwei¬
stündige Mittagspause, eine tägliche ununterbrochene
Mindestruhezeit von 10 Stunden und ein« Beschrän¬
kung der Sonntagsarbeit auf zwei bis drei Stunden
zur Einführung gelangen. Der Bundesrat hat die
Bundesregierungen ermächtigt , selbst oder durch die
unteren Verwaltungsbehörden eine Regelung der Ar-
beitszeit im Fuhrwerksgewerbe vorzunehmen, wo di«
Verhältnisse ein« Regelung erforderlich machen . Alle
Bundesregierungen hoben infolgedessen di« Nachgeord¬
neten Behörden angewiesen , in diesem Sinne zu ver¬
fahren.
Das Lrouprinzenpaar von Rumänien in Wien .

Dien , 27 . Okt. Kaiser Franz Joseph stattete
heute vormittag dem Kronprinzenpaar von
Rumänien einen Besuch ab . Mittags fand zu
Ehren der rumänischen Gäste beim Kaiser ein Früh¬
stück in der Hofburg statt , an dem der Thronfolger Erz¬
herzog Franz Ferdinand und die Herzogin
von Hohenberg sowie die übrigen in Wien weilen¬
den Gäste des Kaiserhauses teilnahmen.

Die italienischen Wahlen .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Rom , 27. Okt . Vis 4 Uhr mittags liegen
259 Resultate von 508 Wahlkreisen vor . Bis da¬
hin waren gewählt : 175 ministerielle
Konstitutionelle , 14 Mitglieder der kon¬
stitutionellen Opposition , 38 ministerielle Radi¬
kale , 16 Katholiken , 22 Radikal -Sozialisten , 16 re¬
formistische Sozialisten und 11 Republikaner . 84

' Zweites Blatt.
Stichwahlen sind notwendig . Alle Minister und
Unter -Staatssekretäre wurden wieder gewählt
nur die Wahl des Unterstaatssekretärs der Ma -

'
rine , Bergamasco , ist noch zweifelhaft . Die mei¬
sten Politiker von Bedeutung kehren in die Kam¬
mer zurück.

Das neue spanische Kabinett.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Madrid. 27 . Okt. Das neue Kabinett setzt sich
wie folgt zusammen : Dorsch Dato , Inneres San .
chez Guerra , Auswärtiges Marquis Lewa
Krieg Echague , Marine Angel Mi rau da , Fi.

'

nanzen Bugallal , öffentliche Arbeiten Dadillo
Unterricht Bergamin und Justiz Ucarte .

Die bulgarischen Finanzen .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Sofia, 27 . Okt. (Wiener Korr .-Bur .) Der
Finanzminister Tonischest begibt sich mit dem Direk¬
tor des Staatsschuldenwesens nach Wien . Die Reise
des Ministers steht mit verschiedenen Projekten in Ver¬
bindung, die die Konsolidierung der Finan .
zen Bulgariens bezwecken.

Stuttgart , 27. Okt . (Eigener Drahtbericht .)
Oekonomierat Friedrich Adlung in Sindlingen
ist für die Dauer der laufenden Landtagswahl¬
periode als Vertreter der Landwirtschaft vom
König zum Mitglied der Ersten Kammer ernannt
worden .

. w . Köln, 27. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Der Flieger
Stoeffler , der mit seinem Begleiter heute früh
6 Uhr 44 Minuten in Johannisthal aufgestiegen war.
ist um 3^ Uhr nachmittags hier wohlbehalten gelan¬
det, nachdem er in Dortmund eine Zwischenian -
düng vorgenommen hatte, um Benzin einzunehmen .

b . Berlin , 27. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Wie
wir von zuverlässiger französischer Seite höre«,
ist das französische Projekt , eine Bahn von der
syrischen Küste nach Bagdad zu bauen ,
seit einiger Zeit definitiv aufgegeben worden .

Berlin . 27. Okt . In verschiedenen Zeitungen wird
gemeldet , daß der im Verlag von August Scherl
erscheinende .Zokalanzeiger " in andere Hände
übergegangen sei, und daß infolge dieser Transaktion
das Blatt in noch engere Beziehungen zur Reichs -
regierung treten werde. Ueber Verkaufsverhand¬
lungen des Scherffchen Verlages hat man in den letzten
Monaten häufiger gehört und es ist lt. „Franks. Ztg."
auch die Meldung unwidersprochen geblieben , daß hohe
Regier un gskreise sich bemM haben, die für
den Ankauf nötigen Geldmittel, namentlich inRhein -
land und Westfalen flüssig zu machen .

b . Regensburg, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht.) Im
Kaufmännischen Verein Regensburg sollte am 7. No¬
vember ein Vortrag des Professors Arthur Drews -
Karlsruhe über die „Geschichtlichkeit Jesu " stattfinden .
Das bischöfliche Ordinariat hat daraufhin in einem offi¬
ziellen vom Generalvikar gezeichneten Erlaß den Katho -
liken nicht nur die Teilnahme an jenem Vortrage, son-
dern auch die weitere Zugehörigkeit zu dem Verein ,
dem viele katholische Kaufleute angehören, verboten .
Der Erlaß ist gestern in allen hiesigen Pfarrkirchen
verlesen worden.

b. Wie « , 27. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Wie
aus Hofkreisen verlautet , wird nächster Tage Erz¬
herzog Maximilian , der Bruder des Erz¬
herzogs Karl Franz Josef , an der Wiener Uni¬
versität sich einschreiben lassen. Er ist der erste
Erzherzog , der in Oesterreich eine Universität be¬
sucht .

Salzburg . 27. Okt. Die Leiche des seit August ver¬
schwundenen serbischen Patriarchen Boga nowitsch
ist gestern in der Klammsteinschlucht bei Lend aus¬
gefunden worden.

Grisolles, 27. Ott . Der deutsche Botschafter Frhr . o.
Schön überreichte im Aufträge des Kaisers dem Mi¬
litärattache Oberleutnant v . Winter feldt einen
herrlichen Blumenkorb mit Maiglöckchen un- Alpen-
Veilchen, sowie prächtige Früchte. Später machte der
Botschafter mit Frau von Winterfell« dem Bürger¬
meister von Grisolles einen Besuch und stellte ihm
1600 Franks für die Armen der Gemeinde zur Ver¬
fügung.

Frankfurter Theater .
Von unserem Mitarbeiter .

Im Schauspielhaus gabs Samstag die Ur¬
aufführung Le? Dramas „Die Schwestern " von
Th. Poppe . Die Aufnahme bedeutete eine sanfte
Ablehnung. Im übrigen war das Drama von sämt¬
lichen Darstellern so verspielt , daß sein Untergang da¬
durch nur gefördert wurde. — Man wurde später
reichlich entschädigt durch das Bersspiel „Der ver¬
wandelte Komödiant "

, in dem der hochver¬
dienstliche Verhaeren-Mittler und Uebersetzer Stefan
Zweig ein uraltes Thema in einer originellen Art
abhandelt. Rokoko-Boudoir einer fürstlichen Amour-
fchaft. In Gegenwart eines jungen „petitionierenden"
Schauspielers wird ein alter, eitler Chevalier zudring¬
lich . Der Fürst kommt unerwartet , der Chevalier und
die Dame werden durch die Geistesgegenwart des jun¬
gen Komödianten gerettet, der den Fürsten mit der
flammenden Rezitation der Antonius -Rede aus dem
„Julius Cäsar"

so zu fesseln weiß, daß der klägliche
Chevalier unentdeckt den Salon verlassen kann . Cr
fühlt sich zum erstenmal als Künstler und Herrscher in
seinem Reich, gewinnt die Liebe der Schönen und alle
erwünschte Freiheit für seine Kamercchen . Und er sagt
in der letzten Szene des in formvollendeten Versen ge¬
setzten Spiels tiefe Dinge vom Wesen der Wirkung
großer KomSdiantenkunst . Der ganz ungewöhnlich be¬
gabte Janssen beseelte die Kainzrolle dieses Komö¬
dianten mit edlem Feuer und eminenter sprachlicher
Technik. Eine neue — äußerlich junonische — Erschei¬
nung, Frau Ralph , wußte gut den Preziosen Stil
des Merkchens zu erfassen . Der Einakter erntete eine
verdiente herzlich« Aufnahme.

Im Opernhaus wurde der Berdi - Zyklus mit
einer Neueinstudierung des „Falstaff " beendet .
Durch die kongeniale musikalische Leitung Pollaks
erhielt die Vorstellung den Charakter einer Neu¬
schaffung dieses merkwürdigen Werkes, van Scheidt
sang und spielte einen verwegenen Falstaff, wie man
ihn selten in solcher Vereinigung erleben kann. Das
Publikum war begeistert_

th . Oskar Lucas, ein Karlsruher Kind, der im dritten
Jahre am Stadttheater in Luzern als Kapellmeister
wirkt, findet bei Publikum und Kritik stets wachsende
Anerkennung. So schreiben dortige Zeitungen über
eine Aufführung von „Altwien" : „Daß das Orchester
eine treffliche Leistung bot , ist doppelt anzuerkennen,
da die Musik dieser Operette nicht gerade zu den leich¬
ten gehört. Herr Kapellmeister Lucas hall stramm und

fest die Zügel in der Hand .
" Ueber eine „Freischütz"-

Aufführung : „ Nicht unerwähnt bleiben darf die große
Anerkennung, die sich gestern das Orchester erwarb
unter der tüchtigen Leitung des Herrn Kapelllneisters
Oskar Lucas, man bemerkte , daß er mit großem Ernste
und Gewissenhaftigkeit seines anstrengenden und ver¬
antwortungsvollen Amtes waltete : der lebhafte Ap¬
plaus dürfte ihm aber auch bewiesen haben, daß man
seine Bemühungen freudig danlliar anerkennt."

Felix Hollaender hat gegen das Urteil der fünften
Zivilkammer des Landgerichts, das den in Höhe von
36 666 -K ausgebrachten Arrest auf Honorarforde-
rungen Hollaenders bestätigte , Berufung an das Ober¬
landesgericht eingelegt . Der Arrest war bekanntlich
von der Neuen Theateraktiengesellschaft in Frankfurt
a . M . beantragt worden, um eine in dieser Höhe aus¬
bedungene Konventionalstrafe für Hollaenders Kon -
traktbruch einzuziehen .

m . Professor Irih von Bose, der hochgeschätzte Leip¬
ziger Pianist (der hier am 23 . Januar 1914 ein Kon¬
zert geben wird), begeht am 28 . Oktober sein 2 5 jähri -
ges Künstlerjubiläum . Geboren am 16. Ok¬
tober 1865 in Königstein a . d . Elbe, kam er im Alter
von 9 Jahren nach Leipzig und erhielt während seiner
Gymnasialzeit (nachdem er frühzeitig im Elternhause
die Anfangsgründe des Klavierspiels erlernt) Klavier¬
unterricht von Musikdirektor Heinrich Klesse . Ur¬
sprünglich beabsichtigte Fritz von Bose die juristische
Laufbahn (sein Vater war hoher Justizbeamter) ein¬
zuschlagen, seine Begabung und Neigung zur Musik
kamen jedoch immer mehr zum Durchbruch , so daß
er diese als Beruf zu ergreifen beschloß und daher
im Herbst 1883 das Leipziger Konservatorium bezog.
Hier genoß er vier Jahre lang den Unterricht von
Weidenbach , Jadassohn , Reinecke — Männer , denen
seine künstlerische Neigung entgegenkam und die seiner
musikalischen Entwicklung die Richtung gaben . Nach
Beendigung seiner Studien am Konservatorium hielt
sich von Bose im Winterhalbjahr 1887/88 in Hamburg
auf, wo er u . a. die Bekanntschaft Hans von Bülows
machte . Nach Leipzig zurückgekehrt, gab er am 28 . Ok¬
tober 1888 im Saale Blüthner sein erstes eigenes
Konzert (unter Assistenz Meister Reineckes, der ihm
bis zu seinem Ende ein treuer väterlicher Freund und
Berater war ), mit großem Erfolge . In den folgenden
Wintern vielfach zu Konzerten engagiert, debütierte er
1890 sehr erfolgreich im Gewandhauskonzert und war
dann mehrere Jahre hindurch ständiger Begleiter der
K . K . Kammersängerin Alice Barbi , in deren Kon¬
zerten in Deutschland , Oesterreich und Rußland er stets
auch solljtisch tätig war . Im Herbst 1893 als Lehrer

des Klaoierspiels an das Großh . Konservatorium nach
Karlsruhe berufen, wirkt« er dort mehrere Jahre ,
bis er im April 1898 einem Rufe an das Leipziger
Kgl . Konservatorium folgte . Als ausübender Künstler
kultiviert er neben dem Solospiel besonders die
Kammermusik .

Die ständige Kunstausstellung Baden-Baden, Lichten -
taler Allee wird am 31 . Oktober geschloffen. Der
Verkauf ist trotz der diesjährigen allgemein schlechten
wirtschaftlichen Lage, dank der eifrigen Bemühungen
der Ausstellungsleituna, relativ gut gewesen . Die
Künstler dürfen jedenfalls zufrieden sein und sollten
ihre Dankbarkeit dadurch beweisen , daß sie in künftigen
Jahren bei der Einsendung von Werken die Badener
Ausstellung vor anderen bevorzugen . Es sei schon
heute darauf aufmerkom gemacht, daß die Ausstellungs¬
leitung sich entschlossen hat, wieder eine Winteraus¬
stellung in den unteren Räumen zu veranstalten und
zwar eine Aquarell-Kollektion r-on Mitgliedern der
Freien Künstler-Vereinigung und eine Kollektion von
Gemälden Baden-Bo- ener Künstler.

w . Der Leiter des Instituts für wifsenschafffiche Pho¬
tographie an der Technischen Hochschule in Karlsruhe ,
Professor Fritz Schmidt in Karlsruhe, wurde vom
Großherzog zum Mitglied der photographischen Sach¬
verständigenkammer für Württemberg, Baden und
Hessen ernannt . Das Mitglied der gleichen Sachver¬
ständigenkammer, Karl Obrist in Karlsruhe, hatte
dieses Amt freiwillig niedergelegt .

w . Die erste Jahresversammlung der Deutschen Ge¬
sellschaft für angewandte Entomologie tagte vom 22 .
bis 25. d . M . in Würzburg . Vertreter hoher im- und
ausländischer Behörden und wissenschaftlicher un¬
wirtschaftlicher Fachoereinigungen wohnten den Ver¬
handlungen bei. In 15 Referaten wurden land- ,
forst -, kolomalwirtschasüiche , industrielle , tierzüchterische
und andere Fragen behandelt. <

w . Die Wahrheit über Tellier» Armut. Angesichts
der ergreifenden Schilderungen, die über den Tod des
im größten Elend gestorbenen Erfinders der Kälte¬
industrie veröffentlicht worden sind, erhebt jetzt der
Sohn des unglücklichen Erfinders das Wort und legtin einem Proteste dar, daß fein Vater keinewegs buch¬
stäblich verhungert sei . „Mein Vater ist keineswegs
im krassesten Elend gestorben, "

so heißt es - a , „noch in
der trostlosesten Armut . Von jeder denkbaren Sorg¬
falt un- Pflege bis zu seiner Sterbestunde umgeben , hat
ihm in Wirklichkeit nichts gefehlt . Mein Vater hat stets
nur von dem Ertrage seiner Arbeit gelebt , und er hat

es verschmäht , Almosen anzunehmen, mochten sie in der
besten Absicht gegeben worden sein . Bis zu seinem
letzten Toüesseufzer hat er seinen Fleiß einer Erfindung
gewidmet, die er der Menschheit bescheren wollte . Die
Studiengesellschasten , die er leitete, lieferten ihm ein
Einkommen, das, zusammen mit dem meinigen, uns
ein bescheidenes Leben gestattete , ohne daß wir uns
an die Barmherzigkeit ariderer Leute hätten wenden
müssen . Uebrigens hatte mein Vater aufrichtige
Freunde , die unter keinen Umständen ihn hätten Not
leiden lassen .

" Der Generalsekretär des internationalen
Komitees für die dem Erfinder der Kälteindustrie dar-
zubringende Geldsammlung, Herr Le Roy, veröffentlicht
ebenfalls einen Brief des verstorbenen Erfinders , den
er am 27 . Januar erhalten hat, und der die Antwort
auf den Tellier von dem Generalsekretär gemachten
Vorschlag , ihm eine beträchtliche monatliche Pension zu
gewähren, darstellt. „Ich danke Ihnen für Ihr Wohl¬
wollen," heißt es da. „Wir leben einfach : aber wir
leben doch. Mein Sohn bezieht monatlich 156 Franks.
Ich habe aus verschiedenen Quellen 350 bis 466 Franks
nn Monat . Allerdings sind diese Einkünfte nicht fest .
Aber solange sie da sind, ziehe ich vor, für meinen
Sohn den empfangenen Sammlungsbetraa aufzu¬
sparen.

" Nach alledem scheint also, daß die Phantasie
bei der Schilderung der letzten Lebenstage des Erfinders
des Gefrierfleisches ein wenig allzu reichlich mitgespielt
und alles in düstereren Farben gemalt hat, als es wirk¬
lich gewesen ist .

Akademische Nachrichten . Der Professor an der Kgl.
Akademie zu Posen , Dr . Otto Hötzsch , hat einen
Ruf als außerordentlicher Professor für osteuropäische
Geschichte und Landeskunde an die Berliner Uni¬
versität erhalten und angenommen. — Wir wir hören ,
wurde der Prioatdozent Professor Lic . Dr . Gustav
Hölscher in Hall« a . S . vom Kultusministerium be¬
auftragt , während dieses Wintersemesters an der Göt¬
tinger Universität Vorlesungen un- Uebungen auf alt-
testamentlichem Gebiete zu Hallen. Dieser Lehrauftrag
hängt, wie wir annehmen, damit zusammen , daß der
Geheime Regierungsrat Pros . Dr . R . Smend für das
Wintersemester beurlaubt worden ist . — Der Kreis-
archioar Reichsarchivrat Josef Sebert in Bamberg
tritt zum 1 . November in den dauernden Ruhestand .
Zu seinem Nachfolger wurde der Kreisarchivar Han»
Oberseider in Speyer berufen.

Dem Vernehmen nach hat Professor Dr. Otto
Toeplitz in Güttingen den Ruf als a . o . Professor
der Mathematik an die Universität Kiel als Nach¬
folger von Prof . Dehn angenommen und wird noch z»
Beginn dieses Wintersemesters seine Vorlesungen »
Kiel beginnen.



Karlsruher Tagblatt , Tlenstalt , den 28 . Oktober 1S1Z;Zweites Blatt.
l Vortrag über den Apostolikumszwang.
! Um Sonntag hielt der Vorsitzende des Karlsruher
l Protestantenvereins, der greise Stadtpfarrer a . D . Dr.
x Wilhelm Brückner , im großen Rathaussaal einen

nahezu anderthalbstündigen Vortrag über das Thema
Dom Apostolikumzwang "

. Da die badische
Landeskirche gegenwärtig in einer Agendenreform steht,
»atte sich eine außerordentlich große Zuhörerschaft ein¬
gefunden. Nach einem kurzen Rückblick aus den un¬
längst in Berlin abgehaltenen 26 . Protestantentag
führte der Redner folgendes aus : Die letzte General¬
synode hat beschlossen , es möge für Taufe und Kon¬
firmation auch ein Parallelformular ohne Apostolikum
geschaffen werden. Das hat der Oberkirchen rat
ja seinem herrlichen Agendenentwurf getan, der einen
großen Fortschritt bedeutet . Damit hat sich die Be¬
hörde prinzipiell für die Aufhebung des Apostolikum¬
zwanges ausgesprochen . Dagegen hat sich eine starke
Opposition geltend gemacht . Die Majorität der
D i öze s a n sy n o d e hat mit freudiger Zustimmung
-m Beschluß des Oberkirchenrats ausgenommen , und
die Generalsynode 1914 wird ihn genehmigen .

In Baden ist die Aushebung des Apostolikums -
Pvangs nichts völlig Neues. In ß 2 der Unions¬
urkunde ist eine sehr freie Stellung zu den Bekennt¬

nissen der Kirche festgelegt. Die Generalsynode 1876
hat eine Sachlage geschaffen, die wenigstens prinzipiell
eine freie Stellung dem Apostolikum gegenüber be¬
stimmt hat (Blunschli , Kiefer , Schenkel , Schellenberg ,
Zittel sind zu nennen) : dos Apostolikum kann bloß
referierend gebraucht werden , gleichsam als Ver¬
bindung der Vergangenheit mit der Gegenwart, aber
es fehlt jegliche Verpflichtung darauf . Bald zeigte sich
bei der Taufe, daß die Laien das nicht verstehen , und
bei der Konfirmation muhte die Meinung aufkommen ,
als baue sich die ganze Feier auf dem Apostolikum
auf. Das ist eine unerträgliche Zweideutigkeit . Red¬
ner erzählte, daß er bei der Konfirmation eine Er¬
klärung zu verlesen pflegte , in welchem Sinn das
sogenannte Apostolikum gebraucht werde , ein trauriger
Notbehelf vom liturgischen Standpunkt aus . Die refe¬
rierende Form ist nur eine badische Eigentümlichkeit ,
aber eine sehr anfechtbare . 37 Jahre haben wir uns
damit beholfen , endlich ist die Abschaffung gekommen .

In Preußen beherrscht das Apostolikum viel
schärfer das kirchliche Leben als bei uns . In jedem
Hauptgottesdienst muß es als bindendes Bekenntnis
verlesen werden. In der Regel bekennen die Konfir¬
manden das Apostolikum , weil das eben so zur kirch¬
lichen Ordnung gehört, ohne sich darüber Gedanken
zu machen . Es gibt aber auch solche , die erklären, es
nicht bekennen zu können . Ihnen gegenüber hat der

Geistliche, der auch an das Bekenntnis gebunden ist ,
einen schweren Stand . Diese gereiften Konfirmanden
berücksichtigt der Erlaß des preußischen Ober¬
kirchenrats von 1911 : die Konfirmanden legen

'
mit dem Apostolikum ihr Bekenntnis ab, aber sie sind
nicht an den Wortlaut gebunden ! Diese Zweideutig¬
keit verdirbt die ganze Konfirmation, und der Erlaß
läßt weder vom Standpunkt der Logik , noch von dem
der Ethik sich rechtfertigen . Die Schale rettet man,
aber den Kern gibt man preis . Für die Entwertung
des Apostolikums kann man nicht besser eintreten. In
Preußen ist man ganz anders an den Apostolikums¬
zwang gewöhnt als bei uns, darum wollen sich dort
die Liberalen die „Auslegung Vorbehalten "

. Nur die
Theologen bringen es fertig (wie an zwei schlagenden
Beispielen gezeigt wurde), das Apostolikum umzudeuten,
so daß es einen andern Sinn bekommt , als der klare
Wortlaut besagt. Im Erlaß des Berliner Oberkirchen¬
rats kann eine Konzession an die Liberalen erblickt
werden .

Sind nun der badische Oberkirchenrat und
die kommende Generalsynode berechtigt ,
den Apostolikumszwang aufzuheben? Wir stehen mit¬
ten im Kampf. Für viele ist das Apostolikum mit
dem Christentum identisch, und sie leugnen diese Berech¬
tigung . Diese Gegner hätten nur dann ein Recht,

_ Nr. 2» 9. Seite ?:
wenn 1 . das Apostolikum wirklich auf die zwölf
Apostel zurückgeführt werden könnte, und 2 . der In¬
halt desselben sich mit dem Inhalt des ganzen Neuen
Testamentes deckte . Beide Voraussetzungen sind aber
absolut unmöglich . Die heute übliche Form
des Apostolikums ist in Südgallien entstanden, ein
Credo der Apostel gibt es nicht. Das Apostolikum ist
ein Auszug aus dem Neuen Testament, aber ein dürf¬
tiger und einseitiger , er hält sich an die äußeren Dinge
(Jungfrauengeburt , Höllenfahrt usw .), die im Neuen
Testament als mythologische Vorstellungen sich gebildet
haben . Paulus weiß noch nichts von einer Iung -
frauengeburt und Höllenfahrt, erst Lukas hat das aus¬
genommen . Im Apostolikum fehlt aber das
Allerwichtigste : das Evangelium Jesu
vom Reich Gottes und der Grundsatz von der
Rechtfertigung aus dem Glauben , den die
Reformation wieder ans Licht gezogen hat. Darum
ist der Oberkirchenrat berechtigt , einen Zwang auf¬
zuheben , der nicht evangelisch, sondern römisch ist .

Der geistvolle Vortrag zeigte aufs neue die hin¬
reißende Rednergabe von Dr. Brückner und fand
in allen Zuhörern einen lebhaften Widerhall.

Händelftraße 9 ,
Zweifamilienhaus ,

ist modern eingerichtete 8 Zimmer¬
wohnung, elektrisch . Licht , Warm¬
wasserheizung nebst reicht . Zubeh.
per sofort oder später zu vermieten .
Näheres daselbst.

Friedrrchsplatz 11
ist eine Herrschaft !. Wohnung von
7 Zimmern u. Veranda auf sogl .
zu vermieten . Näh . daselbst 1 Tr .
hoch bei Emil Weill.

Westendstr. 57, 3 Trepp ., ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr. Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand .

Berläugerte ' I

Hirschstraße I
ist eine Herrschartswohuung Wim 1 . Stock von 7 Zimmern , I
3Mcmsarden , Küche, Speise - V
kammer , Bad rc . ( evtl , mit >
elektr .Licht) auf 1 . April 1914 I
zu vermieten , jäheres >
Rüppurrerstr . 13, ^ Lureau , >
Tel . 87, oder Hirschstr. 130, >
1 . Stock, Telephon 2007 . >

Herrschastswohlmng .
An der Kaiser -Allee ist eine

Wohnung von 7 Zimmern und
reichlichem Zubeh. auf sofort zu
vermieten. Anzuseh. von 10 Uhr
vorm , bis 5 Uhr nachm. Näheres
Kaiser -Allee 80, 2. Stock .

MeknKrche 12,2. M,
ist die Wohnung , bestehend aus 6
Zimmern, Küche, 2 Kellern , 2
Mansarden u. 1 Speicherkammer
Anteil an Waschküche u. Trocken -
speicher, auf sofort an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres da¬
selbst parterre .

»
ksllensifrke Nr 11. Nb
L.8t ^ jeweils dskagl ., uwclorus
6 2iunn «rvohnungsn mit
reichl . 2nt »«bör n. 0»rt «n »nk
sotort rn v«rmi »t«u . Rulügs
nnä vornehm « ULK.
vormittuxa Lwtuuionstr . 40,
1 . 8teck .

Hirschstr. 73 ist der 2 . Stock von
6 Zimmern , Balkon, Bad u . reichl .
Zubeh . , in freier Lage, auf sofort
od. später zu vermieten . Näh. Part .

! HiWrch IW G
M ist im 3. Stock eine Herr - E
M schaftswohuung von 6 2k
W Zimmer «»Küchc,Bad,Keller , W
M Speisekammer , Mansardeund E
^ großen Gartenanteilauf sofort ^
W zu vermieten. Näheres Rüp-
M purrerstraße 13 im Bureau Md
^ oder Hirschstr. 130,1 . Stock,

Kaiser-Aller 25a, 3. Stock, Herr¬
schaft!. Wohnung , 6 Zimmer , Bade¬
zimmer u . sonst . Zubehör auf so¬
fort od. später zu vermieten .

Kaiser-Allee 27,
) . Stock ist wegen Versetzung eine
Ichöne Wohnung von 6 Zimmern
u. Bad auf sofort od. spät, zu ver¬
mieten. Näheres im 2. Stock .

Kriegstraße 14
Ot der 4. Stock von 6 Zimmern ,
Küche, 2 Mansarden u. 2 Keller¬
abte,lg. auf sogleich oder später zu
vermieten.

Parkstratze 5
ist der S . Stock vo» 6 Zim¬
mern , S Balkons , Erker ,
großem Borplatz , Gatten¬
anteil , Bad rc ., modern aus -
geftattet , sofort oder später
zu vermietcn . Näh . patt .

HemdiMmIniliiig
im schönsten Teils ciss IlLrcltwslctstackttsiles, entkaltsnck 9 — 10
Ammer , sehr groüs Halls , Terrasse , balkon , vlsls blsdenrLums mir
elektr . lackt ., Qas, Zentralheizung , tzVarmvasssrlsitunT , Oarten -
antsil , blitbsnütrungclsr Dunkelkammer , eigenen Trocksnspeioksr ,
sogleich rar vermieten . dlLksrss Wostcnüstraü« 87, parterre , oder
Sllro Kornsanck , Kaissrstraüs 56 .

KlMte, WtzrSmuige HmsWs-MhnW.
Kaiserstraße 188 ist die Bel-Etage wegen Versetzung

auf sogleich zu vermieten . 8 Zimmer mit allem Zubehör. Auch
für Büros geeignet. Zu erfragen im 3 . Stock .

Sofienstraße 54,
eine schöne, Helle Wohnung, 3
Treppen , 6 Zimmer , Bad , Kü¬
che, Keller, Mansarden , Verandas ,
Waschküche rc. sofort oder später
zu vermieten . Zu erfrag , im La¬
den oder Erbprrnzenstratze 25 im
Laden, auch Ettlingerftr . 17, Part .

Wendtstr . 29 ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Par¬
terrewohnung mit elektrischer
Lichtanlage , Zentralheizung ,
6—7 Zimmer , Bad mit Ein¬
richtung, 2 Keller , 2 Man¬
sarden, Garten ans sofort od.
später zu vermieten . Näh.
bei K. Wilb . Hosman « ,
Kaiserftr. 69. Telephon 1752-

Auf 1 . Novbr. ist Erbprinzen¬
straße 28 eine Wohnung von 6
Zimmern , Küche, Keller und allem
Zubehör zu vermieten . Zu erfra -
gen im 2. Stock .

Zu vermieten
Parkstr . 13» 1 . Stock, 8 Zimmer
samt allem Komfort per sogleich.
Näheres daselbst oder I . Stix ,Durlach , Kirchstrabe 13 .

Im Neubau , Ecke Bahnhof »
platz und Nene Bahnhof -
stratze, sind auf 1 . April 1914
Hcrrschaftswobnunaen sowie
grobe Bureauräumlichkeiten
zu vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilh . Stöber , Rüp -
purrerstraße 13, Telephon 87,
und Bebncke L Zschache,
Klauprechtstrabe S, Tel . 1818-

_ str . 134 , 3 Treppen hoch,
ist eine schöne 5 Zimmerwohnung
mit Badezimmer , Fremdenzimmer
nebst reich !. Zubehör ach sofort od
später zu vermieten . Schlüssel u.
Näheres Leopoldstr. 4, 4. Stock.
5 Zimmerwohnung ,

neu Hergei :., mit Bad, Bakk., geschl.
Veranda , sofort oder später preis¬
wert zu vermieten . Näheres
Klauprechtstrabe 13, 1. Stock .

5 Zimmerwohnung.
Belsortstr. 15 sind der 2. und 3.

Stock mit je 5 Zimmern u. reich¬
lichem Zubehör auf sofort zu ver-
mieten . Näheres parterre .

Schöne, sonnige
3 Zimmer -Wohnung ,
Küche mit extra Ausgang , 2 Man¬
sarden, 2 Keller, ist auf sofort zu
vermieten . Die Wohnung ist im
3 . Stock und kann von 16 Uhr ab
angesehen werden . Alle» Nähere
zu erfr . Leopoldstr. 3, nächst dem
Kaiserplatz, 2. Stock.

Bunsenstraße 3
aus sofort eine schöne Hoch¬
parterrewohnung von 5 Zimmern
mit Bad , großer Veranda u . Gar¬
tenanteil . Preis 850 Näheres
Hirschstraße 114.

Bürgerftraße 10 ,
3 . Stock, eine neu hergerichtete
Wohnung von 6 Zimmern , Küche ,
Keller , ist sogleich oder später zu
vermieten . Näh . Hirschstraße 27 I .

Bürklinstr . 7 ist versetzungshalb .
eine moderne 5 Zimmerwohnung
mit reich !. Zubehör sofort od . später
zu Perm. Näb . Hirschstr . 32 . Büro .

Karlstraße 57 im 3 . Stock eine
schöne Wohnung, 5 Zimmer , Ver¬
anda , Bad rc., auf sofort oder spä -
ter zu vermieten.

93, 2. Stock, ist eine
chöne Wohnung von 5 geräumigen

Zimmern , Badezimmer , Küche,
Speisekammer , 1 Fremdenzimmer ,
i . 4. St .. 2 Kell ., Maas ., Dienst¬
treppe auf sofort oder später zuvermieten , eventl. auch für ruhig .
Büro . Näb . AuguÄastrabe 11 I .

Mendelssohnplatz 3 , 3 Treppen ,
gegenüber Hotel „Grüner Hof " ,
eine schöne, moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . reichl . Zubeh.
per sofort oder später zu vermieten .
Näheres daselbst , 3 Treppen , von
16—12 und 2—5 Uhr.

Nokkftraße 5
Südweststadt , ist im 3 . Stock eine
schöne 5 Zimmerwohnung mit
Erker , Veranda und Gartenanteil ,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, auf sogleich zu vermieten .
Näheres Mariens « . 89. 1 - Stock-
Telephon 2862.

Redtenblllhttstmße21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc- aus so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden. Einzu¬
sehen täglich von 16—S Uhr.

Vorbolzstraße 33 ist eine schöne
Hochvarterrewohnung von 6 Zim¬
mern , Bad , Terrasse , Garten auf
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst , 3. Stock.

Renban LitbiMße 27
sind herrschaftlich eingericht. Fünf -
Zimmerwohnungen mit Zugehör,
sowie elektr. Licht u. Warmwasser¬
heizung, auf sofort od . später zuvermieten . Nah . Aorkstraße 38 bei
A . Fritz. Telephon 1643.

Wne Partttreivshllung.
besteh , aus 5 Zimmern , in herr¬
schaftlichem Haus , Stefanienstr . 10 ,
auf sofort zu vermieten . Sonnige
Lage. Die Wohnung ist vollstäno.
neu und modern hergerichtet, mit
Vorzimmer u . großem Babeznnm .,
Küche mit besonderem Eingang , u.
allem Zubeh. verseh . Weitere 2
Zimmer , 1 Treppe hoch , können da¬
zu abgegeben werden . Einzusehen
zwischen 10 u. 12 Uhr und 3—5 U .

Schlüssel, Sofienstraße 19.
Adlerstr. 18a, 2. Stock , ist eine

schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Zu erfr . 3. Stock,Vorderhaus .

Draisstratze Ä
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad,Mädchenzimmer usw . wegen Ver¬
setzung auf sofort od. später zu ver¬
mieten . Näh. daselbst bei Herrn
Baumaun , 2. Stock, od . Augarten -
straße 32 , Bureau , Teleph. 1636.

Friedenstr . 11 ist eine schöne
Wohnung , 4 Zim ., Badez ., Maus .,
Küche, Keller auf sof. od. spät, zu
Perm. Zu erfr . das. od . Markgrafen -
straße 36, 2 . St . Anzuseh. v. 10 b.
12 und 2—6 Uhr.

Friedenstraße 13 sind geräumige
4 Zimmerwohnungen nnt Zubeh.,
auch als Büro geeignet, auf sofort
zu vermieten . Näh. parterre .

Herrenstraße 5, Part . , rechts, ist
eine Wohnung , bestehend aus 4
Zimmern , Küche, Keller u. Spei¬
cher auf sofort zu vermieten.Näheres rm 2. Stock daselbst .

Kaiserftrahe 73 ,
sehr schöne 4 oder 5 Zimmerwoh¬
nung nebst Bad u . Zubeh . auf sofort
zu vermiet . Näh . Fritz Rimmelin .
Kaiserstratze 73 . parterre .

Lessingstraße 27 ,
3 . Stock, ist eine schöne 4 Zimmer -
Wohnung nebst Zubeh . auf sof . od .
später zu vermieten . Näh . parterre .

Sofienstr ., Ecke Herdcrstr ., sind
modern eingerichtete 4 u . 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad , elektrisch .
Licht, Mädchenzimmer, Balkon und
Veranda per 1. Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . im Bau
selbst oder Draisstr . 19, l . Stock ,

Sckeffelstr . 52 ist der 3 . Stock,
bestehend aus 4—5 Zimmern , voll¬
ständig neu hergerichtet , Balkon ,
Mansarde Keller rc . , auf sofort
billig zu vermieten . Näheres das.
oder 4 . Stock rechts.

Südendstraße 29 , schöne 4 Zim¬
merwohnung mit Bad , elektrisch
Licht , ohne Vis -a-vis , per sofort
oder später zu vermieten . Näher.

Wilhelms« . 26 ist im 2 . St . eine
schöne Wohng. v. 4 Zim . u. Zub.
auf sofort oder später zu vermiet .

Im Neubau

Löcklhec Allee L7
sind

KerrMs -WsusM
von 4 Zimmern . Küche, Bad ,
Keller, gr . Mansarde , elektr.
Licht und Ein - Ofenheizung
aus sogleich zu vermieten .
Näheres Rüppurrerstr . 13,
Büro .

Wohnung zu vermieten.
Adlerstraße 15, 2. Stock , ist die

Wohnung von 4 Zimmern , Alkov .,
Küche, Keller u. Mansarde per sof.
oder später zu vermieten . Näher .
Kronenstraße 33.
4 Zimmerwohnung ,

ohne Vis-a-vis, mit allem Zubeh .,
ist sofort zu vermieten . Näheres
Softenstratzc 85, parterre .
Moderne 4 AiWerivohnnng
mit Bad , Erker rc., Norkstraße 37
versetzuagshalber zu vermieten .
Näheres Joses Held» Südendstr . 24,Baubüro .

Am Kaiservlatz , Ecke Ste -
sanienstr . 71 , ist eine schöne
Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern , Bad , reichlichen Reben¬
räumen , Keller usw . auf so¬
gleich zu vermieten . Näheres
,m 2 . Stock von 9— 11 und
4—8 Uhr .

Amalienstr . 37, Seitenbau , lks.,
ist eine Mansardenwohnung von
3 Zimmern , Küche u. Kellerraum
auf 1 . Nov . od. später zu vermie¬
ten durch H. Mengis , Viktoria¬
straße 4, 2 . Stock.

Gerwigstrahe 60, 2 . Stock , drei
Zimmer , Küche, Keller und Man¬
sarde per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näh. Kronenstraße 33

Hardtstr . 123 ist eine schöne Woh¬
nung im 2 . Stock von 3 Zimmern
nebst Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Nccheres im 2 . Stock .
Ludwig-Wühelmstraße 11
ist eine schöne , größere 3 Zimmer¬
wohnung sofort zu vermieten .

Nelkenstraße 29 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
reichl. Zugebör auf sofort zu ver¬
mieten . Näh . daselbst parterre od.
Herrenstr . 12 im Schneiderladen .
Telephon 2399.

Sckützenftr . 56, frisch Hergericht.
Mansardenwobn . , 3 . Stock, von 3
Zimmern , Küche u. Zubehör per
sofort od . 1 . Nov . an kl . Familie
für 20 .4L monatl . zu verm . Näh .
Vorderhaus , 3. Stock.

Reidm THeiKrißt 183
3 Zimmerwobnuuge «,

sehr modern ausgestattet , Bade¬
zimmer , Mansarde , Gartenanteil ,
Balkon u. Veranda , automat . Trep -
penhausbeleuchtung u. sonstigem
Zubehör auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen daselbst oder bei
A. Fritz. Forkstr. 38 . Teleph. 1543 .

Für pensioniert . Beamten
ist auf dem Lande schöneS Zimmerwohnung
mit Küche u . Zubehör , auch
Gatten , sofort oder später
billig zu vermieten . Anzu¬
fragen im Tagblattbüro od.
Bachstraße 40 o, 2 . Stock .

3 Zimmerwohnung
2. Stock, am Tullaplatz, Ecke Essen-
weinpraße , per sofort od . später zu
vermieten . Näh. daselbst parterre
bei Herrn Brenkmann od . Südend¬
straße 24. Büro.

Neubau Weltzienstr. 7 sind 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad sofort od.
aus später zu vermieten . Zu er¬
fragen im Bau oder Wilhelm¬
straße 72 . Tel. 3011 ._Modern eingerichtete
3 Wh I ZikWttWjvSIM

mit Bad» Speisekammer mit Kühl¬
schränken, Dampfheizung u . sonst.
Zubehör sind Kanonierftraße 1
(Neubau ) auf sogleich oder später
zu vermieten . Näheres Kanonier¬
strabe 22. 2. Stock . Tel. 3146 .

Mb» Wisirch W
sind große 3 Zimmer -Wohnungen
mit bewohnb Mansarde , Speise ! .,
eventl . einger . Bad , Balkon , Erker,
Veranda u . Gartenanteil auf sofort
zu verm . Näh . daselbst od . Kaiser-
Allee 109 . Telephon 1707.

Durlacherstr . 50 ist im Vorder¬
haus eine Wohnung von 2 Zim¬
mern u . Küche, Glasabschlntz und
sonst. Zubeh . auf sofort od. 1 . Nov.
zu vermieten . Näheres parterre .

Hirschstr. 43 ist der 3. Stock mir
2 bis 3 Zimmern , Küche, Kammer
rc. sofort oder später zu vermieten .
Näheres daselbst im 2. Stock

Steinstratze 29. Hinterhaus , 4.
Stock, ist eme schöne 2 Zimmer¬
wohnung an kinderlose, ruhige
Leute per sofort zu vermieten . Näh .
daselbst im Kontor.

I« «ttmiktm
sofort oder Wer

Waldhor «str. 4S>3 . St . , « ne
2 Zimmerwohnung und Zu¬
gehör . Näheres im Bureau
der Brauerei Hoepfuer .

der elektr. Bahn , ist im 4. Stock
eine schöne 2 Zimmerwohnung mit
reichl . Zubehör weg. Geschäftsüber¬
nahme sofort od . später zu vermie¬
ten. Näheres im 1 . Stock .

Dnrlacher Allee 22, Querbau
Wohnung , 1 Zimmer mit Küche,
sofort oder spater zu vermieten
Näb . b . Künkel, Vorderb . , 4. Stock

Rüppurrerstraße 21
schöne Mans .-Wohn. von 1 gr
Zimmer , Küche u . Keller per sof
zu vermieten . Näh . bei Rauch, Ett-
lingerstraße 27.

LSÄsn mul Lokale

Laden
mit 2 Schaufenstern und anstoßen¬
der 3 Zimmerwohnung sofort od.
später zu vermieten : Adlerstr. 40.
Näbers 3. Stock. _

In unserem Neubau Adlerstr. 8
ist ein

Lade«
mit anstoßendem Zimmer auf so¬
fort zu vermieten .

I . Ettlinger L Wormser,
Herrenstraße 9.

Lade « , modern gebaut , für jedes
Geschäft geeignet , sofort zu ver¬
mieten : Waldbornstraße 31, Ecke
Zähringerstraße .

Bade «
mit größerer Werkstätte oder Ma¬
gazin , auch als Büroräumlichkei¬
ten für Engros -Lager geeign., sind
mit oder ohne Wohnung per so¬
fort zu vermieten . Näheres Adler-
straße 7 , 2. Stock , links.'

1 Laden
4 im Neubau , Ecke Roon - und
^ Brauerstraße , per sofort oder ^
^ später preiswert zu vermieten . ^
^ Näheres Klauprechtstrabe 18 , d
^ parterre . ^

l

Amalienstr . l7 sind im Erdgescyo .,
2 Zimmer als Büro oder dergleichen
auf sogleich oder später zu vermie¬
ten . Näheres daselbst oder Karl-
ftraße 65 auf dem Kontor.

Maler -Atelier
mit Nebenzimmer zu vermieten .
Zu erfr . Weinbrennerstr . 3 , 3. St .Atelier
auf sofort zu vermieten . Näheres
Sonsnltraße 56 . 3 . Stock.

nächst Hafen und West¬
bahnhof , sind :

WM «
LUMM

ganz oder geteilt sofort
zu vermieten . Näheres
Karlstraße 12 im Laden .

Werkstatt zu vermiete ».
Eine schöne Werkstatt ist auf so¬

fort zu vermieten. Näh. Schützen¬
straße 42 , 1 . Stock.

Grobe und kleine Helle

Werkstätten
mit Hof und Keller sind sofort
billig zu

'verm . : Durlacher Allee 43.

Magazin zu vermieten.
Zähringerstr . 8 ist ein dreistöck.

Magazin zu vermieten . Zu erfr .
im 2. Stock oder Westendstr. 51 , vt .

Zu vermieten sofort oder später
Karlstratze 28

MmZinSriiiim «it Baris.
I . Hau», 2. Stock , Sinterbau .

Borholzftraße 48 , Nähe d. neuen
Bahnhofs , ist eine geräumige , in
separatem Hofraum geleg . Werk¬
stätte für ruhigen Betrieb , mit
elektr . Licht - uno Kraftanlage , per
sofort od. spät, zu vermieten . Näh.
daselbst sowie b. Eigentümer Frie¬
denstr . 17, Stb ., 2. St ., 9—3 Uhr .

meMeMllW
für 3 Pferde nebst Burschenzimm .,
Heuspercher u . Wagenremise sofort
od . später zu vermieten . Näheres
Krieastraße 152. Telephon 1599.rieastraße 152. Telephon 15k

Zu vermieten
per sofort :

Rheins« . 22 : schöne Stallung für
4—5 Pferde .
Näheres Mühlburger Brauerei ,Karlsrube - Müblbura ._

Stallung
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.
und Heuspeicher per sogleich in
meinem Hause Uhlandstr . 34 zu
vermieten. Näb. Hirschstr. 44 . vt .

Moltkestratze 137 ist eine
Stallung

für 2—3 Pferde und Burschen
kammer sofort zu vermieten Näh
Norkstraße 23 , parterre .

Gartenstr . 7, 1 Treppe hoch, ist
ein großes, Lsenstriges Zimmer ,
hübsch möbliert , zu vermieten .

Herrenstr . 54, 2 Treppen , vis -a-
vis dem Grvßh . Palaisgarten , ist
ein gut möbl. schönes Zimmer zu
vermieten.

Möbl. Wohn- und Schlasrimmc
an soliden Herrn od . Dame zu ver
mieten : Kaiserstr. 239 , 3. Stock .

Möblierte 3 Zimmerwohnung
am Sonntagplatz , in feinem Haus ,
auch einzeln zu vermieten :

Mathystraße 10.
Großes , möbliertes Parterre¬

zimmer, mit befand. Eing ., sofort
oder später zu vermieten . Näher .
Sofienstrake 32 . parterre .

2 kleine freundliche Zimmer , im
Seitenbau , an einzelne Person sof.
oder später zu vermieten . Näh.
Marienttraße 21 . 1 . Stock .

In feinem Hause find gut möb-
lierte Zimmer mit Pens , zu ver¬
mieten. Gesl. Off. unt . Nr . 3922
ins Taablattbüro erbeten.

Äreuzstr. 16, 1 Tr . hoch, erhalten
1 od . 2 solide Arbeiter sogleich Kost
und Wobnuna zu billigem Preis ., billige« .

Gut möbliertes Zimmer
ist in feinem Hause an soliden
Herrn odSr Dame zu vermieten .
Näb . Boeckbstraße 16a. 2 . Stock.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.

Gerwiastr . 16 . 4 . Stock rechts.
errrs Zimmer ,

auf die Straße gehend, sos. zu ver-
mieten : Weroeritr . 69 , 4. St . links .

Erbprinzenstr . 35, 3. St ., ist ein
gut möbliertes Zimmer an soliden
Herrn auf sofort zu vermieten .

Wohn - und Schlafzimmer ,
Bismarckstraße , gut möbliert , init
Klavier zu vermieten , Eingang Se -
minarstraße 6 , parterre .

Leopoldstraße 11 sind 2 kleinere
unmöbl. Zimmer mit sep. Eingang
zu vermieten. Näheres im Vorder -



Nr. 2SS. Sette 8.
, Ein freundlich möbl. Mansarden -

zrmmer ist billig zu vermieten.
Brauerstraße 13, 2. Stock .

Ein grosses , unmovl . Mansarden
znnmer mit Kochofen ist auf 1 . No
vember zu vermieten : Wilhelm
straße 47 , 5 . Stock recktS.

Einfaches , möbliertes Zimmer
ist billig zu vermieten . Zu erfragen
Rbeinsttaße 33 , 3 . Stock.

Ein gut möbliertes Zimmer
in yutem Hause neben Hotel
«Geist" ist an einen besseren
Herrn sogleich oder per 1 . Novbr
zu vermieten . Näheres Mark
kirafenstrake 26, 3 . Stock.

In schönster Lage der Rüp -
vurrerstrahe sind 2 gutmöblierte
Parterre -Zimmer ( Wohn - und
Schlafzimmer ) an soliden Herrn
sofort odert später zu vermieten .
Näheres Rllvvurrerstr . 36 , vart

Wohn - und Schlafzimmer ,
sehr gut möbliert , mit Balkon , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Kaiser - Allee 29, 2 . Stock.

Kaiserstraße 109 sind ein oder
zwei Zimmer , geräumig , m . Ofen ,
eine Treppe hoch , unmöbliert , zu
vermieten . Näh , daselbst , 2 Trevv .

Sofienstraße SS ist ein einfach
möbliertes Mansardenzimmer ver
sofort an einen soliden Arbeiter
zu vermieten . Näheres im Lad en .

Sofienstraße SS» 2. Stock, sind
L schöne , unmöblierte Zimmer v .sof .
oder aus 1 . November zu vermieten .
Näheres im Laden .
Ä möblierte Zimmer
mit eingerichter Küche sofort zu
vermieten . N äh . Mariersstrake 32

Ein gut möbliertes

Zimmer
in bess . Hause, i. Karlstr . 86,1 . St .,
zu vermieten.

In freier , sonniger Lage ist in
gutem Hause hübsches

Wchn - Mi» Wchiwlner
zu vermieten . Bad . Haltestelle der
elektrisch . Bahn . Ecke Karl - und
Matkvstraße 64 , 2 Trevven hoch .

Parterrezimmer
Douglasstraße 8, gut möbliert ,
sofort oder später zu vermieten .

Mr - LeMiie
Gesucht

7 bis 8 Zimmerwohnung , parterre ,
mit Bad , Wasserklosett , 2 Man¬
sarden u . 2 großen Kellern , Wasch¬
küche u . Trockensveicher, im Zentr .
d . Stadt an verkehrsreicher Strahe
geleg . , p . 1 . April 1914 auf lg . Zeit

oder
5 bis 6 Zimmerwohnung , m . allem
Zubehör mit anschließender gröh .
u . Heller Werkstätte , Gas , Elektr .
Licht u . Kraft muh vorhanden sein.
Gesl . Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 3938 umgehend ins
Tagblattbüro erbeten .

Gesucht eine Wohnung von
8 bis 6 Zimmern , Küche und ,Zubehör im nordwestlichen
Stadtteil für eine einzelne j
Dame . Adressen nebst Preis¬
angabe unter Nr . 3936 im
Tagblattbllro abzugeben .

Ladengeschäft , Spezerei oder
dergl . , für sofort oder später zu
mieten gesucht . Kauf nicht aus¬
geschlossen . Offert , unter Nr . 3933
ins Tagblattbüro erbeten .
-— —

Limmer »
— ,

Ein höherer Beamter sucht auf
1 . November einfaches aber schönes
Wohn - u . Schlafzimmer bei guter
und ruhiger Familie . Preis nicht
über 80 M , möglichst im Zentrum
vonKarlsruhe . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 3931 ins Tag -

Fräulein sucht auf 1 . November
möbliertes Zimmer .

Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
3938 ins Taablattbüro erbeten.

Eesucht zum 1 . Äov . ein freund -
liches, gut heizbar ., möbl. Zimmer .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr.
8932 ins Tagblattbüro erbeten.

MM HelM

Atige Weiden«

Kaiser-Passage 31,_
Köchin gesucht .

In besseres Haus nach auswärts
wird ein solides, zuverl . Mädchen
gesucht, das gut bürgerlich kochen
kann u . etwas Hausarbeit über¬
nimmt . Zu erfr . im Tagblattbüro .

Mädchen» das gut kochen und die
Hausarbeit versteht, zum alsbald .
Erntritt zu kleiner Familie (3 Per¬
sonen) , Zimmermädchen vorh ., ge-

erforderlich.

Für ganz od. tagsüber gebilLH
emf . , redoch i . jed . Beziehung selbst ,
u . energ . Fräulein z . Erziehg . v .2 Kmd . (Knabe 9 I ., Mädch . 8 I .)
gesucht . Nur Damen m . best. Emv -
feblg . , w . dauernd . Stella . w „ in
Handarb . u . Nähen bewandert , bei.
Ang . m . Photogr . u . Geh . -Ansyr . u.Nr . 3948 ins Tagblattbüro einzur .
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Suche auf 1 . November

MiO AlnulttlMkn
im Nähen , Schneidern , Bügeln
und Servieren durchaus be¬
wandert : Jabnstraße 10.

Ein besseres Mädchen vom
Lande , welches etwas kochen ,
nähen und bügeln kann , sucht
als Stütze der Hausfrau in gutem
Hause Stellung . Es wird mehr
auf gute Behandlung wie auf
Lohn gesehen . Näh . Sommer -
strake 4 , 3 . Stock , links . _Ern Mädchen , welches schon in
Stellung war , nähen , bügeln und
etwas kochen kann, sucht Stellung .
Zu erfragen Luisenstr . 26 , 4. Stock .

Mädchen , das nahen und bügeln
kann, sucht Stellung als Zimmer¬
mädchen oder zu Kindern . Zu er¬
fragen Lacbnerstr. 8 , 4 . S t . rechts.

Dienstmädchen
wird sofort gesucht , Wenn möglich
vom Land . W. Kurnos , Damen -
schneider , Kaiser -Passage 31 .

Mädchen -Gesuch.
Suche ver sofort oder auf 1 . No¬

vember 1 Köchin und 1 jüngeres
Hausmädchen , letzteres am liebsten
vom Lande . Näheres Gottesauer -
strahe 27, Wirtschaft ._Braves , fleißiges Mädchen, das
schon in bess. Hause gedient hat u.
Hausarbeit gut versteht, kann auf
1 . Novbr. eintreten . Näheres im
Putzaeschäft Friedricbsvlatz 2

Gesucht für häusliche Arbeiten

Fra « oder Mädchen
mit guten Empfehlungen (We
stadt) . Anerbieten unter Nr.
ms Taablattbüro erbeten.

Einfaches , junges Mädchen , das
ju Hause wohnen kann, für In¬
standhaltung der Räume sowie zur
Besorgung der Ausgänge per sofort
esucht. Hofatelier Gebr . Hirsch ,
Valdstratze 30.

MnaUer »

Verläßlicher Man «,
der auch wirklich strebsam ist, gleich
welch. Standes , w . » . Leitung einer
Engros - Versandstelle gek. Keine
Berufsaufgabe . Monatl . bis 400
Einkommen . Kapital u . Kenntnisse
nicht erforderlich . Offerten unt .
K. IA . 1SK2 befördert die Annoncen
Erved . Rudolf Moffe . Köln .

Monteure .
Mehrere tüchtige Freileitungs¬

und Jnstallationsmonteure per io-
fort gesucht .
Obrirh . Eisenbahn -Gef.. A.- .

Baubureau Schöna«. A . Heidelba.

Für ein gröberes hiesiges Geschäft
wird ein Einkassier zu engagieren
gesucht . Kleine Kaution erforder¬
lich. Offerten unter Nr . 3944 ins
Taablattbüro erbeten .

Sausm. Lehrling
aus guter Familie und mit entspr.
Vorkenntninen , bevorzugt Steno¬
graphie u. Maschinenschreitzn, am
liebsten vom Lande (evtl. Kost rm
"' ause) , von vielseit. Engros - und
. etailgesch . (ohne Laden) , wo dem¬
selben Gelegenheit zur gründlich.
Ausbildung geboten wird , bei ent¬
sprechender Vergütung für sofort
gesucht . Selbstgeschr., ausführliche
Off . unt . Nr . 3870 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Fuhrkrrecht,
ledig, 23—25 Jahre , willig u . mit
gutem Zeugnis vom letzten Arbeit¬
geber, gesucht . Adresse zu erfragen
rm Tagblattbüro .

Müsn - Amtie

Kontoristin ,
bestens empfohlen, bisher auf po¬
litischem Büro tätig , sucht auf 1.
od. 15. November Stellung . Gutes
Zeugnis vorhanden . Gesl. Off . u.
Nr . 3919 ins Taablattbüro erbet.

Jung . Fräulein » das schon täng .
Zeit auf einem Büro tätig war , in
Stenographie u . Maschinenschreib.
bewandert , sucht alsbald Stellung .
Offerten unter Nr . 3955 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Jüng . Fräul . , das schon in Ver-
icherungsbüro tätig war , sucht ähn¬

liche Stellung bei bescheidenen An-
prüchen. Angebote unt . Nr . 3937

ms Taablattbimo erbeten.
Ein fleißig . Mädchen» das schon

gedient hat u . gute Zeugnisse be¬
sitzt , sucht für sofort angenehme
Stelle . Es wird mehr auf gute Be¬
handlung als hoben Lohn gesehen .
Zu erfr . Lachnerftr . 16, 2 . St . lks .

Gewandte Jungfer
sucht auf 1 - November oder später
Stelle . Offerten Sofienstrahe 168,
3 . Stock rechts , erbeten .

kiir «mr-, weis , voll mm MMiiikMe«
suoke per 1 . blovsinber

vsloks vollständig bruncliestundig sind . Okkertsn erbeten mit Bild ,
2sugnisadsobrikt und Ookultsunsprücken :

Ksußksos Lok , VUNngsn i.
2ur LearbeitunZ unseres ^ uskunffssrckivs sucken wir

per sofort einen jungen i^ ann oäer ffräulein . 2uveriässi § es

Arbeiten Vorbeciin ^ unZ). 3ckn 'ftliciie Offert , mit Znsprücken

^ rbprinrsnstrake II .

Mcifickian das bürgerlich kochen
ruuvlyeu , kann , sucht auf I . Nov.
Stellung . Zu erfragen Morgen -
strahe 8, 4 . Stock, rechts , nach-
mit taas von 3 bis 8 Uhr.
Aelt., sehr gut empfahl. Fräulein
sucht in Karlsruhe od. Umgebung
Stelle als Haushälterin od . Stütze
in gutem Hause . Gute Refer . zu
Diensten . Gesl. Off . unt . Nr . 3912
ins Taablattbüro erbeten.

Alle Näh - , Flick- u. Stopfarbclt
wird angenommen . Anfertigung
v . Röcken, Blusen u . Kleidern . Näh-
u . Flickschule Kaiser -Allee 73 , III .

Ein fleißiges , ehrl ., reinliches
Mädchen

empfiehlt sich i . Waschen u . Putzen,
geht auch zum Geschirr waschen .

,u erfragen im Taablattbüro .
Alleinstehende Frau sucht für jede

Woche noch 2—3 Kundenhäuser im
Waschen und Putzen . Frau Heiß,
Vbilivvstraße 12 , 3 . Stock.

Haus -Verkauf .
Ein schönes, großes Anwesen , in

der Mitte der Stadt , ist zu ver¬
kaufen . Offerten unter Nr . 3943

Beschäftigung gesucht .
Gesucht im Waschen und Putzen

noch etliche Häuser .
Waldstratze 71, 4 . Stock.

werden garniert ,
ältere modernisiert
Körnerstr . 37 IVl .

Weiß st ickerin
empfiehlt sich. Näh . Dnrlacher
Allee 36 , 4. Stock , links.

übernimmt zum nur Waschen , so¬
wie ganzer Fertigstellung :
Frau Wendt, Witwe, Waschanstalt,

Rüppurr . Telephon 2809 .

SameaWeZSLÄ
ältere modernisiert . Reiche Aus¬
wahl in Hüten und allen Putz -
arnkeln . Kaiserstr . SW >>I .

Junger Mann , militärfrei , mit
uter Handschrift , sucht als Hilfs -
chreiber oder sonst ähnliche, dau¬

ernde Stellung . Offerten unter
Nr . 3946 ins Tagblattbür o erbeten .

Gelernter Schlosser ,
28 I . a . , sucht Stellung als Rep >-
Schlosser, Heizer od . dergl . Offert .
unt . Nr . 3947 ms Engblattbüro erb .
Porträts (Oel, Pastell)

als Weihnachtsgeschenke
werd . nach dem Leben gemalt , auch
nach Photographie von Verstvröe-
nen . Künstlerische Ausführung .
Off . u. Rr . 3816 ins Taablattbüro .

KLokeeeevislovvo . äafstviluiig von
vilsnren uns Inventuren. «Isnaolugv
gnarer Llioiikaltsreisn nnok nmeri-
lutaisoiiem Itslo»»en-8>stsm, jedem
Setriede nnpsssend. llsuünsnaiseks
verutong . Kar persönlivke Erledi¬
gung bei strengsterVersekvciegeakeit .

ämolieostr. 71 IV .

Mwt

Adlerstr . 1, Part , (am Schloßpsatz) .
- Telephon 1SSS . -

Direkt . E . Geugelin » früh . Pol .-Be-
amter , besorgt diskr. Auskünfte ,
Ermittlungen » Beobachtungen re.
Noble Ausführung, , durchaus rou¬
tiniert und zuverlässig.

Fuhrwerk
vermietet I . Kolb , Durlacher -
stratze 86 . Telephon 1028.

VeiMiike
Kleineres Wohnhaus
mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern , Bad , Diele rr., mit großem
Vor- und Hofgarten , unnnttewar
bei der Haltestelle Gartenstadt
(Vorort Rüppurr ) , billig zu ver¬
kaufen.

Offerten unter Nr . 2552 ins
Tagblattbüro erbeten .

Doppel-Wohnhaus ,
neuerbautes , mit 3 u. 3 Zimmer -
Wohnungen im Stock, in südwestl.
Stadtlage , zum Preise von 66 000
Mark anderweitig . Unternehmung
wegen sofort zu verkaufen . Miet -
zinseinnahme ca. 4000 -4k. Offert ,
u . Nr . 3949 ins Tagblattbüro erb.

Emfamilienhalls
am Richard- Wagnerplatz, bestehend
aus 12 Zimmern , großen Dielen
und sonstigem reichlichem Zubehör,
gegen sofort bebaubares , günstig
gelegenes Baugelände od. älteres
Haus der Altstadt zu vertauschen
evtl, zu verkaufen. Offerten unter
Nr . 3951 ins Taablattbüro erbet.

Geschäftshaus ,
neu aufgebautes , in der Altstadt,
gute Geschäftslage, mit noch zirka
800 qm verfügbarem Hof u . Platz,
ist ' umständehalber günstig zu ver¬
kaufen od . gegen anderes zu ver¬
tauschen. Offerten unter Nr . 3954
ins Taablattbüro erbeten.

Südstadt .
Geschäftshaus mit Einfahrt

Teilungshalber zu veräußern , evtl ,
wird prima 2. Hvvotbek dagegen
übernommen . Offerten unter
Nr . 3982 ins Taablattbüro erb .

Geschäftshaus ,
kleineres , in bester Lage der neuen
Weststadt, zum Schätzungspreis zu
verkaufen . Offert , unter Nr . 3983
ins Taablattbüro erbeten .

an schönster sonniger Höhenlage
gelegen, enthaltend 9 Zimmer re.»
ist gegen Bauplätze od. Aecker in
Karlsruhe zu vertauschen. Aufzah-
lung kann evtl, erfolgen. Offerten
u. Nr . 3940 ins Taablattbüro erbet.
Billig zu verkaufen

1 Sofa , 1 Waschzuber , 1 Schaft .
Frau Rosa Gut , Brunnenstr . 8 , v .

Vertiko
billig abzugeben : Erbvrinzenstr . 28,
3 . Stock rechts .

Billig zu verkaufe »
Polstergarnitur , oliven, Sofa u. 4
Fauteuils , 2türig . Schrank, dunkl.
Herrenüberzieher , Heller Abend¬
mantel , noch neu.

Herrenstrake 7 , 4. Stock .

LaimArch 8 i« M
billig zu verkaufen:

Küchenschrank , kompl . Küchenein¬
richtung, Pitschpine, Diwan , Flur¬
garderoben , Bücherschrank, 2türig .
Schränke, Vertiko, 12 St . eichene
u. andere Stühle , Waschtische mit
u . ohne Marmorplatten , Spiegel¬
schrank , Kommoden, Klubsessel , 6
Polsterstühle mit Tisch , eis . Bett¬
stellen m. Matratzen , Chaiselongue,
Aürig . Schrank, weiß. Rollwand,
2 Gasleuchter , 1 Prismenleuchter ,
für Elektr . eingerichtet, Tische , Bet¬
ten , komplette, neu und gebraucht,
Standuhr , eich^ 2 große Spiegel ,
noch verschiedene Möbel aller Art,
kleiner Herd.

Mahagoni -Möbel,
als : Buffet , Weißzeugschrank, 6
Stühle mrt Ausziehtisch, 2 NwP-
tische.

Zu verkaufen
zwei gleiche Kleiderschränke
(Schreinerarbeit ) u . ein großer
Mansardenschrank , sehr gut er¬
halten . Händler verbeten . An¬
zusehen v . 10—12 u . 1—4 Uhr :
Scheffelstraße 84 , 2 . Stock-

Salon Einrichtung
wegen Platzmangel bissig zu ver¬
kaufen . Zu erfr . im Taablattbüro .

Diwan ,
wenig gebraucht , billig zu . ver¬
kaufen : Bürgerstraße 1 , Hof .

Ein solid gearbeiteter , moderner
Küchenschrank wird bissig abge¬
geben : Soffenstr . 34 , Hinterer Hof.

Eine noch sehr gut erhaltene
Plüschjacke , für mittlere Figur , ist
zu verkaufen : Bachstraße 30,
3. Stock .

Herrschaftliche
Schlafzimmereinrichtung

(Handarbeit ) zu verkaufen:
Werderstraße 82 , 4. Stock .

Diwans !
in großer Auswahl , sehr schön und
dauerhaft gearbeitet , werd. äußerst
billig abgegeben bei
L . Seiler , Waldstr . 7 . Tel . 2968 .

2 hochhäupt. Betten mit Federn¬
bett, L 50 2schläsr . Bett 20 «ss,
schönes Sofa mit 3 Polsterftühlen ,
Chaiselongue mit verstellb. Kopf¬
keil , Küchemchrank, Tische .

Ludwig-Wilhelmstr . 18, Hof.
Kompl. , gebr. Küchrneinrichtnn»

für 70 Mark zu verkaufen.
Maier Weinheimer ,

Kronenstr . 32.
Pianino ,

kreuzseitig, Panzerstimmstock , Fabr .
Ohnimus , wie neu erhallen , für

380 zu verkaufen . Stöür ,
Pianos , Ritterstraße 11 .

Zu verkaufen:
1 schöne Nähmaschine , 1 Tisch ,
1 Schrank , 1 Schlafzimmerein¬
richtung , bestehend aus Sviegel -
schrank, 2 Nachttisch- mit Marmor -
platten , 2 Stühlen , 2 Bettstellen ,
Rost mit Kapokmatratze , bell, fast
neu : Lirschstraße 34 .

Billig z« verkaufen :
1 Singernühmaschine Rundschiff ,
1 Bett mit hohem Hauvt , Chif¬
fonniere , Ausziehtisch , 2 Trume -
aus , 1 Kanapee , 1 Waschkommode
mit Spiegelaufsatz , hell , 1 Wasch
kommode mit Marmorvl . , 2 Nacht
tische , 1 Krankenstuhl , 1Gasleuchter
z . Ziehen , 1 Partie Herrenüber¬
zieher , neu , in allen Größen , 1
Partie Kinderanzüge , Herren - u .
Damenschirme .

Madlener , Rüppurrerstr . 20 .

BW zu verkaufen.
Eine Fleisch - Hackmaschine für

Wirte oder Klein - Metzger, wenig
gebraucht , ein Zteiliger , fast neuer
Bettrost und ein 3flammiger Gas -
lllster, komplett , sind billig zu ver -
kaufen : Bernbardttr . 11 , parterre .

Zither
feine Akkord , noch neu , mit30Roten
u . Notenbeften , umstandsh . billig
Mzug . : Hum boldtitr . 13 , 4 . St . r .

Reidisadreßbuch , Gesamtaus -
gabe , 3 Bände , Jahrgang 1910

L. Ritgen , Adlersttaße 26.
Ein schwarzer Damen -Tüch-Räü -

mantel , noch nicht getragen und
ein Frack , gut erhalten , beide für
mittlere Kiigur , billig zu verkaufen
Zu erfragen im Taablattbüro .

Damenrad
mit Frei !., weg . Platzm . billig zu
verkaufen : Adlerstr . 4 , Part . , l.

Herrenfahrrad , Torp .-Freilauf ,
billig zu verkaufen : Durlacher -

Ein gebrauchter Kinderwagen zu
verkaufen. Daselbst ist auch ein ge¬
brauchtes Bett zu verkaufen :

artenstraße 56 , Hintb . , 2. St ._ Me _ _
wer Emailherde ,

neu , unt . Gar . billig zu verkaufen.
Auch wird ein Fahrrad in Zahlung
genomm. Näh. Marienstr . 15 , Sof .

erde
wegen Ausgabe sehr billig zu ver-
kaufen : Waldbornstraße 46 .
Kochherde Verkauf .
1 sehr guter Rastatter Herd mit

Nickelbeschläg , Back- u . Wärmeofen ,
sowie 1 Ehreiser - und mehrere
kleinere Herde zu verkaufen .

_ Karlstraße 20 , 2 . Hof.
Gut erhaltener Herd
mit Kupferschiff u . Stange billig
zu verkaufen : Marienstr . 32 , 2. St .

W Mer kMWü
Dauerbrenner , für groß . Zimmer ,
ist zu verkaufen : Putlrtzstr . 21 H .
MnSer MM Mh -Wi
für 28 .4L zu verkaufen : Friedrichs -
vlatz 2 im Laden ._
Junker S Ruh -Ofen
Nr . 4, sehr gut erhalten , für 35 «L
zu verkaufen : Marienstr . 32, vart .

Herdschiffe ,
zu jedem Herd paffend, empfiehlt

A. Rosenberger , Eisenhandlung ,
Ecke Schützen- und Marienstraße .

wer erkiM?
^ rkindungon « oedon ru knukoa

gsouokt !
Fnkr . und (uueti ldsea ) Ln

Gebr . Federnbett
^

SU k-msen gesucht. Offerten unterNr . 3939 ins Taablattbüro ei-b-c
Gebr . Bettwäsche

^
zu kaufen gesucht. Offerten unterNr . 3941 ins Taablattbüro ertt . c

Zu kaufen ,ZU kauten gesucht. Ein ziemIlZ
grotz . ,amerlk .Rersekofser, gebraucht,
jedoch gut erhalt . Gesl . Off . unt.Nr . 3942 ins Tagblattbüro erbeten

Schuttwagen,
nur im guten Zustande , zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr . 3987
an das Tagblattbüro erbeten .

Altertümer
Gemälde, Kunstgegenstände werden
zu den höchsten Preisen angekauft
Wenden Sie sich anSvezialgeschäft

Kunst- u. Antiguitätenhandluna
Max Sasse,

Waldstratze 12. Telephon 3464.
Zu kaufen gesucht

Herren - u. Damenkleider , Schuhe .Möbel, Bette» und Wäsche aller
Art : zahle sehr gut und komme
ins Haus .

Am S . Gutmann,
Zäbrinaerstr . 23 . Bitte um Nachr,

Herrenkleider, Schuhe u. Weiß -
zeug, auch alte Zahnaebisse kaufe
fortwährend zum höchsten Preise.

Gottfried , Waldbornstraße 37.

gc
kll

Brauche sehr nötig :
etragene Herren - und Damen -

. leider , Stiefel , Möbel , Betten ,
Goldsache « , alte Zabugebisse ,
Brillante « , ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle die denk¬
bar höchsten Preise .
Weintraub, KmeiWjlt 32.

Ick ksuks
fortwährend getrag . Herrenkleider,
Stiefel ,

' Uhren, Gold, Platin »,
Silber und Brillanten , Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten , ganze
Haushaltungen sowie einz. Möbel¬
stücke , Pfanvfcherne u . Gebisse und
zahle hierfür , weil das größte Ge¬
schäft , mehr wie jede Konkurrenz.

Gest. Offerten erbittet
A « - » . Berk « « fS - Geschäft

Mrrßirrfeiirtt . 22 .
Telephon 2015 .

MiZl«
( Starriol ) wird angekauft.
An erfrage » im Tagblatt -
bnreau .

Amalienstr. 7.
Bestes Fabrikat.

Repar . -Werktzätte .
Billig zu verkanten :

Kochkiste, Kochherd , Gasherd ,
Laden , wegen Wegzug : Amalien -
straße 43 , 2 . Stock.

Altertümer
werden zu den höchsten Preisen an¬
gekauft : Neukam, Lammstratze 6
rm Hof . Telephon 3546 ._

Für Gebisse
zahle höchste Preise : Dienstag u,
Mittwoch: Waldbornstraße 37.
Ausgegangene Haare

( keine getragenen Arbeiten )
kanft zu höchsten Preisen :
o - bar Osvlror , Haarhandlung ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

beinahe noch neu , billig zu verkauf.
Schützenstraße 83, 3. Stock.

Bauplätze M verkaufen.
Für ein kleines Fabrikanwesen sind 3400 Quadratmeter

Bauplatz , zwischen zwei Straßen liegend , in der Nähe des
Rheinhafens und des neuen Mühlburger Bahnhofes sehr preis¬
wert zu verkaufen . Die Plätze werden auch einzeln zu jeder
gewünschten Größe abgegeben . Näheres bei Carl Freund ,
Karl -Wilhelmstraße 20-

HeißVafftrspenÄer ,
verschiedene , zu billigsten Preisen :

Adlerstratze 44.

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jed . Preis¬
lage stets auf Lager , zu jed . Türe
u . Tor paffend, werden geliefert u.
montiert , ebenso werden ältere
Schließer nachgesehen u. repariert
in der Schlosserei Biirgerstraße S.

Kch Md MW ,
das Pfund zu 10 Pfg -, sind zu
haben : Goetbestraße 10, parterre -
8 Obsthorden. - ave neu , zu

verkaufen :
_ Kriegstraße 77 , 3 . Stock.

2 wein grüne Fasler
(172 u . 1671) , 1 Elektristerapparat
zu verkaufen : Erbprinzenstraße 26,
im Hofe rechts .

Deutsche Dogge, Rüde,
reinrassig , 10 Monate alt , rehbr .,
prachtvolles Tier , umständehalber
billig zu verkaufen.

Jakob Zapf ,
Kandel (Pfalz ) . Hauvistr . 257 .

Dobermann -Rüde,
Zjährig , schönes , kluges Trer , guter
Wächter, wegen Todesfall preisw .
zu verkaufen. Zu erfrag , bei Frau
Kaufm . Schmitt , Untergrombach.

Illliifmiiclie
Milch -Geschäft ,

circa 80—100 Liter zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 3948 ins
Taablattbüro beten ._

^ptanino .
gebraucht , jedoch gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Off ._ , mit Preiscm -
gabe unt . Nr .3986 ins Tagblattbüro .

Zn kaufen gesucht
Gebr ., jed . nur prima erhalten :
eich . Schreibtisch (Herrn od. D .) ,
Salon -Sofa , Diwan , Tisch , Fau¬
teuils , Stühle , Badewanne . Off . u.
Nr . 3910 ins Tagblattbüro erbet.

Gebisse
im Hotel Prinz Max , Adler¬
straße 37, Zimmer Nr . 1 , 1 . Etage ,
nur Donnerstag , den 30. Oktbr.
von 10 bis 6 Uhr . Frau Willis
aus Hamburg . Zahle pro Stuck
bis 4 Mark .

> !
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Amtliche Bekanntmachung .
Herbst-Konttollversammlungen 1913.

SS habm zu erscheinen :
Alle Dispositionsurlaubcr und Reservisten mit Einschluß der Halb-

invaliden und Garnisondienstfähigen, sowie die zur Disposition der Ersafi -
behkrden entlassenen Mannschaften der Jahrgänge 1906 bis 1913 , die
zwischen dem 1 . April und 30. September 1901 Eingestellten , und die
zwischen dem 1. April und 30 . September 1903 Eingestellten , welche 3 Jahre
and länger gedient haben , ausschließlich der als unsichere Dienstpflichtige
Eingestellten . Es haben auch diejenigen Mannschaften der vorstehend
«rannten Jahresklassen zu erscheinen, welche wegen körperlicher Gebrechen
inter die letzteJahresklasse der Reserve , LandwehrI oder II zurückgestellt sind.
Karlsruhe .

Die Mannschaften der Stadt Karlsruhe » einschl . der Stadtteile Mühl¬
burg , Beiertheim , Rintheim , Rüppurr , Grünwinkel und Daxlandeu .

Die Kontrollversammlungen finden im Exerzierhaus des Leib-
Grenadier -Regiments Nr . LOS auf dem Exerzierplatz statt .

I .
Am Montag , de« 3 . November 1913 , vormittags 8 ^ Uhr,

die Offizieraspiranten aller Waffe « der Jahreskiaffe « 1806
dis ISIS .

II .
Infanterie , Jäger , Schützen und Maschiuengewehrtrnppe «.

Am Montag , den 3 . November IS 13 , vormittags 8 ' ^ Uhr,
die Mannschaften der Jahresklassen 1811 , ISIS und 1S13 und sämtliche
zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften aller Waffen,
sowie diejenigen Wehrleute , welche bei der diesjährigen Herbstkontroll -
versammlungzur Landwehr ll . Aufgebots übertreten, das sind alle diejenigen ,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30 . September 1901 eingetretcn sind und
die, welche in der Zeit vom 1 . April bis 30. September 1903 eingetreten sind,
und 3 Jahre oder länger gedient haben , mit Ausnahme der als unsichere
Heerespflichtige eingestellten Mannschaften .

Am Montag , den 3 . November 1S13 , vorm . 10 ° Uhr,
die Jahresklaffe 1810 .

Am Dienstag , den 4 . November 1S13 , vorm. 8 *° Uhr,
die Jahresklaffe 1S0S .

Am Dienstag , de« 4 . November 1S13 , vormittag - 9 " Uhr,
die Jahresklaffe 1808 .

Am Dienstag , de« 4 . November 1S13 , vormittag - 11 >Uhr,
die Jahresklaffe 1807 .

Am Mittwoch , den S. November 1813 , vormittags Uhr-
die Jahresklaffe 1806 .

Am Mittwoch , den 5 . November 1813 , vormittags 8 ° Uhr,
die Mannschaften der Gemeinden Knielingen , Welschnenrent , Tentsch-
nenreut und Bulach .

111
Spezialwaffen .

Kavallerie , Feld - und Fustartillerie , Pioniere , Eisenbahn -,
Telegraphen -, Kraftfahr - und Luftschiffertruppen, Train ( einschlieft-
lich Krankenträger ), Sanitäts -, Veterinär -Personal , Oekonomie -
handwerker, Waffeumeistergehilfen , Zahlmeister - Aspiranten und
Applikanten , Arbeitssoldaten und sämtliche Mannschaften der
Garde «nd Marine .

Am Donnerstag , de« 6 . November 1813 , vormittags 8 " Uhr,
die Jahresklaffe « 1811 . ISIS .

Am Donnerstag , de« 6 . November 1813 , vormittags S °° Uhr,
die Jahresklaffe 1810 .

Am Freitag , de« 7 . November 1813 , vormittags 8 " Uhr,
die Jahresklaffe 1808 .

Am Freitag , de« 7 . November 1813 » vormittag - 8 " Uhr,
die Jahresklaffe 1808 .

Am Samstag , de« 8 . November 1813 , vormittags 8 ^ Uhr,
die Jahresklaffe 1807 .

Am SamStag , den 8 . November 1813 , vormittag - 8 " Uhr,
die Jahresklaffe 180 « . _

Am Donnerstag , de« 13 . November 1813 , vormittags 7 " Uhr'
in Linkenheim in der Wirtschaft zum „Adler " : die Mannschaften der
Gemeinden Linkenheim und Hochstetten .

Am Donnerstag , den 13 . November 1813 , vorm . 8 ° Uhr,
in Gggensteiu in der „Festhalle " : die Mannschaften der Gemeinden
Eggeustein und Leopoldshafen .

Am Freitag , den 14 . November 1813 , vormittags 8 Uhr,
in Grabe « im Gasthaus zum „Badischen Hof" : die Mannschaften der
Gemeinden Grabe «, Rnftheim und Liedolshcim .

Am Freitag , den 14 . November 1813 , vormittags 8 °° Uhr»
in Friedrichstal im Gasthaus zur „Rose " : die Mannschaften der
Gemeinden Friedrichstal , Spöck und Staffort .

Am Freitag , den 14 . November 1813 , mittag » IS Uhr,
1« Blankenloch in der Wirtschaft zum » Schwanen " : die Mann¬
schaften der Gemeinden Blankenloch , Hagsseld uw Büchig .

Bcfreiungsgesuche sind bis spätestens 5 Tage vor den betreffen¬
den Kontrollversammlungen an den Bezirksfcldwebel einznreichen .

Fehlen bei der Kontrollvcrsammlung, Erscheine « z« einer andern
als für den Jahrgang festgesetzten Kontrollversammlnng sowie Zu¬
spätkommen werdm mit Arrest bestraft .

Schirme und Stöcke sind beim Betreten, Zigarren usw . vor dem
Betreten des Kontrollraumcs fortzulegen . Zuwiderhandlungen werden mit
Arrest bestraft . Die Militärpapiere sind mitzubringen .

Bel den Mamttchaslen vel Jahresuaffen 1908 finden Kußmessungen statt .
Befreiungen ooü den Kontrollversammlungen können für diesen Jahrgang
nur in den dringendsten Fällen stattfinden und haben diese Mannschaften mit
gereinigten Füßen und sauberer Fußbekleidung zu erscheinen .

Karlsruhe , im Oktober 1913.
Königliches Bezirks -Kommando .

Nr . 15 094 . Vorstehendes bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks werden beauftragt ,

vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt z« machen.
Karlsruhe , den 23. Oftober 1913.

Grosth . Bezirksamt .

Wktlichk KerjtkWkW .
"DU

Mittwoch , den SS . Oktober 1813 , nachmittags 3 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe , Kaiser strafte SSI » I . St ., im Aufträge des
Herrn Rechtsanwalt Kaeppele , die zur Konkursmasse Oncken ge¬
hörige « Sachen gegen bare Zahlung öffentlich versteigern :

1 Hobelbank, ein großer Posten verschiedene Rahmen -
Hölzer, die sämtlichen znr Rahmereieinrichtung gehörigen
Werkzeuge und sonst verschiedenes .
Karlsruhe den S7 . Oktober 1813 .

Sprich , Gerichtsvollzieher .

Bad . Frauenverein , Abteilung ! V.
Heute nachmittag wird für die armen Kranken genäht .

Mel» für «alllkjiklMe Mos-«.SeWelse
(Aallirheilvereiu) Karlsruhe. E. V.

Oeffentlicher Vortrag
am Dienstag , de« 28. Oktober , abends 8V- Uhr , im großen Eintracht -
faale , Karl-Friedrichstr . 30, von Herrn Paul Schirrmeister , Redakteur
aus Berlin , über :

Lebensmittelteuerung , Volksgesundheit « nd
Ernährungsresorm .

Aus dem Inhalt : Nahrung — Volksgesundbeit und wirt¬
schaftliche Not — Hauptfaktoren der Nahrung — Der Wert des
Eiweißes und seine Verschwendung — Entbehrungskost u . Jdealdiät
— Schwächende Genuhmittel — Gibt es eine Fleischnot — Gibt es
Fleischersatzmittel — Neue Lehren der Volksernährung — Lahmann ,
Rubner , Hindhede — Kochkunst und Küchenchemie — Wie lebt man
gut und billig — Diätreform und ihre sozialen Wirkungen .
Jedermann ist freundlichst eingeladen . Eintritt frei .

Privalspargesellschasl ln Karlsruhe .
Die Dividende für das Jahr 1913 ist vom Ausschuß durch

heutigen Beschluß auf 2S °/» des Zinsguthabens festgesetzt worden .
Die dividendenberechtigten Mitglieder erhalten hiernach von

ihrem Guthaben — bei Zusammenrechnung von Zins und Dividende
— 4 Mk. 37b, Pfg . Vom Hundert .

Der Berechnung der Dividende wird nach 8 34 der Satzungen
das am Jahresschluß bestehende Zinsguthaben zugrunde gelegt .

KattSruhe , den 24 . Oktober 1913.
Der Verwaltungsrat .

Ortskrankenkaffen .
Die Kafseuverwaltuug befindet sich nicht mehr im

Rathtmse , sondern im Verwaltungsgebäude , Garten¬
strafte 14/16 . Die Schalterstunden sind festgesetzt auf vor¬
mittags 8 —^ 1 Uhr , nachmittags 4 Uhr und Sams¬
tags nur von 8 —1 Uhr .

Der Berbandsvorsiand .

MiniWe ZeueMlil MlMe.
(Aorxs -Befehl.)

Mittwoch , de» SS . Oktober ISIS , abends
br5 Uhr, findet auf dem Engländerplatzunsere diesjährige

SW- nd AN RW
statt.

Karlsruhe, den 25 . Oktober 1913.
Das Oberkommando .

Heußer . Nünlist. >

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 31. Oktober d. J >, vormittags S Uhr , werden

auf dem hiesigen Meßvlatz die Plätze für die kleineren Stünde sowie
die Plätze zum Verkauf von Luftballons gegen Barzahlung öffentlich
versteigert . ^ ^Zusammenkunft in der DnAacher Allee beim Schlachtbof .

Karlsruhe , den 24. Oktober 1913.
Die Metzinspektion .

Znmgs -Vtt - tjgermlg .
Mittwoch , den 29. Oktober 1913,

nachmittags 2 Ubr . werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Stein¬
straße 23 gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Pianino , ICHiffonniere ,
1 ŝchrank , 1 Vertiko , 1 Schreib¬
tisch , 1 Tisch, 3 Diwans , 2 Stühle ,
10fenschirm , 1 gr . Stanzmaschine
u . dgl . m .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1913.
A . Hauvt , Gerichtsvollzieher .

Versteigerung . ^!
Dienstag , den 28. Oktober, nach¬

mittags 2 Uhr, werden im Auk¬
tionslokal Zähringerstrasse 29, ge¬
gen bar versteigert :

1 Waschtisch mit Marmoraufsatz ,
2 Lavoir und Spiegel und Wasser¬
anschluß, 1 kl. Ladentheke, 1 kompl.
Damenfriseuse -Toilette mit Dusch¬
apparat , 1 eis . Fußtritt und Rohr¬
fauteuil , 1 schöner Fauteuil mit
Einrichtung , 1 zweit. Schrank und
3 eint . Schränke, 1 vollst . Bett , 6
gute Bettstell , nnt Rost . Matratzen
und Polstern , verschied . Deckbetten ,
Plumeaus , Kopfkissen und Kinder¬
deckbetten , 1 Nachttisch, 2 Wasch¬
tische , 1 Ausziehtisch, 1 Operations¬
stuhl, 1 Kinderwagen , 1 kl . Tisch,
4 Rohrstühle , 1 Küchenbrett. Lieb¬
haber ladet ein

I . Hi schmann,
Auktionator .

Pfänder -
Versteigerung .
Mittwoch, den 29. Oktober, nach¬

mittags 2 Uhr, werden im Auk¬
tionslokal Zähringerstraße 29 im
Auftrag der Pfandleiherin Frau
Emma Jöst die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfänder , Buch XIII , von
Nr . 6595 bis 10 000 und von Nr.
1 bis 1946, als :

Herren - u . Frauenkleider , Weiß¬
zeug, goldene und silberne Uhren,
goldene Ringe , Schuhe u . Stiesel ,
gegen bar öffentlich versteigert.

Der Ueberschutz des Erlöses nach
Abzug der Pfandschuld und der
Kosten wird , wenn vom Verpfänder
binnen 14 Tagen nicht abgeholt,
bei der zuständigen Kinanzstelle
hinterlegt .

Liebhaber ladet höflichst ein
I . Hischmann , Auktionator .

l.
(Vieroräldach Xsrlsruke .

ffMUilnke » Sk » .
klvklnnnnck «!, 8sln (kappe

oauer oder Ltassturtsr).
Muttni -Inngn - n SokaonknI -

hll' biopinol )SSN « n»
Laävroit an ä«n ^ orirtagou :

von 8 Vdr vormittag, dis
8 Ildr »bsncl ». Xued über
Hittax esSlloot . Xo ävn
8am»tagsn bis 9 llfir.

Lonntaxs 8—12 Udr.

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städtisch .

Wascnmeisters, Schlachtbausstr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahns ,
befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde:

1 . ein grauer Spitzer (männlich) ,
2. eine gestromte Dogge (männl -i ,
3 . ein Wolfshund (weiblich ) .

Dieselben werden, falls sie nicht
innerhalb 3 Tagen abgeholt sind,
getötet bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 27. Oktober 1913.
Städtische Schlacht - und Biehhof-

direktion.

13V0Ü - 140V0 Mk.,
2. Hhpothek , innerhalb 72 Prozent
der Schätzung , gesucht . Gefl. Off.
u . Nr . 3923 ins Taablattbüro erb.

SS000 Mark
per sofort, 1 . November od. später,
innerhalb 63 ^ der Schätzung sei¬
nes gut rentierenden Hauses , von
grundsolidem, hiesigem Bürger auf-
iunehmen gesucht . Offerten unter"r . 3844 ins Tagblattbüro erbet.

verloren u. zekiinkeii .
Ein Rehpinscher

zugelaufen . Gegen Futtergeld u .
Linrückungsgebühr abzuholen :

Durlacherstr . 7, 3 . Stock.

VMiictit
Hermann Lrekschger ,

Pianist und Komponist, erteilt Un¬
terricht in Klavier , Violine , Kom¬
position und Instrumentation .

Hirschstraße 46, Part .

Kratts Pension
bietet Dame « und Herren oorzügl .
bürgerl . Mittag - und Abendrisch .
Auch wird Essen über die Straße
abgegeben : Bürgerstraße SS >>,
nächst der Amalienstraße .

Gut. Mittagstisch/
am liebst , in der Nahe der Kunst-
stickereftchirle, wird von einer auS-
wäri . Schülerin gesucht . Gefl. Oft .
unt . Nr . 3914 ins Tagblattb . erbet .

VeWSeniWii
Lrowsilbor , sebvorr u. 8spm,
kißmoot noä 6uwmiclruo >cv ru
lcootznirsiirlos billigen kreisen.

»Mk 1 keiter
Natur, lttrlür » Ii5Hrinrri »ir» rtrIt,
llrbprtursnstr. Z. Dvlopk. 2678.

Kitts kirwo bsLebtso.

1a Fachmann Wtoüranche)
sucht kapitalkräftigen füllen Mitteilbaber zu prima Unternehmen

10000 bis IS 000 Mark .
Offerten unter Nr . 3950 ins Tagblattbüro erbeten .

Delckenspieler .
Satirischer Roman aus dem Theaterleben

von Gustav Reppert .
(32 ) - (Nachdruck verboten.)

Sie wurden von dem drängenden Strom der Zuschauer
weitergeschoben , und der kleine Reimann , der , um seinen
Posten als Theaterdirektor würdig ausfüllen zu können , sich
den Titel Hofrat zugelegt hatte , nahm eine Unzahl ähnlicher
ebenso geistreicher Komplimente in Empfang .

Das schwitzende und halb verschmachtete Publikum schob
sich langsam nach dem großen Saal weiter , der als Sommer
dekoriert war , und versuchte in dem unter blühenden Kastanien
etablierten Kaffeegarten etwas Trinkbares zu erlangen .

Als der Schwarm sich verlaufen hatte , kamen Holz und
Fahrmann mit Lottchen Walter hinter der leinenen Wand
des Puppentheaters zum Vorschein . Die drei Bühnen¬
mitglieder , für die die Maskerade ein Handwerk war , hatten
den guten Geschmack besessen, in Eesellschaftstoilette zu kommen .
Sie drückten sich vorsichtig an dem Hofrat vorbei , der noch
immer vor dem Eingang seines Theaters stand und in
seinen Kniehosen , Schnallenschuhen und schnupftabakfarbenen
Schwalbenschwanz wie ein Nußknacker aussah . Hinter chm
stand unbeweglich ein langer Bedienter , der neben dem kleinen
Mann noch größer erschien, und hatte dessen farbigen Zylinder
in der Hand .

In den Sälen herrschte ein dichtes Gewühl . Viele der
Basarbesucher , die nur gekommen waren , um dagewesen zu
sein und ihr Geld loszuwerden , zogen durch die Räume , be¬
grüßten möglichst zahlreiche Bekannte und blieben an einem
Verkaufsstanü stehen , um irgend einen nichtigen Gegenstand
für eine horrende Summe zu erstehen . Die meisten aber
waren gekommen , um sich ftw ihr Geld nach Kräften zu amü¬

sieren , und von diesen ging eine absichtliche, gemachte Luftigkeit
aus , die Fahrmann ein verächtliches Lächeln entlockte.

Im Kaffeegarten , in dem eine Schrammelnkapelle Wiener
Weisen ertönen ließ , befand sich ein Sektzelt . Eine reizende
Hebe im Schäferkostüm verschenkte den perlenden Stoff in
hohen Kelchgläsern an die sie umdrängende , als Edelleute ,
Kaufherren und Offiziere von 1820 kostümierte Zsims88o äorös
Dort stand der Direktor Bruno Ernesti im Frack und weißer
Binde und unterhielt sich mit einem jungen Mann , der als
fahrender Künstler verkleidet war , in eifrigem Gespräch .
Der Eifer und das Gespräch waren allerdings fast ausschließlich
auf Seiten des Fahrenden , denn der Direktor beschränkte sich
aus die Rolle eines , obendrein ziemlich unaufmerksamen Zu¬
hörers . Der als Künstler Verkleidete war der Hauptvertreter
einer Klique unter der jüngsten Generation , die sich die Auf¬
gabe gestellt hatte , ein neues geistiges Leben in der Stadt zu
erwecken. Da der Direktor aber von einem früheren geistigen
Leben nichts wußte , so verstand er von dem ganzen Gerede
kein Wort . Er begnügte sich daher damit , von Zeit zu Zeit
verbindlich zu lächeln und mit dem Kopf zu nicken , wobei er
den Eingang zum Saal fortwährend im Auge behielt . Der
eifrige Reformer war sehr jung , sehr arrogant , sehr sicher , er
konnte alles , machte alles , das Leben war ihm eine Kleinigkeit , ein
überwundener Standpunkt . Trotz seiner Unaufmerksamkeit
konnte aber der Direktor nicht umhin , zu denken , der junge
Mann würde , wenn man ihn aufforderte , sich , ohne das Geld
seines Vaters in Anspruch zu nehmen , mit einem seiner Talente
den Lebensunterhalt zu verdienen , innerhalb von vierzehn
Tagen unzweifelhaft verhungert sein .

Ms er diesen Gedanken gerade zu Ende gedacht hatte ,
erblickte der Direktor die wallende weiße Feder auf dem riesigen
schwarzen Samthut der Soubrette , die in Begleitung der
beiden Sänger sich langsam durch das Gewühl drängte . Er
verabschiedete sich ziemlich hastig und ganz gegen seine sonstige

gemessene Art von dem jungen Mann und ging Lottchen
Walter entgegen . Fahrmann sah ihn herankommen und
hielt Holz am Ärmel fest , bis Ernesti die Soubrette begrüßt
hatte und langsam mit ihr weiterging . Lottchen trug ein
cremefarbiges Seidenkleid mit kleiner Schleppe , halbem Aus¬
schnitt und halblangen Ärmeln , dazu Handschuhe von dänischem
Leder .

„ Du , die sehn fesch aus , der Direktor und die Walter, " sagte
Fahrmann .

Der Tenor nickte zerstreut . Sie beobachteten , wie die
goldene Jugend , die bisher der hübschen Sektverkäuferin
nach Kräften den Hof gemacht hatte , sich dem neuaufgehenden
Gestirn zuwandte und einen Kreis um Lottchen Walter bildete .
Dann bemerkten sie ein allgemeines Durcheinanderstürzen
der Herren . Lottchen verlangte ein Glas Sekt , und jeder
beeilte sich , der erste zu sein, ihr das Verlangte zu reichen .
Aber die Soubrette dankte den Übereifrigen , die sich in ihrer
Hast gegenseitig begossen, und nahm das Glas aus der Hand
des Direktors . Sie bewegte graziös ihr Köpfchen auf dem
schlanken Hals nach allen Seiten und trank den Herren zu.
Ernesti stand freudestrahlend neben ihr , und als sie ihm den
halbgeleerten Kelch zurückgab, trank er ihn aus und bezahlte
ihn der hübschen Verkäuferin mit einem Hundertmarkschein .

„ Er ist ganz und gar verrückt," murmelte Fahrmann und
schüttelte den Kopf . Aber Holz fand den Direktor sehr schneidig .
Er dachte an Alma und hätte auch gern hundert Mark gegeben ,
wenn sie hätte da sein und er mit ihr so herumflanieren können ,
zwischen diesen hochmütigen und langstieligen Protzen , wie
sein Direktor mit der Soubrette .

Fahrmann zog ihn weiter . Durch einen Gang , vor dem ein
hölzerner Bauer stand, der mit dem Daumen auf den Eingang
deutete , gelangten sie in eine niederdeutsche Bauernstube
und ließen sich an einem der schweren Tische nieder . Die
Stube war leer . Eine junge Dame in der kleidsamen Tracht
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permanente Nusstettung
der letzten Lsison-Neuheiten

der niedersächsischen Bäuerinnen , die die Kellnerin vorstellte ,
fragte sie errötend nach ihrem Begehr.

„Pilsener," bestellte Fahrmann und kniff das eine Auge zu,
um auf diese Weise seine Bewunderung für die hübscheBäuerin
auszudrücken .

„Und Sie ?" fragte das Mädchen noch tiefer errötend und
wendete sich an Holz.

„Auch," sagte dieser lakonisch .
Sie warteten schweigend, bis das Bier gebracht wurde, und

leerten dann durstig ihre Gläser auf einen Zug.
Fahrmann wollte mit dem hübschen Bauernmädchen , das

in Wirklichkeit die Tochter eines sehr reichen Kaufmanns und
Senators war , ein Gespräch beginnen, aber andere Gäste
kamen und nahmen es in Anspruch .

Sie fasten wieder eine Weile schweigend da und betrachteten'
die maskierten Bürger , die nach und nach hereinkamen, um
sich von der in den Sälen herrschenden Hitze bei einem kühlen
Trunk zu erholen. Früher hätten sich die beiden Kollegen
über die guten Leutchen lustig gemacht , die schweres Geld aus¬
gegeben hatten , um sich echte Biedermeierkostumeanzuschaffen
und die doch so unecht wie möglich aussahen, weil sie sich nicht
ungezwungen und natürlich bewegen konnten und das Gefühl,
verkleidet zu sein, keinen Augenblick los wurden.

Aber der heimliche Groll , den Fahrmann gegen Holz hegte
und den dieser wohl fühlte, obgleich der Bariton nach der
Szene mit Alma an dem Abend der Carmenaufführung mit
keinem Wort mehr den Streit um die Kollegin berührt hatte,
nahm ihnen die Unbefangckcheit und brachte in ihren Verkehr
etwas Gezwungenes und Steifes . Fahrmann hatte sich
über den Verlust Almas scheinbar mit der Koloratursängerin
getröstet , mit der er sich häufig zankte und ebenso oft wieder
^

Verwickelt wurde die Sache, als Alma und die Sängerin
sich anfteundeten und unzertrennlich wurden . Die beiden
Liebhaber waren dadurch gezwungen, in stete Berührung

miteinander zu kommen und ihrem Verkehr einen freund
schaftlichen Anstrich zu geben. Sie nahmen mit den beiden
Mädchen ihre Mahlzeiten gemeinschaftlich ein, in dem Hinter¬
zimmer einer alten, halbvergessenen kleinen Weinhandlung,
wo die Gäste sich nicht kannten. Sparsamkeitsgründe und der
besonders bei Holz stark vorhandene Wunsch , nicht beobachtet
zu werden, hatten sie in die alte Spelunke geführt, in der sie
trotz der heimlichen Rivalität der Männer im Feuer des vor¬
züglichen und billigen Rotweins manche vergnügte Stunde
miteinander verlebten.

Fahrmann gähnte.
„Ist das stumpfsinnig hier," knurrte er.
Holz sah nach der Uhr. Es war halb zwölf . Um zwölf

hatte er sich mit Alma nach der bemühten Kneipe verabredet.
Fahrmann , der gerade wieder einmal mit seiner Freundin
verzankt war , fühlte sich als Strohwitwer und hatte sich vor¬
genommen, seine Freiheit nach Kräften zu geniesten .

„Wollen wir mal durch den Rummel durchgehen ?" fragte
Holz, der einen Vorwand suchte, um fortzukommen.

„Bong .
"

Sie standen auf und gingen. Das hübsche Bauernmädchen
sah sie mit Bedauern scheiden, und die Gäste stiehen sich an
und machten sich gegenseitig auf die beiden Sänger aufmerksam .

Als sie aus dem Gang wieder in den Saal traten , sahen sie
einen Offizier der päpstlichen Garde sich eilfertig und aufgeregt
durch das Gedränge winden, dem alles mit einem gewissen
respektvollen Erstaunen Platz machte . Fahrmann erkannte
ihn sofort , es war Montecuculi. Der Italiener trug seine
Uniform mit Eleganz und Sicherheit und machte im Gegensatz
zu den Talmibiedermeiern ringsumher eine sehr gute Figur .
Er winkte schon von weitem, und als er mühsamherangekommen
war , fragte er ganz verstört:

„Haben Sie Fräulein Strehler nicht gesehen ?"

(Fortsetzung fokgt.)
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Günstige Gelegenheit

für Brautlente.
Wegen Umbau habe ich zu er¬

mäßigten Preisen sofort zu verkau¬
fen : mehrere Schlaf- und, Wohn¬
zimmer sowie einzelne Möbel.

Albert Küh «,
Möbelschreinerei und Lager,

Durmersheim ,
in der Nähe vom Lokal - und

Hauptbahnhof .



Drittes Blatt . Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 28 ; Oktober 1913 ; Nr . 299 ; Seite 11 ;

80 . Vslspkoi » 1417.
MMlItttttt,t,ttI, « Mtt,MlIlttttliIIltt » l» «MlIMI » l » M ! UM

Hack tsIsgs'Lpkisokisn Hittsilvng trifft äis ^ ufuadws

me ioimlüIM !! MrklW
äs «

WMM PSgou6 .
8 » lto ivanits >» mit dem 0 « »-op >» i»
llappells Sv >i >« ik« „ „
S « i»>r»-« v >»t p >i « g«n , , ,
Dis klöK« üwds» vor 190 000 2a »ekaaen > stLtr .

Oisnstag vormittag clirskt ab p». patlis prtzrss, Osrlin
dsi aus ein rwä kommt sofort 2iir Vorfkldriuiss.

LämlILede klätre 8mä vuNknerl .
Dis «iorsloell VorstsIIuoxsu dsssiinisv um

s llkr

llgmsnkoniekiion
in nur prima (Zuslitälen
ru billigsten Preisen .

prblslols » > ILr »1s1 .

liost ^LNLe » k ^ os1Ä « ki7ÖelLe ,
^ ai11 « r»1r1 « i <1si7 .

Lpitrerd - Llvssr » ,
Rluser » , ^vollsr »« LlA »ssr » .

Qrökle ^ usvskl ! ^ enäerungen kostenlos !

5cknsiclsr
LrdHrr » r»r « r»s1 >7. 31 . I ^xrr1vv !AsplLtL .

Lonntsg , clen 2 . November , bis abenäs 7 Okr geöffnet .

K '-e, .

kiiiriiclii ilMiilie

OO ^ crxrrrxMcrMMLr ^ ^ OO

^ Sroßherzogliches Hofihealerl
Dienstag , den 28. Oktober 1913.

LS. AbomlNNkitts -BorsltlliW der Abteilung
(rote Abonnementskartru).

lMMOOLMw « « ! » ,

p . V. Jalstaff.
l^ lltivoek , 6en 29 . Ok¬
tober 1913 , abenös 8 Obr

K0bI2kir ^
unter §üti^er iAittwirkun ^ von krau l -on Sievert
(Sopran ), von Fräulein L.uise keck (Klsvier) , lies
Orossk. kad. lloksckauspieiers Herrn kritr Herr

sowie des Rurekscsten Doppelquartetts . :-:
8exieitun§ : Herr kritr Rtirek .

Hieraus :

Kode 12 vkr . Kode 12 Ukr .
Karten tür kinrukukrende flaut § 4 der Statuten)
beliebe man Dienstag , den 28 . Oktober , nsck-
mittass rwiscden 4 und 5 iikr , im keserimmer in
kmpäax ru nekmen. Oie Oaieriebleibt geschlossen.

Ver Vorstanä .
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Gute Kegelbahn
ist an einigen Abenden der Woche
SU vermieten. Näheres Blücher -
straße 20 beim Hausmeister.
Maschin enschriftliche
Vervielfältigungen

aller Art schnell und zuverlässig .
Nelkenstraße 3, 2. Stock,
Fernsprecher Nr . 3423.

lüagsn - u. vsk'mici'ankkkiten
bebandelt dnrvh

DlatunksillrunNs

« . 8ckveiäer ^ ^ ^
^

Lerater d . katardeilvereineKarlsruhe
n. limhegend. Anatomisch u. physio¬
logisch xsdUdot. Ilebsr LOMbr. kr-
tabrnnxen. 13 dabrs hier am klatro .
Lprvedr . dis 9l7dr , 1—t , 8onnt .d/11 D.

Lyrische Komödie in 3 Akten von Arrigo Boito . .
Deutsch von Mar Kalbeck . Musik von Giuseppe Verdr .

Musikalische Leitung : Fritz C 0 rt 0 lezls .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Sir John Falstaff . Jan van Gorkom .
Ford . Max Büttner .
Alice, dessen Frau . Mary Rudy .
Aennchen, beider Tochter . Th . Müller -Reichel.
Frau Quickly . M . Mosel- Tomschlk.
Frau Meg Page . Margarete Bruntsch .
Fenton . Hans Siewert .
Doktor Caius . Eugen Kalnbach .
Bardolph 1 . / Hans Bussard .
Pistol / ^ Falstaffs Diensten ^Franz Roha.
Der Wirt vom Gasthause »Zum Hosenbande" . Robin,
Falstaffs Page . Ein Page Fords . Bürger . Diener Fords .

Maskenfiguren, Kobolde, Feen , Druden usw .
Schauplatz: Windsor. — Zeit : Während der Regierung

Heinrichs IV .
Die Tänze sind von Paula Allegri - Bayz einstudiert .

Pause nach dem zweiten Akt .
Kasse -Eröffnung 7 Uhr .

Anfang : Uhr . Ende : gegen 10 Uhr. -
Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung 6 .—

Sperrsitz : l . Abteilung l̂L- 4 .50 usw.

Spielplaa
für die Zeit vom 26. Oktober bis 3 - November 1913.

» ) Jn Karlsruhe<angegeben ist der Preis f. Sperrsitz I . Abt . )
Mittwoch , 29 . Okt. D 18 . „Die Entführung aus dem

Serail " , komische Oper in 3 Akten von Mozart.
^ bis gegen 10 Uhr . ( 4 30 L» ) ^ ^

Donnerstag , 30. Okt . 6 13. »Die Hermannsschlacht ",
Drama in 8 Akten v . Kleist . */-8—10 Uhr . ( 4

Freitag , 31 . Okt. ^ 15 . »Die Wildente" , Schauspiel in
5 Akten von Ibsen . 7 bis nach 10 Ubr . <4

Samstag , 1 . Nov . 0 14 . Zum erstenmal: „Jedermann " ,
Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes , er¬
neuert von Hugo von Hofmannsthal . 8—V,10 Uhr .
<4 ^L )

Sonntag , 2 . Nov . D 14 - „Aida" , große Over in 4 Akten
von Verdi. 7 bis nach 10 Uhr. <6

Montag , 3 Nov . ^ 16 . „Mein alter Herr"' , Lustspiel in
3 Akten von Franz und Viktor Arnold. 8—10 Uhr .
(4 ^L )

Vorankündigung zur Richard Strautz-Woche.
Sonntag , 9 . Nov . „Der Rosenkavalier", Dienstag ,

11 . November „Ariadne auf Naros " , Mittwoch, 12. Nov.
Konzert in der Festhalle, Donnerstag , 13 . Nov . „Elektra " .
Musikalische Leitung : Generalmusikdirektor Dr . Richard
Strauß . Sonderabonnement für die 3 Vorstellungen im
Hoftheater zu 20 .—, 16 .— , 12 .—, 9 .— . 7 .—.

Das Abonnement für das 2. Vierteljahr ( 19 ./38.
Vorstellung ) kann von Montag , den 27 . Okt . bis SamS -
tag, den 8- November an der Vorverkaufsstelle bezahlt
werden . Am Montag , den 10 . November beginnt der
Hauseinrug .

d) In Baden -Baden .
Mittwoch , 29. Okt. 5. Abonnements - Vorstellung. Zum

erstenmal : „Mein alter Herr" , Lustspiel in 3 Akten
von Franz und Viktor Arnold. 7—9 Uhr .

I' lusilovei 'ke
mit susvsobseibsrM Aotsoplsttsv .

. »»il platt «», Soknsiror Spieluhr«».
steokelt mit 6I00K«« »»<> ritdordeglsttnag.

knik » INllllsi - , llkÄkllsiiiaiMW, kiim»
K- üsrul, ° m -sss .

—L- ksdrittmsnk «».

2S . OKI. 1913 , advnlls 8 ^ Ulin,

Kiiiütlek - Iloilrett
kvrs ttslldiDnnsr

>W Loxi-üu, vou ctvr Opera OomiMe Paris , WD

Pianistin , LarlsruLe ,

Issn tsn ttsvs
Violinvirtuose aus Paris .

Lexl . : I . HoLapeliwstr . k 'nilL VonEolvri » »

progrsmm .
1 . Lowüs D-blvII kör

Liavisr vvd Violine Lrukms.
I HIogro , d) ^ä»xio,

I7v po« , presto s
oov ssntiwento ,

6) presto agitato .
kort » Veil ! noä
3 « » n tsv k » vs .

2. Xriv »n» «O» Rsdomp-
tiov - . . . Oss»r kruvek.
Ross Reildrvnnor .

3. 8on»to O-Onr, ^ näsots ,
Allegro , ^ duxio, ^ ü

^
ro

» ^ « » n ten D »ve.

4. ») Oiebostnnnn
kr . 3 . lLsrt.
d) kizvistto kar »-
pbmso . . . Verdi-IÜWt .

kort » VVeill .
5. ») De tswps des

lilss . . . K . Odanssons .
d) ^ ttento . 8ränl>8»öns .
0) leb bin dis Lliune im

Osrten 8vdum »nn.
d) OSellis Riok. 8tr»nü.
Rose Rsilbronnsr .

6. Illtwdnotion et Rondo
« pricoioso Lmnt-Kasns.

l̂ssn tsu kl » vv.
LonrsrtLüZel ölätlinsr sns dom D»xsr des Herrn Rokliekersnten

Svdnstsgnt .

kin1nitt8k » nt« >H en blk 8.—, 4, —, 8 . — , 2»— und
>»80 sind Ln d»d«n in der

UlMalientisliäluliL von frilr Müller
KsiserslraOe , Lcke Wslclstrake .

Tninptton >800 .

i. ipp -? i3N08
wsltdekaoat als edolstss llrrsugais .

-Vllsinvsrtrvtung :
8e1 » LLsrL« »

0 » n >» inl »« , OouxlssstrsLo 24.

Lmpfedle meinen »oekeo einxctrvüe -
neo , direbl von der kl»nr»xe lcoounenden

Robe Rekerenren , blarter xrati».
portlcLrte xenüxt .

ML«
Lllnsenstrasse 12IÜ .

rrieäricdsdof
(Karl-kriellrickstraLe 28 )

l-lsuptsussckank 6er „vrauerei Sinnes ,

neu nvnoHssibnRvn fvslsssl
für Vereine , Hockreiten un6 psnrkeste .

KIubLINHN,VN,Vfv8n » NANH « N

) e6en aden6 von 8 bis 12 Okr

Künstler - Xonre ^t .
Lagesan ^eiger .

(Näheres wolle man aus den bett. Inseraten ersehen . )
Dienstag , de« S8 . Oktober ISIS.

Colosseum . 8 Ubr Vorstellung.
Residenztbeater . Vorstellung.
Kaiser --Kinematogravb . Vorstellg .
Metrovoltbeater . Vorstellung.
Lurcum. Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Zum Nordkav.

Geöffnet von 2 bis /̂,10 Uhr.
Tnrngemeiude . Mitglieder und

Zöglinge 8—10 Uhr, Zentral¬
turnhalle.

Männerturnverein . V-9— 10 Uhr
Fechten , Bürgerschule ( Garten¬
straße ) .

Tnrnsesellschaft. Ausübende Mit¬
glieder 8—10 : Humboldtschule .

Künstlerbaus . 8V, Uhr : Inter¬
pretation moderner Literatur
und Klein - Kunst , Minny di
Corenotti - Strauß .

Naturheilverein . 8V, Uhr. Oeff .
Bortr . v . Redakteur P . Schirr¬
meister, „Etntrachtsaal."
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l ) 3nlc83gUN § .
k ü̂r 6ie viel« , Leveise voliltuenüer Teil¬

nahme beim blinsckeiden meine8 lieben Oatten,unseres Lruders unä Okeim8

kllllslllelli' l.lll!ü>tlg kllfkl
sprechen vir un8eren tietzekükltesten Dank aus .

Karlsruhe, 27. Oktober 1913 .
blamens 6er blinterbliebenen :

iVlan '
e Lkrel .

ven Umgang ssmlliekkn

reig » hiermit ergebenst an das Spvreisl -
gvsvksßt küi' vsidlioke Kanliandkiten

L .^ liincUer -
frisliriobsplalr 6.

ttssen -

Osmpf->^ 380llSN8l3 !l
O . VsrctusQlrklsiebe

Ettlingen karlsnuks
ltslephoa 61 Lrenrstr . 7, leb 2101

übernimmt alle Urteil

I. Slb -, !?68lLUk'ant - U . ttLU8lial1UNg8 -lVä80llS

K .
Ltoro und Landinon ^on 50 ftz . an.

Leiwnenästs Lslianälung. flotte öeclienung .
Otzü . v^uktrLsss erbitte per Harte

81att besonderer ^ nreige .
Heule trüb 6 llkr starb nacb längerem l-eiden mein lieber ,

treubesorgter l^ann, unser guter Vater

tluZo KunlL
iVlusilcalien - Verleger

im 54 . Lebensjahre .
Karlsruhe, 27. Oktober 1913.

VeinbrennerstraKe 14.
frau

Oie Feuerbestattung findet lVlittvoch , den 29 . Oktober, vor¬
mittags I I Ohr, statt.

l) anIcsg§ unA.
für die Zahlreichen keveise herzlicher leilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unseres nun in Oott ruhenden , geliebten
Cannes und Vaters sagen vir allen unsern innigsten Dank.

krau kei-ta Oartnei- ^Vitive
und Docbter bledvig ,

Lmi! Oärtner,
Orokh. V^erkststtevorsteher u . frau.

Scksilsi »'»

VM-f«
L ^ 12.38,3 .88u . 4.88 perkK .,äirvlct ans cksm kroänictioos -
lanck«. 8skr »nsxisdix unä !
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8p « L>» i - r « « - v » » «
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LV« chL»,Orossd . üoüivksiant .
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— lilödelpineel , Hdslaudor
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n 6s»unlikvits -8tsubtuvli. ^

bleu -Anfertigung
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Omarbeiten
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» . visier
Kaiserstraüe 223

Lpe^ial - OeschZft
für Vamenstisieren uncl
biaararbeitenk . Oamen.

IKLUkir vorUß SLLI Heiratm srooter A.usv/skl bei körper und > » »in Zrökter ^ .usv/ski bei

p », . « ilkeim
Islkplion 1609 ksi -islnuks Ksiserstr . 205 .

kadatt - Spar - Verein.

jeder Art werden sackgemäß
bei prompter Bedienung re¬
pariert und neu hergerichtet.
Vergottung» Vttßttttuug

von Taselgeräten :c.
IUugLWunilkrRM .,Inh. Schleifer «- Scholl,

Douglasstraste26 .
38 s .

Kaufmann , 26 Jahre alt , ev-,
große, stattliche Erscheinung, m»
eigenem, gutgehenden Engros - u-
Detailgeschäft und ca. 10 000 bis
15 000 Hs spät. Vermögen, wünscht
die Bekanntschaft eines gesunden ,
häuslich erzogenen Fräulein law
liebsten vom Lande) zwecks baldig -
Verehelichung. ,Gefl . Angebote mit Angabe übet
Mer , Religion , Vermögensverbau-
niste rc. und möglichst mit Bild,
unt . Nr . 3902 ins Tagblattbüro er¬
beten. Strengste Diskret . Ehren¬
sache.



Viertes Blatt.
Vrozetz Vraud - Eccius.

IV.
Berlin . 27. Okt. Heute wird mit der Verneh¬

mung Lei Mitglieder des Kruppschen Di¬
rektoriums begonnen . Geheimer Kinanzrat
Hugenberg erklärt : Die Geschäfte des Direk¬
toriums zerfallen in Dezernate . Jeder Dezer¬
nent sei selbstverständlich verantwortlich für sein
Dezernat . Gewisse Dinge würden indessen auch
iw Plenum des Direktoriums erledigt . Die Ge¬
schäfte des Herrn von Ecctus wurden vertre¬
tungsweise durch Dr . Mühlen wahrgenommen .
Herr von Dewitz bekam anfangs 1912 Hand¬
lungsvollmacht , war indessen an die Weisungen
von Eccius gebunden . Er hat Nachrichten über
die Preisfestsetzungen gesammelt , ebenso gewisse
Submissionsnachrichten . Die Aufgabe Brands
in Berlin war dem Zeugen unbekannt . In sei¬
ner Gegenwart sei über Brand im Direktorium
nicht gesprochen worden . Er könne sich nicht ent¬
sinnen , daß ihm Kornwalzer zu Gesicht gekommen
seien, gibt aber die Möglichkeit zu , denn es seien
ihm während der Untersuchung Kornwalzer vor¬
gelegt worden , die sein Zeichen trage » . Der
Zeuge berichtet dann , was im August 1912 zur
Sprache gebracht wurde . Dr . Mühlen äußerte
nach seiner Rückkehr aus Berlin den Wunsch, ge¬
wisse unangenehme Dinge zur Sprache zu brin¬
gen. Dies geschah am 24. August in Gegenwart
ganz weniger Direktoren , unter denen sich Eccius
nicht befand . Dr . Mühlen berichtete , Brand habe
ihm gesagt , er könne das Leben nicht mehr aus -
halten , Senn er wolle ein ordentlicher Mensch
bleiben . Brand fragte , ob er seine Stellung ver-' lieren würde , falls er seine Berichterstattung
einstellte , worauf ihm geantwortet wurde , daß
er seine Stellung verlieren würde , wenn er et¬
was tue , was nicht in Ordnung sei. Bei der Er¬
örterung dieser Dinge im Direktorium wies Dr .
Mühlen darauf hin , daß die Berichte Brands
für die Direktion von sehr geringem Interesse
seien, La man meist auf sie verzichten könne und
regte nachher an , das Direktorium möge die Be¬
richterstattung eingehen lassen und Brand ab¬
berufen . Der Zeuge erklärte sich mit dieser Auf¬
fassung einverstanden , entschloß sich aber , die end¬
gültige Erledigung - er Angelegenheit im Hin¬
blick auf die schwierige Frage der Besetzung und
das Fehlen des zuständigen Direktors Eccius zu
verschieben . Er war sich klar darüber , daß die
Tätigkeit Brands Gefahren in sich trug , sich zueinem öffentlichen Skandal entwickeln könnte
und daß bei einer öffentlichen Behandlung der
Angelegenheit die Dinge im schwärzesten Lichte
erscheinen würden . Erörterungen darüber , in
welcher Weise Brand in Len Besitz seiner Nach¬
richten gelangt sei , hätten nicht stattgefunden .Man habe jedoch den Eindruck gehabt , daß Brand
mit den Beamten Herumkneipe und daß bei die¬
ser Gelegenheit eine Durchbrechung der Beam¬
tendisziplin Vorkommen könne . Im Augenblickkönne er nicht sagen , ob er daran gedacht habe ,Brand könne Bestechungen machen. Nach der
ganzen Situation halte er das nicht für wahr¬
scheinlich . Die Entschädigungen an Brand seien
nicht außergewöhnlich gewesen . Am 2. September
erfolgte die Aufdeckung der Verfehlungen des
Herrn von Metzen . Als dieser mit der Ver¬
tretung in Italien betraut werden sollte, lehnteer es für seine Person ab , übernahm es aber ,
sich nach einem geeigneten Herrn umzusehen , ver¬
handelte mit Herrn Wtngen , riet jedoch spätervon diesem Herrn ab . Es seien Machinationen
vorgekommen , die Herrn von Metzen schließlich
auf den Kops zugesagt wurden . Man konnte ihm
Nachweisen, Saß er in der ganzen Angelegenheitnur seine privaten Interessen vertreten und den
denkbar größten Vertrauensbruch dadurch began¬
gen hatte , daß er Herrn Wingen Mitteilungvon den vertraulichsten Dingen des Geschäfts¬
ganges in Essen gemacht hatte . Durch die Ent¬
lassung des Herrn von Metzen wurde die Situa¬
tion noch verwickelter . Letzterer verflieg sich so¬
gar zu Drohungen und im September teilte er
mit , er habe sich Material der Firma reserviert .
Obwohl er , der Zeuge , überzeugt war , daß es
besser gewesen wäre , wenn Brand versetzt wor¬
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den wäre , so erschien es ihm nicht angängig , mit
Sem Berliner Vertreter gleichzeitig auch den
Bureauvorsteher zu entfernen . Direktor Dräger
versprach , Brand nochmals ins Gebet zu neh¬men . Er war der Ueberzeugung , daß bisher
illoyale Handlungen nicht vorgekommen seienund daß sich die Firma Krupp nichts vorzuwerfen
habe . Wenn man Brand abberufen hätte , so
hätte man vielleicht den Anschein erweckt, daß
man ein schlechtes Gewissen habe , aber sofort nachSer Berufung des neuen Vertreters sollte dann
Brands Bersetzung erfolgen . Die Berichterstat¬
tung sollte fortgesetzt werden , soweit sie ohne ge¬
schäftliche Schädigung der Firma erfolgen konnte .Die Berichte sollten in Zukunft von Herrn Drä¬
ger gezeichnet werden .

In der Folge entspinnt sich eine scharfe Pole¬
mik zwischen dem Zeugen und dem Ober¬
staatsanwalt darüber , wie weit die Befug¬
nisse der Subalternbeamten bei Behörden zu
Auskünften gehen . Der Zeuge wirft dabei dem
Oberstaatsanwalt vor , daß er einen Akt der Bu -
reaukratie darin sehe, wenn man den Subaltern¬
beamten keine Bewegungsfreiheit gebe und daß
er nicht aus der Praxis heraus spreche . Diese
Subalternbeamten wüßten ganz genau , wo die
Grenze liegt , bei der die Beamtenüisziplin nicht
überschritten werden kann . Leuten gegenüber ,die sie jedoch kennten und zu denen sie Vertrauen
besaßen , daß sie die Mitteilungen nicht falsch be¬
nutzen , seien sie nicht unzugänglich . Diese Mit¬
teilsamkeit spreche aber vielmehr zu ihren Gun¬
sten, als wenn man ihnen stets Bestechung vor¬
werfe . Der Zeuge erklärt dann auf das Be¬
stimmteste , - atz Brands Versetzung auch dann er¬
folgt wäre , wenn das gerichtliche Verfahren nicht
gekommen wäre . Brand mutzte versetzt werden ,weil Krupp , um Mißdeutungen zu entkräften ,
nicht weiter dulden konnte , daß Brand Nachrich¬
ten von Subalternbeamten verwendete . Die Be¬
hauptung , daß dies geschehen sollte , weil man
einen unbequemen Mahner loswerden wollte ,
bezeichnete der Zeuge als lächerlich. Herr von
Metzen sei entlassen worden , weil er sich durch
sein Verhalten in Italien des in ihn gesetztenVertrauens unwürdig gemacht habe . Auch sei
die Firma nicht an Herrn von Metzen mit dem
Vorschlag einer Einigung herangetreten , sondern
Herr von Metzen habe Direktor Draeger um
seine Vermittelung gebeten , damit er wenigstens
ein Zeugnis erhalte . Für das Direktorium war
es jedoch unmöglich , Herrn von Metzen ein Zeug¬
nis auszustellen , da es damit eine Verantwor¬
tung auf sich genommen hätte , die es nach dem
ganzen Äerhalten Herrn von Metzens nicht über¬
nehmen konnte . - Ueber die Gehaltsverhältnisse
Brands sei im Direktorium nicht gesprochen wor¬
den . Das Direktorium bewilligte nur die für
Sie Gehaltserhöhung nötigen Gesamtsummen .Brand hätte bereits in Essen ein Gehalt von 8200
Mark gehabt : er wurde in Berlin besser bezahlt ,weil er einen verantwortungsvollen Posten hatte
und auf sich selbst gestellt war . Auch der Um¬
stand , daß Brand den offiziellen Vertreter in sehr
vielen Fällen vertreten hat , war mitbestimmend
bei Festsetzung seines Gehalts .

Es wird darauf Lanörat a . D . Roetger
vernommen . Der Zeuge war von Juli 1901 bis
September 1909, also in der Zeit , wo die Ver -.
setzung Brands nach Berlin erfolgte , Vorsitzen¬
der des Direktoriums der Firma Krupp . Der
Zeuge bemerkt einleitend , daß es außerordentlich
schwierig gewesen wäre , wenn in Essen irgend
einer der leitenden Herren das Vertrauensver¬
hältnis , das zu der fraglichen Zeit zwischen der
Firma Krupp und der Heeresverwaltung be¬
standen habe , und zwar in sehr weitgehendem
Matze, leichtsinnig aufs Spiel gesetzthätte , dadurch
Laß er Dinge angeregt hätte , die sich nicht ge¬
hörten . Der Berliner Vertreter , Herr von
Schütz, habe den Posten in einer Zeit übernom¬
men , wo die Verhältnisse noch sehr einfach lagen .
Mit der Zeit fühlte sich aber Herr von Schütz
seiner Aufgabe nicht mehr ganz gewachsen : in¬
folgedessen wurde auf seine Anregung hin Brand
nach Berlin versetzt . Schütz wandte sich dann an
den Zeugen wegen Zuweisung eines Disposi¬
tionsfonds . Warum er sich gerade an ihn , den
Zeugen , als Vorstand des Direktoriums gewandt

habe , geschah vielleicht aus einer gewissen Wich¬
tigtuerei heraus . Der Gedanke , daß es sich bei
Brands Tätigkeit um Bestechung handeln könne ,
sei ihm nie gekommen . Auch die briefliche Wen¬
dung des Herrn von Schütz, Geldgeschenke mache
Brand prinzipiell nicht, habe er damals nicht so
gewürdigt , wie sie jetzt gewürdigt werden müsse.Er habe Herrn von Schütz für einen Ehrenmann
gehalten und sei über den Verkehr Brands mit
Beamten Ser Militärverwaltung nicht orientiert
gewesen . Es kommt dann nochmals bei der Ver¬
nehmung des Zeugen über die gegen ihn ein¬
geleitete Untersuchung jener Passus im Briefe
von Schütz zur Sprache . Der Zeuge wiederholt ,er habe den Passus nicht so verstanden , wie der
Oberstaatsanwalt anzunehmen scheine. Der
Zeuge behauptet dann weiter , daß in den Grati¬
fikationen , die Brand erhalten habe , nichts Außer¬
gewöhnliches liege . Die Gratifikationen wären
so verhältnismäßig groß gewesen , weil Herr von
Schütz Brand als besonders fähig bezeichnet hätte .
Bezüglich der Funktionszulage des Brand er¬
klärt der Zeuge , daß diese Eigentum des betref¬
fenden Beamten sei , der damit anfangen könne ,was er wolle . Der Zeuge behauptet weiter , daß
er eine Reihe von Kornwalzern in die Hände
bekommen habe und an die zuständigen Stellen
weitergab .

w . Berlin , 27. Okt . (Eigener Drahtbericht .)
Das Gehalt Brands erschien dem Zeugen Roet¬
ger nicht als ungewöhnlich hoch, da Brand Herrn
von Schütz auf alle Fälle unterstützen sollte. Er
sollte also nicht nur niedrige Dienste verrichten ,
sondern war gewissermaßen als Assistent des
Herrn von Schütz gedacht.

Darauf beginnt die Vernehmung des Direk -
tors Muths . Er war zu der fraglichen Zeit
Assistent des Direktors Budde , der da Bureau¬
vorstand und Sem auch das Berliner Bureau
unterstand . Brand war nach Berlin versetzt
worden , weil er ein ausgezeichneter Arbeiter war
und über ein besonderes Organisationstalent
verfügte . Geheimrat Budde war zunächst über
den Berliner Nachrichtendienst entzückt . Nicht
viel später aber war er ihm unsympathisch , weil
er das Gefühl , daß die Berichte auf Indiskretio¬
nen beruhten , nicht loswerden konnte . Der
Zeuge war damals und auch noch jetzt der An¬
sicht, daß Brand für das Kornwalzermaterial
Geschenke machte. Die Entschädigung für Brand
hielt aber der Zeuge für nicht zu fabelhaft . Von
der Glaubwürdigkeit Brands ist der Zeuge über¬
zeugt . Der Zeuge hat mit Brand auch geheimes
Material besprochen. Damit ist die Vernehmung
des Zeugen beendigt .

Es tritt nach 12X Uhr die Mittagspause ein .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 1 Uhr 10
wurde das Mitglied des Direktoriums Finanz¬
rat Haux vernommen , der das allgemeine Fi¬
nanzwesen der Firma Krupp verwaltet . Der
Zeuge schildert die Entwicklung der Brandschen
Gehaltsverhältnisse und wie eines Tages Direk¬
tor Eccius gekommen sei und gesagt habe , Brand
klage darüber , daß er von seinem Gehalt nichts
zurücklegen könne . Sie hätten sich dann geeinigt ,Brand im Verlaufe von zehn Jahren die Summe
von 10000 Mark auszuzatzlen . Nach Ojähriger
Tätigkeit in Berlin habe Brand ein festes Gehalt
von 10000 Mark bezogen . Dadurch , daß Brand
der gesamte Schriftwechsel zwischen der Heeres¬
verwaltung und der Firma Krupp durch die
Hände gehen mutzte, erschien dieses Einkommen
nicht zu hoch , zumal Brand stark beschäftigt war .
Das kleine Geschäft lag ihm fast ganz allein ob.
Ebenso hatte er sehr häufig Herrn von Schütz zu
vertreten . Auch die Heeresverwaltung hatte ein
gewisses Interesse daran , daß die Firma Krupp
Beamte wie Brand , die viele geheime Dinge er¬
fahren , gut bezahlt , damit sie nicht um des Geldes
willen wichtige militärische Angelegenheiten an
Unberufene verrieten . Der Zeuge kommt dann
auf die Reise Dr . Mühlens nach Berlin zu spre¬
chen, bei der Brand die Aeußerung aetan haben
soll , daß er ein anständiger Mensch bleiben wolle
und bestätigt die Aussagen des Zeugen Gehei¬
men Finanzrates Hugenberg . Dr . Mühlen habe
damals seiner Ansicht dahin Ausdruck gegeben ,
daß man Sie Dinge in Berlin nicht so wetter¬

gehen lassen dürfe . Der Zeuge bezeichnet die
Haltung des Direktors Mühlen für durchaus
richtig und korrekt .

Es folgt die Vernehmung des Herrn von
Dewitz , dem sämtliche Kornwalzer durch die
Hände gingen . Er erklärte , eine Reihe von ihnen
habe veraltetes Material enthalten . Hin und
wieder habe er das Gefühl gehabt , daß die Be¬
richte auf Indiskretion beruhten , doch habe er
darüber nicht weiter nachgeöacht. Mühlen sei
nach seiner Rückkehr aus Berlin sehr verärgert
gewesen und habe ihm mitgeteilt , daß die Berichtevon jetzt ab von Herrn Dräger geliefert würden .Die Kornwalzer hätten keinen Einfluß auf die
Preisgestaltung ausgeübt . Dasselbe bezeugt der
Äureauvorsteher Grünwalö in Essen , der hinzu¬
fügt , es sei ihm niemals der Gedanke gekommen »daß das Material und die Kornwalzer durch Be¬
stechung erlangt worden seien. Bureauvorsteher
Petrowsky -Berlin gibt zu , daß Brand ihm
gelegentlich kleinere Beträge gegeben habe , - atz
er aber keine Gegenleistung hierfür erhielt .

Dann wird die Weiterberatung um 3 Uhr 38
Minuten auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt .

Aus aller well.
Kaiserliches Schmerzensgeld für einen lleberfahrenen .Der Kaiser ließ aus seiner Prioatschatulle dem acht

Jahre alten Sohn des Kaufmanns Rupp , der bei der
letzten Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden von
einem Automobil, in welchem die Herren des Gefolgesdes Kaisers saßen , überfahren worden war und an
den Beinen gequetscht wurde, «in Schmerzensgeld von
8000 auszahlen.

Tragödien des Lebens. Man berichtet aus Schöm¬
berg (Schwarzwald) : In der hiesigen Lungen¬
heilanstalt haben sich der 27 Jahre aste Philologe
Erich Welzel aus Kulmbach , dessen Zustand für
hoffnungslos erklärt wurde , und die 21jährige Schwe¬
ster vom roten Kreuz Cmmy v . Lossow , die er aus
Jena hatte kommen lassen, vergiftet . — Küstrin :
Der bei der hiesigen Firma Zickelbein seit 20 Jahren
angestellte Maschinenarbeiter Sternickel hat im
Einverständnis mit seiner 71jährigen Mutter erst
diese und dann sich selbst erschossen. Er hinterläßt
Frau und Kinder . Im Zusammenhang hiermit scheint
sich ein Bruder Sternickels in Berlin erhängt
zu haben.

Ein Fremdenlegionsschwindler . Die Aktualität des
Kapitels Fremdenlegion versuchte in Mainz ein
offenbarer Betrüger sich nutzbar zu
machen . Der Mann , welcher sich Max Hatlsy aus
Mundenheim (Pfalz) nannte, begab sich zu einer hie¬
sigen armen Witwe und überbrachte ihr die letzten
Grüße ihres Sohnes, der mit ihm bei der 7. Kom¬
pagnie des ersten Regimentes der Fremdenlegion ge¬dient habe. Der Mainzer sei bei einem Fluchtversuch
ergriffen und standrechtlich erschossen worden . In
ähnlicher Weise erzählte er die Geschichte auch aus dem
Gouvernement und gab an, in der Herberge zur Stadt
Worms zu wohnen. Die Frau wandte sich in ihrer
Aufregung an die hiesige Ortsgruppe des Schutzver¬bandes gegen die Fremdenlegion und bat um Hilfe zur
Ermittelung der näheren Umstände des Todes ihres
Sohnes . Es wurde da sofort vermutet, daß man es
mit einem Schwindler zu tun habe, der seine Kennt¬
nisse, die er irgend wo her haben mag, bei der Fa¬milie durch Schwindelmanöver in Geld mnsetzen wollte.Die Polizei wurde sofort verständigt und in der „SttrlttWorms"

nachgesorscht, wo jedoch niemand den Frem¬den kannte . Er hat jedenfalls Mainz schon den Rücken
gekehrt und oerfucht . womöglicherweise anders wo fein«
Schwindeleien.

Von einem Bullen getötet. Man berichtet ausKolb erg : Auf dem Gute Niehel bei Schwetzlauüberfiel ein Bulle zwei Mädchen und tötete die eine
sofort . Die andere erlitt von dem wütenden Tier ge-
sährliche Verletzungen .

Infolge Arbeitslosigkeit verhungert. Wie aus Mar¬
seille gemeldet wird, wurde in der Vorstadt St . An¬toine an einer Kanalböschung die Leiche eines jungenMannes gefunden . Die Untersuchung ergab, daß derTote ein vor kurzem aus Marokko heimgekehrter Unter¬
offizier war, der wegen seiner geschwächten Gesundheitkeine Arbeit hatte finden können und buchstäblich ver¬hungert war.

Kleines Zenillekou.
Rudolf Diesel über die Tätigkeit des Erfin¬ders. In einem Nachrufe , Sen der Vorstand des

Vereins Deutscher Ingenieure dem verstorbenenDr .-Jng . Rudolf Diesel widmet, werden ein paarinteressante Randbemerkungen mitgeteilt , die der
berühmte Erfinder des Motors zu seinem jetzt
erschienenen Buch über „Die Entstehung des
Dieselmotors" hinterlaffen hat, und die einen
interessanten Einblick in die persönlichen Bezie¬
hungen des Mannes zu seinem Lebenswerk tun
lassen. „Immer ", so schreibt Diesel, „liegt zwi¬
schen der Idee und der fertigen Erfindung die
eigentliche Leidenszeit des Erfinders . Immerwird nur ein geringer Teil der hochfliegendenGedanken der körperlichen Welt aufgezwungenwerden können, immer sieht die fertige Erfin¬
dung ganz anders aus als das vom Geist ur¬
sprünglich geschaute Ideal , das nie erreicht wird.Deshalb arbeitet auch jeder Erfinder mit einem
unerhörten Abfall an Ideen , Projekten und Ver¬
suchen. Man muß viel wollen, um etwas zu
erreichen . Das Wenigste davon bleibt am Ende
bestehen . Die Entstehung der Idee ist die fried¬
liche Zeit der schöpferischen Gedankenarbeit, da
alles möglich scheint, weil es noch nichts mit der
Wirklichkeit zu tun hat. Die Ausführung ist die
Zeit der Schaffung aller Hilfsmittel zur Ver¬
wirklichung der Idee , immer noch schöpferisch ,

. immer noch freudig, die Zeit der Ueberwindungder Naturwiderstände , aus der man gestählt und
erhöht hervorgeht, auch wenn man unterliegt .Die Einführung ist eine Zeit des Kampfes mit
Dummheit und Neid , Trägheit und Bosheit ,
heimlichem Widerstand und offenem Kampf der
Interessen , ist die entsetzliche Zeit des Kampfesmit Menschen , ein Martyrium , auch wenn man
Erfolg hat. Erfinden heißt demnach , einen aus
einer großen Reihe von Jrrtümern heraus¬
geschälten, richtigen Grundgedanken durch zahl¬
reiche Mißerfolge und Kompromisse hindurch
zum praktischen Erfolge zu führen . Deshalb
mutz jeder Erfinder ein Optimist sein : die Machtder Idee hat nur in der Einzelseele des Urhebers
ihre ganze Stoßkraft , nur dieser hat das heilige
Feuer zur Durchführung .

"
G Die Pariser Einheiksuhr. In Paris tagt zurzeitdie internationale Zeitkonferenz, die über eine Verein¬

heitlichung der Zeit beratschlagen soll und zu der alle

Kulturstaaten Delegierte entsandt haben, Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß eine dringende Not¬
wendigkeit besteht , im Interesse des Verkehrs die Zeitüberall nach Möglichkeit einheitlich festzusetzen und die
Konferenz hat den Zweck, über geeignete Maßnahmen ,
die zu diesem Ziele führen können, zu beraten . Man
hat bereits eine Bereinigung zur Schaffung einer in¬
ternational gleichen Zeit begründet, die ihren Sitz in
Paris haben wird, und die nach beststmnten Grund¬
sätzen und Satzungen zunächst bis zum Jahre 1920
arbeiten wird. Man will durch funkentelegraphische
Uebertragung mathematisch genaue Zeitangaben über¬
all hin übermitteln und hofft , auf diese Weise ein glei¬
ches Zeitmaß zum mindesten in Europa erreichen zu
können . Der Eiffelturm in Paris , der bekanntlich
mit seinen S2S Meter Höhe das höchste bekannte Bau¬
werk überhaupt ist, wurde als Weltzeitzentrum aus¬
ersehen , und zwar werden schon seit einigen Monaten
von der radiotelegraphischen Station auf der Spitzedes Eiffelturms um 10 Uhr vormittags und um 12
Uhr nachts die genaue Sternwartenzeit durch Funk¬
spruch den Empfangsstationen in Europa mitgeteilt.
Die Zeitübermittlung geschieht aus eine bis ins ein¬
zelne hinein festgesetzte Weise , denn es ist natürlich er¬
forderlich , daß man bei einer so komplizierten und
schwierigen Verständigung äußerst sorgsam zu Werke
gehen muß , um eine solche Verständigung überhaupt
möglich zu machen . Bei der Zeittnittellung um 10 Uhr
vormittags beginnt das Observatorium bereits um
9 Uhr 57 Min . genau, indem es zunächst einmal 57
Sekunden lang den Buchstaben „ X" (— . . —), des
Morsealphabetes abgibt. In den letzten 5 Sekunden
der 57. Minute gibt das Observatorium drei Striche
von je einer Sekunde Dauer mit einer Pause von jeeiner Sekunde, so daß der letzte Strich genau um 9
Uhr 58 Min . entsandt wird . In der 58 . Minute gibtdas Observatorium fünfmal den Buchstaben „X" (— .)und zwar dauert der Strich eine Sekunde und der
Punkt eine Viertelsekunde . Zwischen Punkt und
Strich liegt eine Sekunde Pause . Zum Schluß drei
Striche von je einer Sekunde mit Pausen von eben¬
falls je einer Sekunde. In der 59. Minute überträgtman den Buchstaben „6 "

(- .), die Striche von
einer Sekunde Dauer und die Punkte wiederum von
einer Biertelsekunde Dauer . Diese Uebertragung wird
auch wieder von drei Sekunden-Strichen beschlossenund endet um Punkt 10 Uhr. Diese allerdings etwas
komplizierte Art der Uebertragung ermöglicht es den
ausnehmenden Stationen ihre Zeit bis auf den Bruch¬
teil einer Sekunde der Pariser Zeit gleichzustellen und
eventuelle Zeitfehler mittels besonderer, äußerst sinn¬

reich konstruierter Hilfsmaschinen noch beinahe völlig
genau zu korrigieren. Das Pariser Observatorium
gibt der Zentralstelle aus dem Eiffelturm mittels elek¬
trischer Uebertragung die mathematisch genaue Zeit,
und da bei dem vorhin beschriebenen System positive
Jrrtümer nicht möglich sind, kann man also sogar an
einem Orte , der von Paris Tausende von Kilometern
entfernt ist, ganz genau feststellen , wie viel Uhr es in
Paris ist .

Moderne Buchläden . Im .Kunstfreund "
, der neu

gegründeten Zeitschrift der Vereinigung der Kunst¬
freunde (Berlin ) lesen wir : Die lieben alten Reclam-
Bändchen , unsere getreuesten Lehrer und zuverlässig¬
sten Freunde, erleben das Schicksal aller Freundschaf¬
ten : man stellt die Guten in irgendeinen Winkel, um
sich ihrer nur mehr zu erinnern , wenn man sie sehr
nötig braucht. Manch einer auch, der treuer ist,
frisiert sie modern auf, bindet sie in Saffian oder ge¬
blümte Seidenstoffe , schämt sich ihres wahren, asten
Gesichts und — greift trotz der neuen Frisur schließlich
doch zu den liebenswürdigeren, besser gedruckten ,
schöner aufgemachten , wenn auch kostspieligeren ,Zn -
sel -Büchern " oder zu anderen zeitgemäßen Nach¬
fahren der Reclam-Manier . Das heißt: wir find an¬
spruchsvoller geworden, wie in allem, was äußere
Form anlangt, so auch mit dem, was uns gedruckt in
die Hand gegeben wird — das ist heute schon eine alte
Geschichte , obwohl ,- as schöne Buch " (als Gemeingut
und nicht nur als ein Sport bibliomaner Aestheten)
noch kaum zwanzig Jahre all ist. Um so sonderbarermutet es an, daß wir auf eine andere Art von Aus¬
machung des Buches weniger Wert legten : denn was
ist im Grunde der Buchläden anderes als gleichfallseine Form , in der das Buch sich darbietet ? Er ist der
weitere Rahmen, wenn der Einband und die Aus¬
stattung den engeren Rahmen dessen bedeuten, was
gedruckt ist . Der Buchladen ist gleichsam der Raum ,
in den das Bild gehängt wird, eine Bücher-Ausstellung
sozusagen — nun fragt aber den Maler und den
Bilderhändler und fragt jeden Laien, was das bedeutet!
Sehr langsam bricht sich diese Erkenntnis Bahn , und
da und dort, zumal in unseren Großstädten, wo die
Konkurrenz und das Vorbild anderer „Branchen"
Schrittmacher des Neuen sind, kommt man in eine
Buchhandlung, in der man sich wohlfühlt: In einer
Nische eines zu ebener Erde gelegenen Biedermeier-
Stübchens singt ein lebendiger Kanarienvogel in
seinem Käsig ; Zeitschriften und Broschüren siegen ausrunden Tischchen , man sitzt auf bequemen Sesseln
oder aus Bänken, die in Ecken eingebaut sind, und
blättert herum, holl sich aus Regalen, die die Wand

halbhoch verkleiden , die neuesten Bücher und „schmö-kert", wie in der guten alten Zeit auf der Münchener-Dutt und bei den Bouquinistes der Pariser Quais.Em wenig ^ erspielt" ist das Ganze: putzige, schwarzeKickelhähne aus Holz stehen da und dort wie die Vig¬netten in einem Buch, die geblümte Tapete ist mit
lustigen Bildchen verklebt, und es fehlen nicht die Blu¬men in bauchigen Basen , geschmackvoll wie ein Still¬leben arrangiert . Ein kleines Glasschränkchen stehtzwischen den Bücherborden : vielleicht werden dieDamen oder der Herr des Hauses , die sich liebenswürdigwie unter Gästen bewegen , ausschließen und einenLikör anbieten? . . . Nein: hinter den grünseidenenVorhängen gibt es ,mur" literarische Kostbarkeiten —aber das mit den Likören ist doch mehr als ein Scherz:
Szafranski, derselbe Kunstgewerbler, der diesen „Buch¬laden am Kurfürstendamm" entworfen hat, hat im
gleichen Stil , in derselben Berlin-W.-Gegend um
Weihnachten des vergangenen Jahres eine „Bücher-Bar "

eingerichtet ; dort servierte man antiquarische
Bücher mit richtigen Likören . . . Ein Weihnachts-traum für alkoholische Bücherfreunde ; eine neue Me¬
thode , gute Literatur unters Volk zu bringen , aber
eins , die sich offenbar nicht bewährte, denn nach Weih¬nachten war das Vergnügen bald zu Ende. Aber man
sieht: es gibt viele Möglichkeiten auf diesem Gebiet des
Buchgewerbes — wir wollen sie nicht ausdenken undder Dinge harren, die uns Weihnachten diesmal be¬
scheren wird!

Richtiggehend . Habt ihr schon auf die lächerliche
neue Mode geachtet, nichts mehr als richtig , sondernalles als richtiggehend zu bezeichnen ? Es ist eine
richtige — Verzeihung ! — eine richtiggehende Krank¬
heit . Man sagt nicht mehr : „die älteste richtige Frei¬
marke der Welt", nein: die älteste richtiggehende Frei¬marke der West . Hübsch, nicht wahr? Ungemein
witzig! Da ist einer ein richtiggehender Ketzer ; da istaus einer Novelle aus Beffchen ein richtiggehenderRoman geworden : da heißt es, wir hätten dies Jahr
keinen richtiggehenden Sommer gehabt; da gibt es
Dinge, di« für einen richtiggehenden Christen recht
anstößig sind , usw. usw. Kurz , es ist nicht mehr ganz
richtig mit dem Worte „richtig" : es muß unter allen
Umständen verlängert werden: und wenn Luther erst
heut' die Bibel übersetzte, dann müßte er im Hebräer¬
briese schreiben: Das Zepter deines Reichs ist ein rich-
tiggehendes Zepter. (Sprachecke des „Mg . Deutschen
Sprachvereins" .) _
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Llöigellcke UllternedmangLlnst nnä
Rentabilität im l 'extilgeverbe .
Oer Lrbolungsproxeü , ller im Fahre IY12

in llsn meisten Zweigen ller Textilindustrie ein -
setrte , hat trotx ller versokiellsntlichsten Lsmmun -
gen lies Leschäktsganges — llurch «ii« B«usrur >g,
politische Unsicherheit , Lelllknappheit u»w.
xismlich erhebliche Fortschritte gemacht . Oie
Schällen , cii« riss Fahr 1911 «lsr Baumwollinllustrie
unc! verwanllten Lewerbsn brachte , sinci last völ¬
lig nusgeZüchsn unä allem Anscheine nach wirll
sich rlls Lerchäktigung -Kurve lies Bextilgewerbee
sehr bslll vieler kräktigsr sukv/ärts bewegen . /Aus¬
genommen von «iieser günstigen Prognose ist jecioch
ciie vogtlünciiscke Btickerei - unci Lpitxeniollustrie ,
liie im Reichen einer schweren , «lurch übermäÜige
Lrveitsrung lies krolluktionsapparates kervor -
gerutsnen Osprsssion stebt . Lin unverkennbares
Reichen cler bsginnenllen Lrholung ist riie kräktig
steigencie Rentabilität «lsr ^ Iltieogsssllschaktea .
Lisber haben 224 Bextilkabrike » ihre Bilanzen
kür lias abgelaukene Lescbättsjabr vsrükkentlicht .
Oss gesamte Aktienkapital llieser Unternehmungen
ist im ietrtsn Fahre von 425,37 suk 423.61 hkilk )llk .
ormäüigt worllen . Oie 8umme cisr verteilten Oivi -
cisncie ist gleichzeitig von 29,83 auk 36,29 Akill . jdlk.
gestiegen . Hiernach ergibt sich eine Lrhökung cler
Ourckschnittsliivillenrie von 7,0 auk 8,6 kroxent . In
cien eins einen Zweigen lies Bextilgewerbee gestal¬
teten sich liie Oivi <isn <ienerg «bni »»e wie kolgt :

2ablll . Xkt .-Kap . Oivicienüe
Lsr . in kiili . )4K . in Bros .

1911 1912 1911 1912
26 38,22 38.62 5.3 8,7
14 17,35 17,30
34 73,81 71,86
27 61,68 61,68
29 80,23 80,25

7.0
3.6
8.0
8 .1
6 .7
5.9

9 .2
6.6
8 .0
8 .5
9 .0
4.2

Baumwollspinnereien
Baumvollvsbereien
Baumwollspinnwebereien
Kammgarnspinnereien
Wollgewerbs
Beinen - u . Futespinnereien 24 46,62 47,22
8eilienwebereien 6 11,67 10,57
8onstige Bsxtilkabriken 50 82,31 82.39 10,0 11,5
Färberei , Appretur usv . 14 13,47 13,71 3,4 4,5

Oie stsigenrie Rentabilität lier Bextilkabrikeo bat
natürlich auch liie Unternehmungslust vierler kräk
tiger angeregt . Oie kür hleugrünciungen unä Kapi -
talssrhöbuogen von ^ ktiengesellschaiten u»<i Oe -
sellschakten m . b . L . sukgewsnliste 8umme betrug
in lieo ersten neun ^konnten ri . F . 40,02 hlillioneo
Aiark gegen 31,19 - iillionon hisrk in ' ller vorjähri¬
gen Vsrgleicksperioäe . Im eiaxeloen entwickelt «)
sich llis Onternekwuogslust risr Bextilgesellsckaktsn
wie kolgt :
Fanusr bis 8ept «« b« r

hkeugrünciungen
Kapitalserhöhungen
Lumme 6er tkeuinvestieruogsn
Faauar bi » 8eptember

1908 1909 1910
in Million «» A4ark
18,93 18.72 33,11
9^ 8 9,43 8,69

28,31 28,15 41,80
1911 1912 1913

in hiillionsn hsark
18^ 3 24.62 24,93
8,29 6^ 7 15,09

27,12 31,19 40,02

hl«ugrüo6ungen
Kapitalserkökungen
Lumme 6er hleuinvsstieruageo

Charakteristisch kür 6ie optimistischere Beurtei¬
lung 6er Aussichten 6es Bextiigewerbes in F »ch -
kreisen ist 6ie latsacke , llaü 6is bestebeo6eo Fir¬
men umkangreicks Erweiterungen ihrer Betriebe
vornehmen . _ C . W .

VöoLellilieder LolüttadrlLbkriodl .
hlanukeim , 25. Okt . Oie Bage am Lchikk -

kahrtskracbtenmarkt ist weiterhin sehr
ksst . Oas kallemie Nasser un6 6er käst täglich viel «
8tun6en lang ksrrscken6 « 6ichte hiebei bewirke »
sin weiteres Lteigen 6er Fracktsätxe . In Rotter -
6am wir6 6ie Fracht kür groüe Ballungen Lirenerx
nach 6en Ruhrkäkev bei viertel Bösckkrist mit etwa
70 cts . , bei halber Böscbkrist mit 80 cts ., kür Lolx
»ack 6er Ruhr bei ganxer Bösckkrist mit kl . 1 .40 , kür
Lolx , Kohlen un6 sonstige Ballungen nach Mann¬
heim mit etwa kB 1.90—2.30 kür 6ie Bart von 2000
Kilogramm votiert . — ^ uch in 6en Ruhrhäkeo ist
6is Bracht gestiegen uoll virll mit hik 1 .75 kür 6ie
Bonne nach Mannheim bexaklt . Oie Lckikker kalten
allgemein xurück uoll suchen höhere Fracktsätxe
xu erxielen . Oie Hackkrage nach leerem Kahnraum
ist groll . Oie Verscbikkungen bergwärts sioll allge¬
mein sehr uwkangreick . Lesonllers lebhakt sinll llie
Verlalluogen von Letreille , Ltückgut unll Ruhrkoh -
leo . LIeichkaUs lebkakt sinll auch llie 2ukukren
von auslänllisehem kapierholx kür llie Bapier - unll
Cellulosekabriksn , vahrsnll llie -Vnkünkte von Bret -
tsrvaren nickt sehr belleuteoll sinll . Oie übrige »
2ukukrev bestehen in lliessr Bericktswocke vorxugs -
weise au » Lissnwarev , Roheisen , Lckwekelkies . Lal -
petsr , Phosphat , Zement , 2ucker , H4skl , Kleie , Oel ,
Petroleum , Braunkohlenbriketts usw . — Oie
Lcklepplöhne bergwärt , stehen noch auk llem Ltanll
llvr vorhsrgehenllen Woche unll »war Rottsrllam -
Rukr 30 cts .-Barik, Bukr -Hiannkeim kür Lckikks von
350—400 t H4K. 1 . 15, kür Lchikks von 400—600 t hlk .
1 . 10 , kür Lekikke von 600— 1200 t H4K. 1 .05 unll kür
Lckikke über 1200 t kik 1 kür llie Bonne , klack
Hiainx -Oustavsburg beträgt ller Lcklepplolm 10 ? kg.
weniger ! von kiainr nack Mannheim 10 kkg ., von
hiavnkeim » ach Karlsruhe 35— 40 kkg . unll von
hiannkeim naoh Ltraüburg unll Kehl 85— 100 Big .
kür llie Bonne . — ^ uck am Baltracktenmarkt ist llie
Ltimmung lest geblieben . Viele Lckikker xieken
vor , leer mit ihrem Lchikk nach ller Ruhr oller nach
Rotterllam xu kahrsn , wo sie besser snxukommsn
Kokken- Oie krackt kür Lalx , ^ bbränä « , Bisen
usv . ab Hiannkeim -Bullvigskaken nach ller Ruhr
wirll mit 6 )i—7 Bkg . pro Beniner bexaklt . Viele
Lckikker suchen jellock verkürxte Bö,ck - oller Balle -
krist xu erlangen , llie llie Verkrachter jellock nickt
bewilligen vollen , kür Lolx ab Karlsruhe
nack Köln , Oüsselllork , Duisburg unll Bkmgegenll
stskt llie Baikrackt auk 24—25 mk . kür 10 Bonnen ,
kür Holx ab hlanoksim nack llerselben Legenll auk
etwa 4 kik . kür 100 Ltück Bretter . Kalksteine ab
Bullsnkeim werllen xur krackt von 4 )4 kkg . bei vier¬
tel Bösckkrist unll 4)4 kkg. kür llen Beutner bei Käl¬
ber Bösckkrist nach Oberkasssl verkrachtet . — vis
Balscklspplöhne werllen 25 kroxent über llem hlor -
maltarik votiert . Lckleppkrakt stvkt genügenll xur
Verküguog , llock kommen groüe Verxößerungsn in
ller k^ körllerung ller KLdns vor , was auk llen täg¬
lich auktretenllen klebe ! xurückxukükren ist . — ^ .uk
llem Ileckar ist llie Lckikkakrt noch im Lange uoll

M ' t B ->1x . Lins , Ltückgut usw .

talwärts nach htannkeim getrieben . Oie Ballungen
sioll jellock in Anbetracht lles kleinen ^ asserstan -
lles sehr eingeschränkt . — Oie kakrt nach Lasel ist
geschlossen .

KsIllwLrU .
klerabsetxung lles keicksbaok -Oiskoots . Oie

Keicksbank hat llen Oiskoot von 6 auk 5)4 )6
unll llen Bombarll -Binskuü von 7 auk 6)4 )6 herab
g e s e t x t .

Berlin , 27. Okt . (Bigeuer Oraktbsrickt .) In ller
heutigen Litxuvg lles Bentrslaussckusses ller Beicks -
baok kükrte nach Verlesung lles als reckt günstig
bexeicknsten Bank -Ausweises vom 30 . Oktober
Vixepräsillent von Llassoapp aus , llaü bis
xum 17 . Leptember ller Ltatus belleuteoll schlech¬
ter als im Vorjahrs gewesen wäre . -^Ilsrllings
waren im vorigen Fahre wegen ller bevorstekenllen
Oiskont -krhökungen auk 5 kroxent groüe Vorllis -
kont -klotisrungsn erkolgt . Oie Rückschlüsse seien
vom 30. Leptember bis 23. Oktober noch niemals
so stark gewesen wie in lliesem Fahre . V/enn auch
ller koke Lollldestanll xu einem wesentlichen Beile
llem vermehrten Umlaute ller kleinen Iloten xugs -
rchrisben werllen müsse , so Habs llock auch ganx
bssonllers llie günstige Baklungsbilaox llaxu beige -
tragen . Im Leptember sei xum ersten kiials ller
V^ ert ller ^ uskukr gröüer gewesen als ller ller Lin¬
kuhr . Oie kkrünllen -Lelller seien am 23. Oktober
um 149 Millionen geringer gewesen als im Vorjahrs ,
aber es sei llabei in Betracht xu xieken , llaü im
vorigen Fahre wegen ller politischen Lpannung
starke Ansammlungen von Lelll stattgekunllen Käl¬
ten . Angesichts lles günstigen Ltatus ller politi¬
schen Bags , sowie in Anbetracht ller sinkenllsn
Konjunktur sei eine Oiskontksrabsetxung . angängig ,
unll sie sckeine geboten , wegen ller Bast , llie ein
6prvxentiger Diskont kür llie wirtschattlickev Kreise
belleute . ^ bsr wegen ller Rücksicht auk llen in¬
ternationalen Lvlllmarkt müsse sie sich auk )4 )6
beschränken , lla ja io Boallon unll Paris llie krivat -
Oiskontsätxs ller otkixiellsn Bankrate oakestekeo .

Kl 88KI, 27. Okt . Oas Vertrauen xu llem
VorsckuÜversin , ller llurck HIanipulatiovs » eines
krükeren Kassierers so schwere Verluste erlitten
Kat , kekrt xusekenlls wieäer xurück . Viels Künlli -
gungen , llarunter ganx namkakte Beträge , sinll xu-
rückgexogen ; auch werllen vieller Linlagen ge¬
macht , llie käst llen krüheren Ltanll erreichen unll
ller Kasse ist es in lliesen Bagen schon wisllsr
möglick gewesen , an llie Reicksbaak gröüsre Be¬
träge abxukükrsu .

Illäusirioii .
kkarpener öergbau -^ .-6 . Io ller Leoeralver -

»ammlung ller Üarpensr 6ergbau -^ ..-L . vertraten
3? Aktionäre ein Kapital von 24 371 800 hiark . L»
vurlle ller Bericht uoll llie Lilanx genehmigt unll
llie Oivillenlle suk 11 si . V . 9) kroxent kestge -
»stxt . ^ o Ltells lles verstorbenen Lek . Kommsr -
xienrats Hellllsrick in Oarmstaät wurlle Direktor
Lollsnkeimer von ller Oarwställtsr Lank in Berlin
gewählt . Oer Oebersckuü lles Vierteljahres Fuli -
Leptember wurlle von Leneralllirektor Lek . Rat
hluessr mit )4ark 7 222 000 gegen kllark 7 386 000
im Vorquartal uoll )4»rk 6 373 000 im gleichen
Ouartal 1912 bekanntgegeben unll llabei bemerkt ,
llaü voraussichtlich kreissrmäüigungen kür Koks am
1 . Fanuar 1914 unll kür Kohlen am 1 . ^ .pril 1914
eintreten würllen , wäkrenll es kaum gelingen llürtte ,
llie sehr gestiegenen Betriebskosten entsprechen «!
xu ermLÜigen . Beim ^ bsatx maekte siek mangel -
kakter Xlönrk in eioxelnen Koklensorten unll na¬
mentlich in Koks sehr kühlbar , so llaü keiersckick -
ten eingelegt werllen muütea . Oie weitere Lnt -
vicklung lles Narktes sei schwer xu beurteilen .
Diese hing « ganx vom Lisenwarkt « ab . O» aber
ein groöer Lellark unxweikelkakt vorkanllen sei unll
llieser llen hiarkt bei einer sskr erheblichen -4.us -
kukr im krükjakr wieller stütxen werlle , so sei
voraussichtlich mit einer nicht allxugroüen Lin -
scbrankung ller Koklsnkörllerimg xu rechnen .

Bextil -llnion , 6 . » . b. kB, Leriln -ökannbeim . Diese
Lesellscbakt ist mit hiark 100 000 Ltammkapitai ins
Kanllelsregister xu Berlin eingetragen worllen . 6e -
genstaoll lles Unternehmens ist ller Vertriek vcm
Bextilosekakrikateo sowie Herstellung unll Vertrieb
von Bextilgespinsteo , Leweben unll Lacken . Bu
Lescbäktskükrern wurllen llie Herren Vilbelm Ikart -
mann -Bsrlio unll Fosek Blumeostein -^ lannbeim be¬
stellt .

Svdittsdrt .

Oamplerespellitiooen lles kkorlllleatscken Blo^ ll
Breme » . „Kaiser Wilhelm ller Lroüe ' am 28. Ok¬
tober nach I^eu >ork über Louthampton >mll Cher¬
bourg : „Hannover " am 29. Oktober nack Boston
unll Hksu -Orleanr : „Bülow " am 29 . Oktober nack
Ostasivn ; „Bübingen " am 29. Oktober nach Austra¬
lien ; .Lreslau " am 30. Oktober nach kkilallelpbia
unll Lalveston ; „krinx kriellrick Wilhelm " am 1 .
hlovember nacb bkeu^ork über Loutbampton unll
Cherbourg ; „^ ürxbnrg " am 1 - November nach Bra¬
silien .

b . Berlin , 25. Okt . Mg . Oraktberickt .) Lester »
abevll kanllen xviscksn llem Leneralllirektor Or .
Laliin von ller ttamburg - ^ merika -
Binie rwll llem Leneralllirektor Oeineken
vom Korlllleutscken Bloyll Verksnlllungen
über llen Pool statt , llie , wie wir kören , einen
betrislligenlleo Veriauk nahmen , so llaü in kürxester
Beit mit einer neuen Konvention xu rechnen
ist .

SLLlsil m »ä Lriitvv .
ll . Orrriach , 26. Okt . Oer ^ uskal ! ller Wein¬

ernte in llen Redgsiänllen ller Ltallt unll lleren
Umgehung ist sehr mäüig . Ls wurllen xurammen
nur etwa 20 Hektoliter Rotwein , sogen . LckiUer -
weia , geerntet . Oie ertragen «!« Lläcke kstrug 36
kalliscke hivrgen , so llaü also lluredseknittlick an -
llertkaib hiorge » eine » Hektoliter ergaben . Oas
I^ ostgevickt betrug im Durchschnitt 70 Lrall nach
Oechsle ; ller lVsin wurlle im allgemeinen kür 60
Aiark llas Hektoliter verkaukt . Oer Verkauksgaog
war lebkakt .

B ) Xn » ller Orten »» , 26 . Okt . Ls wurllen weiter
geerntet ' Ikerxtal : Ltva 30 Hektoliter VeiÜ -
weio auk 186 kalliscken ökorgen , llurchseknittlickes
hlostgevickt »ach Oechsle 70 bis 80 Lrall , Durch¬
schnittspreis iür llen Hektoliter 54 bis 56 kllark ,
guter Verkauksgang ; Ringelback : Lesamtertrag
an V^ siöwein 15 Üektoliter sgeerntet »ul 25 kalli -
sckeo borgen ) , an Rotwein etwa 5 Hektoliter (ge¬
erntet auk 30 kalliscken hsorgeo ) , llurchseknittlickes
kllostgewicht nach Oechsle bei Weiüwein 60 Lrall ,
bei Rotwein 85 Lrall , Durchschnittspreis pro Hek¬
toliter bei l^ siüwsin 50 Illark , bei Rotwein 60 H4K . ,
guter Verkauksgang ; Keusatx : Lesamtertrag 15
bis 20 Hektoliter gemischter ^ «iüwein , geerntet

auk 55 balliscben borgen ; llurchschaittUches hiost -
gewickt nach Oechsle 60 bis 68 Lrall , Durch¬
schnittspreis pro Hektoliter 44 >iark , recht guter
Verkauksgang ; Rotwein wurlle nicht geerntet ; Las -
bacbwalllsn : Lesamtertrag an V/eiüvein etwa
10 Hektoliter , geerntet auk 128 balliscken borgen ;
llurchscknittliches Akostgswickt nach Oechsle 70
bis 80 Lrall . Durchschnittspreis kür llen Hektoliter
50 bis 60 hiark , guter Verkauksgang .

VsrewllLrki .
Karlsruhe, 25 . Oktober . Viskmsrkt . (Amt¬

licher Bsriokt ) . Bukubr : 1448 Ltück, Ochsen 54
Stück , Lullen 88 St . , Küks 52 St . unll LLrsen
32 St . , MrinA Mnäkrtss Funxvieh (Lrssssr) — 8t .,Kälber 227 St . , Stallinastsvkaks — St - , ^Veiüs-
mastsehate — St . , Schweins 1045 St . Ls wurlle
dsxahlt kür 50 Kilo SoklacktAewicht : Kinll er ,voiltlelsoki ^s , »usMMäststs höchsten Sohlaokt-
wertes , llie noch nicht Avxo^on Kaden (ungsjockt )
88—102 vollklsisvhiAS, ausgemäststs im -^Itsr
von 4— 7 Fahren — .— Fi , junM llsisckixs . nivkt
ausxsmästets unll Liters ausxsmästots 06—98 Fi
mäöix xsnLkrtv junge unll gut genährte ältere
90—92 Fi , Lullen , vollkleisokigv ausgewachsene
höchsten Soklacktwertes 88— 92 Fi , vollklsisekigs
jüngere 82—84 Fi , mLöig genährte junge unll gut
genährte Liters 80—82 Fi , Küks , volltlsischigs ,»usgsmäststs Färsen höchsten Scklacktwertss
96— 100 ,4i , vollüeisckigs ausgsmäststs Küks
höchsten Sohlaektwsrtss bis xu 7 Fahren 66—88 Fi ,
wenig gut entwiekvits jüngere Färsen 90—86
mäüig genährte Küks 80—82 Fi , gering genährte
Küks 68—70 Fi , Kälber , mittlere Nast - unll
beste Saugkälber 107— 110 Fi , geringere Llast-
u . gute Saugkälber 103— 107 Fi , geringere Saug¬
kälber 100— 103 Ft , Woillemastsehak « , hlast-
ILmmsr — .— Fi , geringere Lämmer unll Schake
— .— Fi , Sokwsine , voliklsisohigo Schweins von
80— 100 Kilo (160—200 Lkunll) Bebsnllgewickt
81 —83 Fi , voilüeisekigs Schweins unter 80 Kilo
(160 Lkll .) Bsdsnllgewickt 80 .— Fi - Benllenx lles
Narktvs : lebkakt.

Sokiaoktkok . In ller Woche vom 20 . Ok¬
tober dis 25 - Oktober wurllen im kiesigen
Sckisodtkok geschlachtet 1102 Stück Vieh , unll
xwar : 179 OroLvisk (70 Ockssn , 24 ktinller, 47
Küks , 38 Farren) , 257 Kälber , 625 Schweins ,
81 Lammei , 5 Biegen , — Kitxiein , — Ferkel ,
5 Lkerllv .

46079 Kilo Fleisch wurllen auüerllsm von aus¬
wärts singekükrt unll ller Lssckau unterstellt .

Darunter aus Lolianll : 7547 kg Linll - , 6719 kg
Kalb - , 23 409 kg Schweins - u . 727 kg Llammsi-
kisisck.

Kursblatt llsr IVIannksImsr prolluktsnbörs»
vom 27 . Oktober.

Oie Dotierungen sinll in krsicksmark, gegen Ssr -
xaklung per 100 kg baknkrsl hier.

Weixsn , Lkälxsr, neu . 19 .50 dis — .—
Wsixen , norllllsutscker . . . . —-.— bis — .—
Wvixsn , russ. ,4xima . 22 .— bis 23 .—
Weixsn , Olka . 21 .50 bis 22 .25
Weixsn , Krim -Vxima . — .— dis — .—
Wsixsn , Bsganrog . — .—> dis — .—
Weixen , Saxonska . 21 .75 dis 22 .50
Weisen , rumänischer . 21 .78 dis 22 .50

Weixsn , Kansas II Ooik . . . 22 .25 bis —._Wsixsn , Kansas II Okic . . . . 22 .50 bis —._Weixsn , rell . Winter II . . . . — .— bis — ._Wsixsn , West . Winter II . . . — .— bis — ._Weixsn , Abladung ölanitoba I . 22 .— bis —.—Wsixsn , .4blallung Manitoba II 21 .75 bis — .—'Veixen, Wall . Wall . — - bis —
vv'sixsn , Australier . — .— bis — ._Weixsn , La Fiats . — .— bis —._Kernen . — .— bis —.—Loggen , FkLIxer, neu . 16.25 dis 16 .40
Loggen , russischer . — .— bis —.—
Loggen , norllllsutscker . . . . — .— bis — .—.
Lersts , balliscks . 16.75 bis 18 .—Osrsts , Lkälxsr . 17 .25 bis 18 .50
Futtergsrste . . . . . . . . 13.— bis —.—Laker, balliscksr . 16.— bis 17.50
Blaker, norllllsutseksr . — .— bis — .—Laker, russischer . 17.75 dis 19 .—Laker, Ba Fiats
Laker, American Olippell
Klais , Donau .
Klais , Ba Fists .
Kokireps , norllllsutseksr
Wicken , Königsbsrgsr .
Italiener Lotklse . . .
Kleesamsn , Buxsrns ital .
Kleesamen , Frovsnv . . .
Kleesamsn , Lsparsstts .
Frsnx . Lotkies . . . .
Wsixsn - (Lr . 00 0

mskl ^

bis — .—
bis — .—— .— bis — .—14.90 bis —

29 .50 bis —
22 .50 bis 28.25
— .—- bis — .—— .— bis — .—.
— .— dis - -
— .— dis — .—

) 3 4^
2.2582 .25 81 .25 29 .25 27 .75 26 .25

LoggsnmskI Lr . 0 25,50 , Lr . 1 23 .—.
Bsnllenx : Letrsills ruhig .
klannkvim , 27 . Oktbr . (Frivat .) Fiats -Beinsaat

Fi — -— bis 25'/« llisponibvi mit Saok waggonkrsiklannksim .
klannksim , 27 . Oktbr . (Freies kür Futtsrartiksl . )(Frivat .) Klesksu Fi 7 .— , Wissendes FL 6.50,klasokinsnstroh Fi 3 .— , Weixsn - KIsis .K 8.75 ,getrocknete Breber Fi 11 .90 . HIIss per 100 kg .

Lorckarss .
Bsckniker Carl Willi Loppslt , alleiniger In¬

haber ller Firma Carl W . Loppslt , kkorxbsim . Kon¬
kursverwalter : Rechtsanwalt Lräüle . ^ nmeilio .
krist : 24 . November , krükungstermin : 2. Osxsmber .

Vsrstsjgsraagea.
Dienstag , llen 28 . Oktober 1913.

Ki4LB8LIFLL . Lisckmann F . Laokmittags2 Lkr : Versteigerung , Bükringsrstraüs 20.
krsüllurtsr Ldsnä - Lürss .

krankknrt , 27 . Okt . Owsätxe bi , 6)4 Okr , absoll ».
Krellitaktien 198' /s bx„ Oirkoato -Kommanllit

183' /» bx . , ketersb . Intern . Lanllelsb . 207 )4— )4 bx.
Ltaatsbabn 151)4— )4 bx. , Bombarlleo 23 )4 bx>,

-^Ilg. Bokal - unll Ltraüenb . 166 bx. L .
Bamburg -^ merik . kaket 138 bx . , k4orllll. Bloyll

120)4 bx .
3A O . Reick »anleibs 76.50 k . 40 L . ult ., 3 )4 kr .

Konsol » 76.20 bx . cpt . , 4)4 Lolll -^kexikaner 76 bx.
L .< Raab -Lraxsr ^ vr .-Lcbsine 39. 10 bx . L .

Bochumer 223 )4 bx . , kkönix Bergbau - u. Lütten -
ketr . 254' /, bx . , O,-Luxemburger 137' /,— 138)4 bx.
Lnxinger Filter 293 .50 bx . L „ Lolxverkoblung 295,50
bx . L . , Ball . Anilin 560 .50 bx . L .< Höchster Farbw .
599 .50 bx . L . , Zcbeilleanstalt 579 .30 dx„ Illarehinev -
kabrik >1önu » 181.50 bx . L .< ^ .lllsrw . Kleber 383.25
bx . L ., Oürkoppverke 323 bx . L -, Larpener 188)4 bx.

VvIvgrLMsvdv Lur8bvriMo.
27 . Oklodvr ISIS .
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1i44ê !id.il!i,b «-

l»!«Ilit »<t . . .
innni II,»« . .»nitlt, . icntul .
»» lud« ll«! - liISt-

llät - Vn,ll«t »ll
inlud , «»».-Xu.iM» , , X,,« . -k. ,dt »t «^ 8,tl, . . .
Ii«»» , 4 lhlit, .
4V, 7° ll»«« . IZ-

t,It,d » . . . .t, !!.-Il«lei,1üüll,d.lläl», , t Inlln .
<H»oddün «>

lIntiu.IEnü, »
intim, llniäq « .
i«N« d, int . .
I»ii» t, -lnm » 4il
Ii« 4m, int

. . . .
Iiltiani nil it >»
int »»« .t, »r»l>Stti .
velintintm, . . .
II,i7»mr .
In4ni : rnicktiltui .

Frnnirimrt » . M. tänüuig )
»« In, , inälnlln l 193-— j 19»V«
iin » l»-in»»»M ! 133 '/, l 183 '/,
Im4mr int . . . — — 151 .—
II- - I,d,d » . . . . ! 150.5« > 151.-
l.c»d»^ i» . . . . ! 23V. > 23V»

In4 « r : d«tn ^ ^
^ « » ntltmet W,

Mttelkuree

15«.-

11«.«5
246.-
330.5«
49S.70
595 .2«
270.2«
149.9«
213 .»0

90 —
215.1«
330.7«

19»V.
155 >/°
247V.
183°/.
149 '/.

23V.
98 ' /!

221 -L
I «4V.
178-7.
137' /.

110 ^0
245 -
331.5«

497 -
50«.-
270.2«
150 -
213.20

90 -
215 .15
»31 .-

19«V,
151 ' /.

1S3V,
149V.
N

22SV»
155V.
17- V.
137-/.

>nt»Ä bullen »
tNe .-illml
i,Iin . . .
t>»4„

, iil»
k„ u . . .

» , l!l» .
Illen» . . .«ln . . . .

«» »IM»!>nlm
3^ 7. iiiclu - lkl.
3 >/>

°
7F « i .cn,,l !

i « t,u . V«l4« t, .
47- S»5!N ISS«
4°^ Intm . . . .
»N« . «Mint» .

153.95
S0.433
30.275
20.49«
20.450
31.05
80.975
»o.»o
»4.375
' «.17
«4.45
7S.1«
84.55
»SS«
»7.50
79.40
82.75

isr .975
»0.475
SVF7S
20.495
20.455
81.075
81.033
»«.SIS
»4.rsa
1S.15
»4.9«
75.3«
»4.9«
r».eo
87.50
79 .50
»2.75

iltlüll« !,»t
«»nulUtn S„ t .
>»»l!ld- int . .
I!i!cnto-I«mm,nl !!
inrim, int . .
»«im. tnN^nt
i,iit:bnt . . . .
idel». iculitdnt .
Icdnklt. int ». .
illme , int ». . .
littninbnt . . .
indnm , V»>,t,dl
Inisditl » . . . .
li»l!mtint>« . . .
3,^»,« .
1,l»mnl
I-rlvetilietout .

27 . lltl .
18«.
11«.-
247V.
183 '/.
15«. -
133.—

137.505,
126 .9«
105 .
131.50
123.-
221V.
1««.—
175.-
1SS.-

25. «tl .
135 ' /.
115 .-
24, .-
183-/.
I49V.
ISS —

ISS .— 0
125.90
100 -
131.42
123.-
222V.
165 V,
175.—
ISS ' /. ,196 »0 vj 106.80 6
4 - " ,« I » V. 7«

lenluu : didnM .
Feanlkinet » » (SvkIuSkums )
Staat », »plsrs
a . ?7» i»I5rI»f» .
47° iiildinliiti
nt . du 1918 .

47»ä, . nt . d.1925
SV,7° 4-- . . -
4< >>ll. 1-t -l-»d.

nt . dil 1917 .
47» 4». l4. i,l ! n -

td»4d. dii 191»
4°/i>4». nd . d.192S
3V-7» 4>. . . .
47! 8,4 . 4,1. , n

1M1 . . .
47» 4, . , . 1908/09
47« 4». , . 191112
47» 4°. , . 1918 .
»V- 7. 4>. , d,„ t.

i. 8.
» V,7° 4n4, . t »t .
3 ' /-7» 4-. -d, « i.

13S2/S4 . . . .
SV,7» 4,. 4«. 1S»0
S'47i4 >. 4- . 1902
S7! »L4, . 4«. 1g<>4
37) 7° 4«. 4̂ 1907
47» 3» !. link«,. ».

1902 .
47» liit » , « m
47» II»z.ll» m»,. >.

1910 .
kill . 400 kn,.-!, !,
4°/. tt ° . iln- int

« 4dr. 1S21 .
47» 4«. 4n 1923
» V,7° 4«. 4». 1914

vaateu ,
il» !». ln4ild,b .
!i44. lliümti-lii-

nllud.
Serrnert »

uni 7r»n»port-« art»
ind, « «, 6iirt,di
3»N« n iiqd, , .idiia iiqdn .
ll»»id.-t»i,.p>till.
5»ll4nt «di U,fi
luiliiitrlenert «
knamlaiä iedleld.
i4 .4»lli>- , .!»4»fdc.
»n «ud,6«i4- >. !jj-
dn-!cdr!4.-tmt,I«

i »I,»«ll«dt-bi4nt.
inünr . . . .

4II>. ki«tl, .-0e!«ll-
nt, » .ddntnt kiitt,. . .

X»«ä kd, i»«s. t»
4» 5»8,cd .
4>. Onlnr, .
4». i >14> in
4». lilünide,

>«i„ .-ktr.6dnir» I
bl >ü,kl-fdr.»-14d,k
r,4i«ndi.ri »d>, !«i

97.30
97.90
84.45

97.25

97.95
97.90
«4.55

9SL0
90 .5«
96.-

««.50
91.30

»4.S0
8S.70
»«.-
»5.-

SS.»0

»I.-
101.-

94.5«
95.00
83.-

I2«.S«

110.5«

222V,
I3»7.
2527.
I88V.
12«'/.

IS«' /,
5« .-

57«.—

2«37.
245 -
149 '/.
18«.-
187.-
270 —
307 -
15«.-
1«S -
211V,
20«.-

97.80
97.W
84 .35

97.30

S7.S0
97 .90
«4.90

9030
96.25
9«.«0
9«.°-

«5.50
S1.SS
90LV

ss
'-

»5.-

»9.9«
87.70

81 —

94.50
95 .50
83 .-

12«.90

II«.-

222 '/.
IL8--
253 -/.
137-,.
120 ',.

135 .50
559.25
573«

29IK
244 '/.
149V.
138.-
137 -
270 .25
307 .—
155.50
1S1V,
211.-
200 -

25. itt
19».-
248 -
1837 °
149' ,.
ISO',.
2SK

Haeddür »«
intiu . iiNldilkim
Initild» int . . .incni^r,«»,«>it
lull « , ind . . .
Itnkidst» . . . .tn»d, ^n . . . .

s«bn, : tut.
Frankfurt ».

ädenädSrs«
iinllt .Nunti .im4»n >„ t . . .
llntndi Ind . . ,
!t» l!d-d, . . . .
1«md»i4n . . . .
kntnm, .liilrntlntn, . . .i, ^en, .
Innddtt , . . . .
tili- kl«dt,.-6»!. . .
l!d»!t »!t kl,dl,. . .
i,Mt .-tl»«. I>,t «tI.
i,nI4 «Ä!ldi U»s4 .

1n4n, : kmt

37» knmr. int » . > 87.40
47» 8,l!n », . . . ! 97L0
47° 1n,i», . - .
47» klickn inRl.j
Idänlni .
In »»« ittnun . ! 634.—
ii »-l!»to . 1916.-

In4nr : nid!, .
kvdlllü

in «, . ! »7.37
»,I!n „ . ! 9780
S»nn 4s pnl ! . 1725 -
!,nl «, . i 90.75
l-cäüiinm . . . ! «3.—
liitn . 85.70
llttn»»« . ^ 534 —
II« Imt, . 1955 -
Idllnii« . . . .
i> in » .
k>rtn »4 .
6«l4N«l4l .ii sta r,: . . .lltl»!»» .

7m4uc : „ di».
Lelodedaoä -Viskollt ö k 7».

Kmrler . Stalltanlvlk « .

485.-
557.
59.-

151 .-
54.-

27. «dt
198 V.
247V.
184.-
150.-
151 -

2SV.

198V.
183k
149-/.
151k

2SV.
223 -/«
175.-
188.-

245 -/,
150V.
138 -
120V.

87 .4«
9072

1S«2.-

»7.30
97FI

1721 .-
90.«

85 .55
534 .-

19«1.-
19«.-
483 .-
55 .-
58 -

15«.-

3K7» ' » 1902
d4dr. -d 1907 .

8K7» ,« 1903
tüd,. >t 190» . «5.« «

37» n > 188« . - 90 .50 S
37» n » 1889 - - 91 .- a
8K r« 189« . .
37. ' » 1»97 . . «s .- d°

85 .« «
S0.S«d«

84,- di .

I«2» IIb4in »».
Boolloo

cknkaus 25. 8t. 27. °tl.
Int« : »„ liu ,
itüii . SR».

— 75.-
737.

lim m , I» ,,
äiß . 3 >i»a

—'— 1847«
1857.

lick inidrt
il» . «qluct

AV,
20-/.

Ilid: seaibllid
ilüiz »m!i«I>

AK
207.

k'aoädSra«
Il,k ! , i, !!I
»Ml . S Xm.

lim : ». Ido ,
ntl, . S >» .

illl : !M»llid
«INi, . » gluck

1l»d : »nckdslick
«lätz. vriill

74 '/.
737.
134k
185 -
Ak
207.
207.

21 -/.- »



Viertes Blatt. Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 28. Oktober 1913. Nr. 299. Sette 15.

^ e^ /amemaT '-ke/? , /r / ec/em Ärlke/ . öomE ^ rZ- E ^ ê e/r 6 ^ e^ e/>?e.

W8L«-O^ ^ ies»» o-« e»

kiir Nllsrksiligsn

H

empkeklen vir unser §ro6es, bestsortiertes I^aZerin
Kün8tlickien u . nalui -praparierten l 'rsuer -
lcränren , aNerlei Irünslllcken Slumen un6
61 Litern , sowie sLmlUckem sonstigem
präpariertem 6inäeniaterisl rur Selbst -
Lnkerti § unz von Iraner - KrLnren etc .

je in denkbar xröüter ^usvakl ru bekannt billigstenPreisen

V?. ^ims Nsckfolger
klumen - und Kranrkabrik

Kalserstraüe 36 a trüber ^dlerstrake 7.

l-uc!wi§ LvttwsisZul
ttokliekerant

4 Or ^lrHrriursrbsLrsküv 4
empLeklt

als Alleinvertreter kür Karlsmke

0 « ab . 307909-

^08 56 s 1,0
sxonävn äis Nanstrauvn
kitk kleekMer

uiobt tsnergelabrliobuergiKls « SO p ^g
ttofärogerik Vsnl koßk .

Falzziegel und
Biberfchwanzziegel

in Naturfarben und rot poliert ,sowie la Backsteine offeriert bill.
Ziegelwerk Rheinzabern.

ÄI ! I>IIIIIIIII>IIIlII» lIlI »l » I» lII «II » IMlIII,I,IIIIIIIU,I!» II „ II „MI„ l „gtu
Ikren keclsri in Ju¬
welen , Ool ^- unä
8lIderwsren,VNi 'en
l ^alel - bestecken
beckier uncl Pokale
(kecken, besi'ckiti§en 8ie
mein reicktiLltiAeb
t,s§ er. 6ei Larrtsklunx

5 °/g Skonto .
krlÄr. M , ^Melier u. üoI^ eliniieäIMtr . 4.

Xtlt Solck unii Silber « leck in Gablung gvnomman.

? ISNiN0S, k^lÜZel , Klarmoniums
von

ksekstsin,
klütknop ,

Lnolnian-ZleinEg,
l

'
kük ' msn , IVIsnnbopg .

gsknsuottsssnlig ,j « «ts » US»«« — j « d«» Qusnlmn
vorbeiidaN ^ s ^ dSlHgSSTSKstt ,

schön
ist ein rosiges , jugendfrisches Antlitzund ein reiner, zarter , blendendschöner
Teint. Alles dies erzeugt
Steckenpferd-Seife

(die beste Liliemnilch-Seife)
L St . 50 Hü. Die Wirkung erhöhtDada-Cream
welcher rote, rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 beiC. Roth. Hoidrog . , Herrenstr. 26/W,H. Bieter . Kaiserstr . 223 ,Otto Fischer. Karlstr. 74,Wilh . Baum , Werderstr. 27,Jul . Dehn Nachf. , Zähringerstr.,Emil Denuig. Kaiserstr . 11,W . Tscherniug, Amalienstr. 19,Th . Walz. Kurvenstr . 17,G. Ellinger , Sofienstr.,H.Reichard,Engeldrog .,Werderpl. 44,Fritz Reis . Luisenstr. 68 ,Ludw. Bühler , Lachnerstr. 12,Wilh . Hager , Kaiserstr . 61,M . Hoshelnz , Luisenstr. 8,Willi Ncuhahn. Scheffelstr . 8,Otto Mayer , Wilhelmstr. 20,

sowie in allen Apotbeken;
in Grünwinkel : Fr .Geiaer -Sinner
in Muhlburg : Strauß-Drogerie,

Das

Wlli -W «
wird jeweils Mittwochs u . Sams¬
tags von S—6 Uhr vorgeführt bei

J -Hs. Schlailr,
Karlsruhe , Douglasstraße 24.
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Eingetroffen :
Neue bosnisch - türk.

ll
Pfund

28 32 » 36P g

Neue ungar .

Pfund 28 Pfg .

Neue

Eß-Kranz
Feigen
Pfund 28 Pfg .

bei

Luckerer
in sämtl. Filialen .

Ler Tiroler Krautschneider
lorel kcholen

ist hier angekommen u . empfiehlt
sich im Einschneiden von Kraut u.Rüben . Bestellungen werden ent¬
gegengenommen b . Hrn . G. Bölkle ,Feinbäckerei. Blumenstr . 28. sowie
im Gasthaus zu den „Drei Köni¬
gen", Ecke Kreuz- und Hebelstr.

Blau-weitzen
Gavtenkies

zumBelegen der Gräber liefert
PH. Bader Nachf .

Ainalienstr . 83 Tel. 1494.

6M Wer.
ksdi »itzs4ion leinsi » Londons - unN

Sododo >sils -llo8 »e»-1».
Vis « « — LL » LL« « - !8t » A«»»s .

kögrünsvl 1857, empüeklt von Keule ad täglivk
>ssr . IIMUlKMÜ S lttS » !»,!»ttllNINIIIIINIIIIIINIIIIIIIIII

llkrrkN5lr 18 ^ W8 üe HillSV, IIII,,,,,,,II,

6LWWML
SU,LivanF/ö/e/r rue/ue,ch

m/e m a/ie -r ^ eo§p,ike/r LeuÄ/e,

/L<?.

Omnem

I1 a 8 gute kett !
veeilbett mit 2 Iliasen magaus ^LiAutiert feäsrchedt ., rot. F I

Lawksnt , w . äoppslt gsrsinix- / I
tsu, ÜLltbar. Weckern gefüllt ^ ^

vecildett uni! 8 llkseii
aus ß°Lraut . sokt türlcisek -rot.,fsäsrüielitem LLrelisnt, mit
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